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„Abwehrwall von Willen und Waffe« um Stallen"
Die Staatssekretare der drei Wehrmachtsteile über ihre Aufgaben - ..Standhalten bis zum letzten ! "

Rom » 15. Mai . Der Haushalts - und der Wehrmachtsausschuß' des italienischen Senats genehmigten die Borschläge der drei Wehr -
Machtsministerien durch Akklamation , nachdem sie Recheuschasts-
berichte der drei Unterstaatssekretäre für Heer , Marine und Lust -
Waffe entgegengenommen hatten .

Der Unterstaatssekretär im Kriegsministeriuni , General S o r i c e ,
Üot> den jüngsten heldenhaften Einsatz der italienischerr Truppen in
Tunesien und den Beitrag der italienischen Armee gegen Sowjet -
rußland hervor , der , wie er betonte , wiederholt auch in den deutschen
Wehrmachtsberichten anerkannt wurde . Der Unterstaatssekretär be-
schästigte sich sodann mit den Maßnahmen zur Verteidi¬
gung der i t a l i e n i s ch e n -I n s e l n und K ü st e n . „Die hohen
Fähigkeiten der Führung und der Heldenmut der Truppen ", so be-
tonte Sorice , „bieten die sichere Gewähr , dag jeder Angrisssversiich
des Feindes auf einen gewaltigen Abwehrwall des Willens und der
Waffen stoßen wütde . Das italienische Volk verfolgt heute die in
jedem Krieg unvermeidlichen Wechselfälle der Kriegführung mit be-
greislicher Spannung , aber mit dem unerschütterlichen Glauben der
Stärke , weil e§ die Gewißheit hat , daß feine tapferen Soldaten
unter dem Befehl des Du « die italienische Flagge zum Sieg führen
werden ."

Admiral R i c c a r d i , der Unterstaatssekretär im Marinemiui -
sterinm , beantwortete in seinem Bericht eine Anfrage über die
Rüstung der italienischen Kriegsmarine . Schon die Tatsache , so fuhr
er dann fort , daß die. italienische Kriegsmarine drei Jahre lang den

Rachschub nach dem Balkän sichergestellt habe , verdiene höchste An -
erkenuung . Diese Leistung wirke aber durchaus nebensächlich im
Vergleich zu dem Kamps , den die italienische Kriegsmarine „um den
Besitz Afrikas " geführt habe . Die italienische Kriegsmarine , die bis -
her alle Berechnungen der Sachverständigen über den Hausen ge -
worsen habe , kenne nur eine Losung : „standhalten bis zum Letzten,
standhalten für Italien , den König und Kaiser und den Duce ."

Der Unterstaatssekretär im Luftfahrtministerium , Generaloberst
Fougier , sprach über den Beitrag der italienischen Luftwaffe im
gegenwärtigen Krieg . Die italienische Luftwaffe habe dem Feind
seit Kriegsbeginn folgende Verluste zugefügt : Versenkt 145 Handels -
schiffe mit insgesamt I WO (XX) BRT . und 67 Kriegsschiffe, darun¬
ter 20 Kreuzer , 21 Zerstörer und 7 U - Boote . Mit Sicherheit 2313
Flugzeuge abgeschossen, darunter 1941 im Luftkampf , wahrscheinlich
abgeschossen 1000 . Ferner habe die italienische Luftwaffe seit Kriegs -
beginn 58 000 Lufttransporte durchgeführt und dabei insgesamt über
10 000 Personen nnnd 42 000 Tonnen befördert .

Der Feind , so betonte General Fougier abschließend, wird zwei-
fellos seine Luftoffensive verstärken in der Hoffnung , die Wider »
standskraft des Landes zu brechen und wird dabei auch nicht vor
Terrorangriffen gegen die Zivilbevölkerung zurückschrecken . Die ita -
lienische Luftwaffe wird sich ihrer Tradition getreu voll einsetzen,
um den Feind zu treffen und abzuwehren , wo immer er angreifen
mag .

London : «Schwerste Zelt des Krieges steht noch bevor"
Englische Erkenntnisse nach dem Fall von Tunesien - Nüchterne Tatsachen gegen Phantastereien

AK . Berlin , 15. Mai . Für die Kriegslage nach dem Ende deZ
Feldzuges in Afrika ist die Tatsache bestimmend , daß die Voraus -
Setzungen für etwaige weitere Operationen der Achsengegner heute
nicht mehr dieselben sind wie am 8 . November 1942, dem Tag der
anglo -amerikanischen Landung in Französisch - Nordasrika . Der blitz-
artige Gegenschlag der Achse durch den Sprnng nach Bizerta hat der
Entfaltung der achsengegnerischen Operationen einen unerwarteten
Aufschub von sechs Monaten auferlegt . Der Unterschied zwischen
damals und heute wird am nachhaltigsten durch die feindlichen Be -
fürchtungen unterstrichen , auf diese Weise den „günstigen Zeitpunkt "
eiues Angriffs gegen Europa verpaßt zu haben . So meint ein Lon -
doner Kommentator : „Die bitterste Zeit des Krieges ist vorüber ,aber die schwerste steht uns noch bevor " . Der Kampf um den Kon-
tinent sei ein solcher, auf den die Achse vorbereitet und für den sie
selbst bis an die Zähne bewaffnet sei. In der Londoner Wochen -
schrist „Economist " heißt es , die „Festung Europa " gleiche nicht etwa
den Mauern von Jericho . Es wäre eine

'
gefährliche Täuschung , wenn

man sich einbilde , diese Festungsstützpunkte stürzten wie die Mauern
von Jericho in der Bibel nach einigen Trompetenstößen ein . Es habe
auch keinen Sinn , wenn man vorzeitig Pläne mit der Maginotlinie
schmiede, bevor es gelungen sei, den Atlantik - Wall zu bezwingen ,
Der Zeitfaktor spiele eine große Rolle . Man habe es schon früher
bei Operationen erlebt , daß die Jinitiative verloren ging und man
dadurch Monate wertvoller Zeit einbüßte . Hitler komme es hingegen
ausgezeichnet zustatten , daß die „große Koalition " ständig in der
Illusion lebe , die Zeit kämpfe auf ihrer Seite . Dabei übersehe man
die Tatsache , daß es die Deutschen keineswegs schwächt , wenn sie ,
um Zeit zu gewinnen , ein Jahr mit Erfolg defensiv kämpften .

Manche englische Kreise sind sich auch nicht im Unklaren darüber ,
wie wenig die Entwicklung in Afrika an so grundwichtigen Dingen ,
wie an der Bedeutung des U -Bootkrieges irgendetwas geändert hat .
schreibt der britische General Richmond in einein Artikel , entgegen
den englischen Hoffnungen sei die Zahl der deutschen U -Boote stän -
big größer geworden . „Auf dem Meer genüge es nicht , wenn mau
die ganze nordafrikanische Küste besitzt , um wieder Schiffstransporte
von

"
Gibraltar nach Suez dnrchzubriugeu . Die das glauben , über -

sehen, daß den Achsenmächten noch viele Stützpunkte zur Verfügung
stehen und daß eine italienische Großmachtflotte eristiert , die allem
durch ihr Vorhandensein die nicht sehr stark geschützten GeleiNüge
äußerst gefährden kann . Außerdem können wir es uns kaum leisten ,
längs der gesamte » nordafrikanischen Küste starke Flugzeuggeschwa -
der zu stationieren ".

Nichtsdestoweniger träumen natürlich bestimmte Kriegshetzer im
Lager unserer Gegner weiter von einem frisch - fröhlichen Angriff
auf Europa und setzen sich über die militärischen Voraussetzungen
ufld Hemmungen großzügig hinweg . Manche suchen dabei wieder
nach Bundesgenossen , die bereit wären , für England und die USA .
Opfer zu bringen . Die Verstärkung der britischen nnd amerikanischen
Agitation in der Türkei und in Schweden oder Drohnngen ,
die man gegen Spanien nnd Portugal ausspricht , gehören
zu diesen Manövern , in denen sich aber vor allem doch die Unsicher-

■beit ausdrückt , die zu dem anglo -amerikanischen Siegesrummel in
scharfem Gegensatz steht . Es ist nun einmal nicht zu übersehen , daß
das Afrika - Unternehmen der Achsengegner , das mit einer Landung
begann , die nur den „Sympathie -Widerstand " französischer Verräter
fand , in keiner Beziehung eine Parallele für einen Angriff gegen
Europa abgibt .

Mario Äppelius hebt im „Popolo d 'Jtalia " nur einen einzigen
aber schon in seiner Beweiskraft nicht zu erschütternden Punkt her -
aus . Er weist daraufhin , wie die deutschen und italienischen Solda -
ten aus tunesischem Bode » mit den zur Neige gehende, , Vorräten
au Munition , Brot und Wasser rechnen mußten , und sähit dann
fort : „Aus dem Boden Europas werden es die Engländer und
Amerikaner sein , die die begrenzten Möglichkeiten der Versorgung
und die ungeheuren Schwierigkeiten und Gefahren der Seetrans -
Porte in Rechnung stelle» müssen, während im Rücken der Soldaten
Europas alle Industrien , technischen Werke und kriegsmäßigen An -
lagen Europa ? vorfanden sind , das santastische Mengen an Wassen
und Munition aufgespeichert hat und in dem Millionen und Millio -

nen Hände tätig sind , immer wieder die Vorräte an Lebensmitteln
und Munition bis ins Uferlose zu ergänzen "»

Tunesien , eine Lektion sür »ie Amerikaner
' Bg . Lissabon, 15 . Mai . In den USA . beschäftigt man sich heute

damit , Schlüsse aus der Schlacht von Nordafrika zu ziehen , wobei
die verschiedenen militärischen Berichterstatter und Sachbearbeiter zu
dem Ergebnis kommen , daß es höchst gefährlich wäre , das erreichte
Ziel zu überschätzen und bei der Oessentlichkeit der USA . durch eine
überlaute Propaganda falsche Hoffnungen und Vorstellungen zu er-
wecken . Der Militärberichterstatter der „Newyork Times ", Hanson
Baldwin , der gerade von der afrikanischen Front zurückgekehrt ist
nnd seine ersten Eindrücke veröffentlicht , macht zu Beginn seiner
Ausführungen die Feststellung , daß Deutschland größte militärische
Kraft besitze und daß die Angloamerikaner vor schwierigsten Auf -
gaben stehen. Die englische und nordamerikanische Armee hätten
zwar ihren ersten größeren Erfolg in Nordafrika errungen , aber sie
hätten dabei schwerste Verluste gehabt sowohl an Menschen und
Material als vor allem auch an Zeit . „Eine kleine deutsche und
italienische Armee hat eine weit überlegene englische und nord -
amerikanische Streitmacht lange in Schach gehalten mid damit sür '
viele Mouate die direkte Augriffsmöglichkeit gegen Europa hinaus -
geschoben." In Bezug auf die Erfahrungen mit der USA .- Armee
erklärt Baldwin , daß die Nordamerika »« ihre eigenen Feinde
seien. „Sowohl das nordamerikanische Volk als anch die nord -
amerikanischen Soldaten müssen sehr viel zäher werden und viel
disziplinierter . Zahlreiche unserer Offiziere sind der Meinung , daß
die nordamerikanischen Landstreitkräfte sich noch in keiner
Weise mit den deutschen Soldaten gleichstellen
können .

" Baldwin stellt weiter fest , daß die nord ameri¬
kanischen Verluste im Vergleich zu den eingesetzten Truppen
und Materialmengen außerordentlich hoch gewesen seien.
Das schwierig st e nordamerikanische Problem sei
aber die militärische Führung . Die Armee habe nur einen
geringen Teil des Ossizierkorps hervorgebracht , das wirklich be -
nötigt werde . Aber auch die Haltung des nordamerikanischen Sol -
daten müsse sich grundlegend ändern . Er sei in seiner Einstellung
zum Krieg längst nicht zäh und entschlossen genug . Er sei nur mit
einem Teil seines Herzens bei dem Kampf .

Die europäische Südfront
Die Deutsche Diplomatische Korrespondenz - schreibt:
Durch den Verlust des Brückenkopfes von Tunis ist der Vorhang

über den afrikanischen Kriegsschauplatz zunächst niedergegangen . Daß
er eines Tages wieder hochgehen wird , steht außer Zweifel . Europa
braucht den afrikanischen Raum . Es kann und wird
nicht aus ihn verzichten . Seine Sicherung für alle Zukunft ist ein
liiiumstößlicher Programmpnukt in der Kriegführung der Achse .
Dies hat das Komniuniquee anläßlich der letzter , Begegnung zwi-
schen Führer und Duce unmißverständlich zum Ausdruck gebracht .

Umso weniger besteht Anlaß , sich einer nüchternen Beurteilung
der durch den Ausfall von Tunis entstandene » Lage zu entziehen .

Militärisch gesehe» , bestellt die Möglichkeit , daß nunmehr der
Krieg an die europäische Südfront herangetragen wird . Nordafrika
war das Vorfeld dieser Front . Allein dies charakterisiert die Lage .
Die beiden angelsächsischen Weltmächte haben unter Einsatz ihrer
vollen Kraft nahezu drei Jahre benötigt , um dieses mit relativ
schwachen deutschen nnd italienischen Kräften besetzte militärische
Vorfeld Südeuropas in Besitz zu nehmen . Von der nächsten un¬
gleich stärkeren Bastion , hinter der nicht schwache Erpeditionstrup -
Pen . sondern die geballte militärische Kraft von über 40 Millionen
Italiener und über 80 Millionen Deutschen und die Millionen, ^ahl
ihrer Bundesgenossen steht, wird der Teind durch den breiten Gra -
ben des Mittelmeeres getreiint . Dieses »atürliche Hindernis , das
an Breite und Tiefe mit dem des Aermelkanals nicht zu vergleichen
ist, muß der Feind überwinden , bevor er an irgendeiner Stelle der
europäischen Sndsront zum Sturm ansetzen kann .

Der bisherige Verlauf des Krieges hat die angelsächsischenMächte ,
ungeachtet ihrer Macht zur See , nicht als Meister amphibischer
Operationen gezeigt . Auf das Gallipoli des Weltkrieges sind in
diesem Kriege die I n v a f i o n s k a t a st r o p h e n von Norwegen ,
Düukirchen , Griechenland und schließlich Dieppe gefolgt . Die Un-
ternehmnngen in Norwegen , Nordfrankreich und Griechenland wur -
den zu Katastrophen für de » Feind , obwohl die Abwehr zunächst
nicht vorbereitet war . In Norwegen hatte » die Engländer viele
Tage , in .Frankreich ein halbes . Jahr , in Mriecheuland noch länger
zur Verfügung , um militärisch Fuß zu fassen , bevor der Gegenstoß
einsetzte, der mit dem schnellen Hinauswurf des Feindes endete .
Diese Zeit steht einem ^Eindringling heute nirgendwo mehr zur Ver -
sügung . Wo immer in Europa die Angelsachsen den Versuch einer
Invasion auch unternehmen mögen , sie treffen auf eine vorbereitete
Verteidigung .

JnvafionsautobuS nach Südeuropa um Monate
verpaßt

In Nord - und Westeuropa schirmt der Atlontikwall die europäi -
schen Küsten . An der europäischen S ü d f r o n t hat dieser seine
Fortsetzung in- einem Mittelm eerwall gefunden , der , auS Be -
ton , natürlichen Hindernissen und Hunderttausende » lebender Leiber
zusammengesetzt , sich dem Angreifer entgegenstellt . Die lückenlose
Bildung der Südsront und ihre Erhärtung von der Pprenäengrenze
bis nach Thessalien ermöglicht zu haben , ist das Verdienst der
deiitsch- italienischen Streitkräfte in Nordafrika gewesen. Sie haben
den Feind Jahre hindurch und nach der Landung der amerikanischen
Streitkräfte noch einmal sechs Monate in Afrika festgehalten und es
damit verhindert , daß er die europäische Südfront in einem Augen -
blick angreifen konnte , wo dies mit geringerem Risiko ebenfalls noch
möglich gewesen wäre . Der berühmte Autobus , der in der angel -
sächsischen Kriegführung eine so große Rolle spielt , der Invasions -
antobus nach Südeuropa , ist um viele Monate verpaßt worden .
Sollte er doch in Bewegung gesetzt werden , so steht alles zu seinem
Empfang bereit .

Diese europäische Südfront ist nicht wie Strategen am Grünen
Tisch in London sich einmal auszudrücken beliebten , der weiche
Unterleib der Achse , den aufzureißen es keiner großen Anstrengung
bedarf . Wie die Kundgebungen in Italien zum Fall von Tunis
zeigen , ist der fanatische Wille des um seiu Lebensrecht ringenden
italienischen Volkes nur noch härter geworden . Neben der italie -
nischen Millionenarmee aber stehen an der Südfront die Truppen

Bei Tagesangriffen 30 Feindllugzenge abgeschossen
Dei heutige Wehnnachisberichl

Aus dem Führerhauptquartier , 15. Mai . Das Ober -
kommaudo der Wehrmacht gibt bekannt :

Am Kubanbrückenkopf durchbrachen Grenadiere bei einem ört -
lichen Angrisssunternehmen mehrere Stellungen der Sowjets und
vernichteten dabei eine feindliche Kräftegruppe .

Schwere Artillerie des Heeres setzte südlich des Ladogasees und
vor Leningrad die wirkungsvolle Bekämpfung von Bahnen und
Industrieanlagen fort .

Das Hasengebiet von Boue wurde in der vergangenen Rächt von
deutschen Kampfflugzeugen angegriffen . Dabei wurde ein Tanker
versenkt und ein Handelsschiff mittlerer Größe durch Bombentreffer
beschädigt .

Feindliche Fliegerverbände stießen am gestrigen Tage in die
besetzten Westgediete und zur norddeutschen Küste vor . Durch Bom -
benwürfe aus die Stadt Kiel und einige belgische Orte , darunter die
Stadt Antwerpen , hatte die Bevölkerung Verluste . Bei diesen An -
griffen wurden 3» feindliche Flugzeuge vernichtet , unter denen sich
14 viermotorige Bomber befanden . Sieben deutsche Jagdflugzeuge
gingen verloren .

Sicheruttgsstreitkräste der Kriegsmarine versenkten in der Rächt
zum 14. Mai vor der niederländischen Küste bei einem Gefecht mit

feindlichen Seestreitkräften ein britisches Schnellboot und schössen
zwei weitere in Brand . Eigene Verluste traten dabei nicht ein .

Amerikanischer Gegenangriff auf die Bleuten
Tokio , 15 . B^ii . Das Kaiserliche Hanptguartier gab am Freitag -

nachmittag bekannt : „ Starke amerikanische Einheiten begannen am
12 . Mai Landungsoperationen auf Attu , der westlichsten Insel der
Aleuten - Gruppe . Die auf der Insel stationierten japanischen Trup¬
pen verwickelten die Amerikaner in heftige Kämpfe ."

Die Aleuten -Jnfel Attu wurde von den Japanern im Verlans
ihrer am 7 . Juni 1942 begonnenen Operationen gegen die West-
lichen Inseln der Aleuten - Gruppe besetzt . Seitdem bauten die Ja -
parier die Insel zu einem Stützpunkt aus . Vor einiger Zeit mel -
deten nordamerikanische Lustausklärer , daß die Japaner mit der
Anlegung von Flugplätzen auf den Inseln Attn nnd Kiska beschäf¬
tigt seien . Da die USA . - Marine hierin eine außerordentliche ÖJe »
sährdung ihrer Positionen im Nordpazifik sah , wurde mit regel -
mäßigen Luftangriffen auf die japanischen Stützpunkte auf den
Aleuten begonnen . Da diese nicht zu dem gewünschten Erfolg einer
Zähmung der japanischen Aktivität geführt haben , soll das aus der
Insel Attu gelandete Erpeditionskorps der USA . -Wehrmacht nun
offenbar versuchen , die japanische Bedrohung auszuschalten . Die In -
sel Attn ist eine der größten Inseln der westlichen Aleuteu , 104
Kilometer lang , 52 Kilometer breit und von über 1000 Meter hohen
Bergen bedeckt .
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der deutschen Wehrmacht . Sie werden jeden Zoll italienischen Bodens
genau so verteidigen , wie den ihrer eigenen Heimat . Die auf den
Schlachtfeldern Afrikas und Rußlands erprobte deutsch- italienische
Waffenbrüderschaft wird in ihre letzte und höchste Bewährung treten ,
wo immer der Feind die Südfront angreift .

Mittelmeer nach wie vor Niemandsland
Praktisch kann sich dies um so eher auswirken ) als durch den

vorläufigen Abschluß der Kämpfe in Nordafrika eine sehr beachtliche
Konzentration der Achsenstreitkräfte im Mittelmeerraum möglich ge -
worden ist . Dies gilt vor allem für den Luft - und Seekrieg . Die
zur Sicherung des Nachschubs nach Libyen und Tunis eingesetzt ge-
wesenen Luft - und Seestreitkräfte der Achse werden nunmehr für
andere Aufgaben frei . Welcher Natur diese sind, braucht hier nicht
angedeutet zu werden . Es mag der Hinweis genügen , daß das
Mittelmeer nach .wie vor ein Niemandsland ist . Die Gefahr , es zu
passieren , ist für den Feind nicht geringer geworden . Die Annahme ,
daß durch den Fall von Tunis der Seeweg durchs Mittelmeer nach
Aegypten und dem Nahen Osten frei geworden wäre , ist eine
Illusion , die daran vorbeisieht , daß die gesamte Nordküste des
Mittelmeeres in der Hand der Achse ist . Die Lage am Aermelkanai
zergt , daß ein Durchgangsmeer nur dann ungehindert benutzt werden
kann , wenn beide Anrainer dies gestatten . Der wichtigste Anrainer
des Mittelmeeres ist nach wie vor die Achse . Sie ist es , die die
Mehrzahl der Luft - und Seestützpunkte dort in der Hand hält .

Churchill und Roosevelt nach Tunesien
Daß diese Problematik dem Gegner vertraut ist und daß auch

der Fall von Tunis daran nichts wesentliches ändert , zeigt die
neuerliche Reise Churchills nach Washington . Wenn Roosevelt und
Churchill sich in Casablanca darüber einig gewesen wären , was nach
dem von ihnen damals als viel früher angenommenen Fall von
Tunis hätte geschehen sollen, so brauchte der britische Premiermini -
ster nicht jetzt zum fünftenmal zu Roosevelt zu reisen . Man kann
im Gegenteil annehmen , daß die Erfahrungen , die die Achsengegner
im Tnnisseldzug machten , diese ursprünglich für viel später geplante
neuerliche Aussprache schon jetzt herbeigeführt haben . Dafür spricht
das starke militärische Gefolge , das Churchill begleitet . Tunis war
der erste Feldzug , in dem die Engländer Gelegenheit hatten , die
militärischen Qualitäten ihrer amerikanischen Verbündeten aus
direkter Anschauung kennenzulernen . Erst in Tunis haben die Briten
herausfinden können , ob und inwieweit die amerikanischen Streit «
kräste , ihre Führung , ihre Menschen und Material überhaupt für
eine Invasion in Europa geeignet sind. Den Schlüssen , zu denen die
britischx Kriegführung gelangt ist, braucht hier nicht vorgegriffen zuwerden . Die gedämpften Kommentare der britischen Presse zu Tunis
lassen darauf schließen, daß es in England genügend Leute gibt , die
erkennen , daß die eigentlichen Schwierigkeiten überhaupt erst be«
ginnen . 9fuch _ ist es ausfällig , daß Churchill die britischen Militär -
besehlshaber in Indien zu den Besprechungen nach Tunis hinzu -
?/oht ^ Dies kann nur damit erklärt werden , daß man in London
allmählich gelernt hat , den Krieg als ein zusammenhän -
gendes Ganzes zu begreifen . Diese Erkenntnis aber zwingt die
Angelsachsen dazu , die Lahe an den übrigen Fronten zu prüfen ,bevor neue Aktionspläne in die Tal umgesetzt werden . In Washing -
ton wird also zunächst mal ausgehandelt werden müssen, wer wen
znm nächsten Angriff

'
vorfchickt , Churchill die

Amerikaner gegen Europa oder Roosevelt die
Engländer gegen Burma . Der burmesische Kriegsschauplatz
ist in der amerikanischen Presse kürzlich als die „vergessene Front "
bezeichnet worden . Auch wird der angelsächsische Kriegsrat in
Washington kaum dadurch erleichtert , daß Stalin ihm aber -
m a ls ferngeblieben ist . Die Positionen der Achse in Europa
nnd Japans in Ostasien sind heute so stark wie jemals . Periphere
Ereignisse wie in - Tunis oder Neu - Guinea mögen dem Feind ge-
legentlich einen taktischen Ersolg bringen , auf die Gesamtstrategie
dieses Krieges haben sie keinen Einfluß .

Splitter
„Wer mit den Schuhen klappert , nützt der Heimat . " Unter die-

fem Motto wird demnächst auf dem Gesamtgebiet der Schweiz eine
großzügige Werbung für den Holzschuh durchgeführt . Neben den
üblichen Werbemitteln wird ein besonders komponierter Schlager
«Holz ist große Mode " für die neuen Fabrikate werben .

♦
Als der britische Handelsminister im Unterhaus gestand , daß die

Amerikauer den Engländern die Ausfuhr von Angelhaken auf Grund
des Pachtleih -Vertrages verboten hätten , brachte der konservative
Abgeordnete Williams den Galgenhumor auf , zu erwidern : „Ich
finde , daß wir selbst schon am amerikanischen Angelhaken zappeln . "

Der Minister war von so viel Einsicht entwaffnet und konnte
sich nur noch zu einem entrüsteten „ shoking" aufraffen .

*
Unter den vielen dunklen Affären , die dem ägyptischen Minister -

Präsidenten Nahas Pascha in einem an den König gerichteten
Schwarzbuch nachgewiesen werden , befindet sich auch die Anklage des
Mißbrauches des diplomatischen Apparates des ägyptischen Außen -
Ministeriums bei dem Ankauf von sechs Silberfüchsen für Frau
Nahas Pascha durch den ägyptischen Botschafter in London . Merk -
würdigerweise war das wichtigste Belastungsargunient , ein Tele -
gramm des ägyptischen Botschafters in London , nicht mehr auszusin -
den , so daß nur eine neue Aeußerung von diesem vorgelegt werden
konnte, die er nach dem Bekanntwerden der Vorwürfe nach Kairo
gegeben hatte .

_
Wenn einst ein einziger Nerz den Berliner Oberbürgermeister

Böß um sein Pöstchen brachte , so dürften sieben Silberfüchse schon zueinem gediegenen Strick ausreichen , um selbst einen orientalischen
Diktator in ein böses Schlamassel zu bringen . Bezeichnend ist dabei
nur , daß die gleiche britische Botschaft , die Nahas Pascha in die
kompromittierenden Geschäfte verwickelte, nun sich hinter den Gegnerdes Premiers steckten und ihm bei der Abfassung des Schwarzbuches
Helfershelferdieuste leistete .

„Das deutsche Volk in Ketten legen"
Bg . Lissabon , 15. Mai . In der letzten Zeit werden immer aus -

führlicher in der Presse der Vereinigten Staaten sogenannte „Zu¬
schriften aus der Oefsentlichkeit " veröffentlicht , die sich in wilden
Ausfällen gegen Deutschland , und . zwar , wie ausdrücklich immer
wieder festgestellt wird , „gegen das deutsche Volk"

, ergehen . In der
letzten Nummer der nordamerikanischen Zeitschrift „Liberty " wird
eine solche Erklärung aus Chicago veröffentlicht , in der es unter an -
derem heißt : „Die Vereinigten Staaten müssen sich daran erinnern ,
daß das deutsche Volk immer dem Ziel nachstrebt , die Weltherrschaft
zü erringen . Wir müsset das deutsche Volk genau so behandeln ,
wie wir ein Rudel gefährlicher tollwütiger Hunde behandeln wür -
den . Das deutsche Volk muß in Ketten gelegt , eingesperrt und
bewacht werden . Eine dauernde Besetzung Deutschlands nnd eine
dauernde Vernichtung aller seiner Industrien ,
die für Kriegszwecke verwendet werden könnten , müssen in den Nach-
kriegsplänen der Anglo - Amerikaner vorgesehen sein . Dies wird
zwar sehr kostspielig sein, aber doch nicht so teuer wie ein neuer
Krieg ."

Boliviens Staatspräsident fordert Pazifikhafen
Buenos Aires , 15. Mai . „Bolivien wird sein Bestreben nie auf-

geben , einen Pazifikhasen zn gewinnen "
, erklärte der zur Zeit in

den USA . weilende bolivianische Staatspräsident Penaranda auf
einer Pressekonferenz . Er brachte damit die Ansprüche Boliviens
auf den chilenischen Pazifikhafen Antofagasta erneut zur Geltung .
Als Preis dafür , daß Bolivien sich der Washingtoner Kriegspolitik
beugt , verlangt er bekanntlich die Unterstützung der USA . bei der
Durchsetzung des Korridor -Hasen -Anspruches gegen » hile .

Wle A'Bülow den Flugzeugträger Fänger" versenkte
Am Oftermorgen den Seeriefen mit vier Torpedotreffern umgelegt

Ueber die Eichenlaubfahrt des Kapitänleutnants von Bülow be-
richtet Kriegsberichter Herbert Sprang in einem PK .-Bericht , daß
U .- Bülow in einer an dramatischen Wendungen reichen Geleitzug -
jagd bereits vier Frachter mit insgesamt 24 500 BRT . auf die Tiefe
geschickt hatte , als im Norden ein neuer Geleitzug gestellt wurde .
Auf dem Weg dahin entdeckt der Ausguckposten einen

"
Schatten , der

schließlich nicht einmal mehr ins Glas paßt ^ Als bei Tagesbeginn
die Sicht klarer wird , stellt sich heraus , daß es ein Flugzeugträger
ist . Nach Stunden , als das Licht schon wesentlich stärker geworden
ist . gelingt es, zum Angriff zu kommen . Immer wieder blicken die
Ausguckposten durch das Glas . Jawohl , das ist ein Flugzeugträger .
Ganz unverkennbar die vierkantige Form , das breite Flachdeck.
Der Kommandant aber will es ganz genau wissen. Da , an der
schmalen Brücke an den kleinen Hnckels achtern , die wie schmale
Schornsteine sind, müßte man auch mit dem Weyer , dem Taschen-
buch sür Kriegsflotten . genau feststellen können , um welchen Flug -
zeugträger es sich handelt . Im Nu ist der Weyer auf der Brücke
und sekundenschnell ist der Flugzeugträger einwandfrei ^als der letzte
noch schwimmende Flugzeugträger der US .- Amerikaner aus ihrer
Vorkriegszeit erkannt .

Immer noch zackt der schnelle kleine Kriegsschiffsverband , der
Flugzeugträger nnd seine vier Sichernngszerstörer , durch die See .
Dann aber ist die Minute des Angriffs gekommen . Zähigkeit und
Angriffswillen haben den Kommandanten , die Besatzung und das
Boot bis zu diesem Augenblick geführt . Vier Bugaale verlassen
ihre Rohre . „Beide Diesel äußerste Kraft voraus !

'
Hart Steuer -

bord !" Das Boot dreht hart ab , schießt noch einmal mit dem Heck-
rohr einen fünften Torpedo auf sein Ziel und läuft dann mit höch -
ster Fahrstufe ab . Treffer ! Treffer ! Treffer ! Drei ! Viermal ist
die leise Detonation des anschlagenden Torpedos genau zu hören .
Dann zuckt es grellrot , riesenhaft

'
an der Kimm auf . Minuten ver -

gehen , während denen das Boot weiter abläuft .
Und noch einmal ! Und ein drittes Mal !
Drei Explosionen urgewaltigen Ausmaßes lassen den weiten See -

räum erbeben und selbst das U-Boot des Kapitänleutnants von

Bülow kommt durch die Urgewalt dieses Unterganges noch zum Er <
zittern .

Der Flugzeugträger ist vernichtet ! Erst als der LWO . , der To «
pedoschütze von dem schönen Osterei erzählt , das er dem Komman -
danten auf den Frühstückstisch gelegt habe , kommt zum Bewußtsein ,
daß das Drama sich die ersten Stunden des Ostersonntags zu seine«
Ausführung gewählt hat .

USA. SlblachtsKiff feuert auf den eigenen Schatten
Stockholm , 15. Mai . Der „Daily Mail " berichtet nicht ganz ohn«

Schadenfreude , daß bei Guadalcanar ein USA .- Schlachtschiff ein «
Viertelstunde auf den eigenen Schatten das Feuer eröffnet hat :

„ Granate auf Granate fuhr aus den Rohren , und wir konnten
uns zwei Dinge nicht erklären , erstens warum unser Feuer offenbar
keinerlei Wirkung hatte , und zweitens warum die Japaner das
Feuer nicht erwiderten . Erst nach etwa einer Viertelstunde wurds
unser Kommandant dann seines Irrtums gewahr . Der Schatten
war offenbar die Folge einer seltsamen Luftspiegelung gewesen."

Luftkämpfe in Aöhe bis ?u 10000 Metern
Berlin , 15 . Mai . In den Nachmittagsstunden des 13 . Mai flog

ein Verband von USA . - Bombern unter starkem Jagdschutz nach
Nordwestfrankreich ein . Der Feind hatte versucht, durch Schein -
angriffe seiner Jagdstaffeln an der Kanalküste die deutschen Jagd -
geschwader zu täuschen und zu zersplittern . Unsere Jäger ließen
sich jedoch nicht beirren . Zu ihrer größten Ueberraschung wurden
die feindlichen Bomber von ihnen schon weit über See gefaßt und
fortlaufend in Luftkämpfe verwickelt , so daß die in einigen Wellen
anfliegenden Gegner zersprengt und zum Teil auf See zurück-
geworfen wurden .

In schweren Luftkämpfen , die sich in Höhen bis zu 10000 Me -
tern abspielten , schössen unsere Jäger innerhalb von 26 Mi -
nuten drei Bombenflugzeuge und sieben Jäger ab .
Bei Abschüssen von sechs Spitfire ist bemerkenswert , daß fast alle bri -
tischen Jagdflugzeuge nach kurzem Feuerstoß in der Luft zerplatzten .

„Etwas Anheilvolles geht mit Rewyork vor"
Englischer Korrespondent : ^uden .Hochburg entwickelt sich zum Berbrecherzentrum

Genf, 14. Mai . Der Newyorker Korrespondent der „Daily Mail ",
Jddon , berichtet über ein weiteres Anwachsen des Gangstertums in
Newyork .

„Irgendetwas Unheilvolles "
, so schreibt er wörtlich , „geht mit

Newyork vor . Parallel mit einer wirtschaftlichen Depression tritt
eine ausgesprochene Kriminalitätswelle auf , die bereits gewaltige
Proportionen annimmt . Kriminalität dürfte für Newyork nichts
Neues sein , aber wenn harmlose Passanten vor Mitternacht in dem
Herzen von „Mutgers " angefallen werden , und ein Spaziergang
im Central - Park — besonders für Frauen — zu einem gefährlichen
Abenteuer wird , ist wirklich etwas nicht in Ordnung . Ausfällig
ist das zunehmende Auftreten von „M e s s e r a r b e i t" und einer
außerordentlich brutalen Methode , die sich „ Mngging " nennt , und
die darin besteht, dem unglücklichen Opfer heftige Schläge in
die Magengegend zu versetzen, ihm eines vor den Kopf zu
hauen und ihm dann die Brieftasche zu rauben . Daneben macht
das immer mehr nm sich greifende „Made t" des schwarzen Mark -
tes der Polizei schwer zu schaffen. "

Es nimmt nicht Wunder , daß sich gerade Newyork zu einer be-
sonderen Hochburg des nordanierikanischen Gangstertums entwickelt
hat und sogar Chikago erfolgreiche Konkurrenz zu machen scheint,
ist doch diese Stadt eines La Gnardia zu einem jüdischen Eldorado
geworden . Bekanntlich ist jeder fünfte Einwohner Newyorks Jude ,
und dieser Auswurf der Menschheit schent sich natürlich nicht , seine
Haß - und Mordgelüste auch im engeren Kreis der „ Gaststadt "
auszutoben .

jüdischer Handlerstreik in New York
Stockholm , 15 . Mai . Wie der „Daily Telegraph " meldet , schlos-

sen Hunderte von Fisch- und Geslügel - Läden in Newyork ihre Pfor -
tcn mit der Begründung , daß sie bei den von der Kontrollbehörde
festgesetzten Höchstpreisen keinen Profit machen könnten .

Der Handel mit Geflügel und Fischen in Newyork ist eifersüch-
tig bewachtes Monopol der Juden . Man kann sicher sein, daß ihre .
jüdischen Freunde in den hohen nnd höchsten Regierungsstellen
alles tun werden , um die Profitwünsche der jüdischen Händler -
cligue zu befriedigen .

! 30 Milliarden Dollar für AGA. Flotte
Tg . Stockholm , 15. Mai . Dem amerikanischen Rcpräsentan -

tenhaus wurde gestern der größte Budgetvoranschlag sür die Marine
vorgelegt , den die USA . jemals zu sehen bekommen haben , nämlich
ZV Milliarden Dollar . Er entspricht den von den Regierungsstellen
zugegebenen äußerst gewaltigen Verlusten , die die USA . - Kriegs - und
Handelsflotte in diesem Krieg erlitten haben . Der Vizechef für die
Flottenoperationen , Vizeadmiral Hörne , machte kein Hehl daraus ,

daß das dringendste Bedürfnis der Kriegsflotte der USA . der Neu »
bau bzw. der Ersatz für die verloren gegangenen Flugzeugträ »
ger ist, da diese Einheiten zu den wirksamsten einer moderne »
Flotte gehören . Und gerade an diesen Einheiten hätte die USA .»
Flotte , so mußte Hörne zugeben , besonders schwere Verluste erlitten .
Auch die Verluste an Handelsschiffen seien sehr groß . v-

Abg. Soven? : .. Wir müssen der Serrschaft Churchills ein
Ende bereiten "

Stockholm , 15 . Mai . „Wir müssen der Herrschaft Churchills ein
Ende ' bereiten , weil er uns sonst ins Verderben führt "

. Mit diesen
Worten schloß der Unterhausabgeordnete Mac Govern einen außer -
ordentlich scharfen Angriff gegen den außenpolitischen Kurs des bri -
tischen Premierministers . In den Ausführungen , die Mac Govern
anf einer Konferenz der unabhängigen Labour -Partei machte , ver -
urteilte der britische Unterhausabgeordnete u . a ., daß Churchill in
England ganze Scharen geflohener Generale , Politiker
aus allen möglichen Ländern und Gewerkschaftsbonzen ein Asyl ge-
währte : „Diese Sammlung von Renegaten ist entschlossen, den Krieg
mit den Leibern der englischen Arbeiter fortzusetzen . 3K Jahre sind
vergangen , die für Churchill Zeiten der Freude , aber für das Volk
Zeiten des Leidens waren ".

Mar Arthur Oberkommanbierenberim Süd« und
Südwestvazifik

Schanghai , 15 . Mai . Nach Abschluß von Besprechungen zwischen
General Douglas Mac Arthur , dem Oberbefehlshaber in Australien ,
sowie Admiral William Halsey , dem Oberbefehlshaber der nord -
amerikanischen Marine - Streitkräfte im Südpazifik , gab das englisch-
nordamerikanische Hauptquartier im Südwestpazisik bekannt ^ daß
Mac Arthur zum Oberkommandierenden für alle kombinierten
Operationen der Marine - und Landtruppen im Süd - und Südwest -
Pazifik ernannt worden ist.

Eine Erklärung des türkifchen Außenministers
Istanbul , 15 . Mai . Der türkische Außenminister Menemeincoglu

sprach in der Universität Istanbul über die Grundzüge der türkischen
Außenpolitik . Die Türkei wird ihren Freundschafts - und Bündnis -
Verträgen treu bleiben , so erklärte er . Sie wird aber auch ihre
Pflichten und Interessen zu verteidigen wissen. Das Ideal der
Türkei sei eine sich immer mehr vervollkommnende und zufriedene
Nation . Zu oft habe das Land Blut vergossen, statt das internatio -
nale Recht zu verteidigen . Sollte es aber notwendig sein, werde die
Türkei entschlossen von neuem Blut und Leben einsetzen. Menemem -
cogln schloß mit der Bemerkung , die Türkei sei mit ihrem Regime
zufrieden und habe in der Perjon Jnönüs ihren Führer gefunden .

AusrufzurSpinnst# im»öchubiammiunglW
Deutsche Volksgenossen , deutsche Volksgenossinnen !
In diesen Wochen sind die schassenden Menschen in der Heimat

zu erhöhtem Einsatz sür den totalen Krieg ausgerufen worden .
Organisationen und Betriebe , die keine kriegswichtigen Aufgaben zu
erfüllen haben , wurden stillgelegt . Dadurch wurden Arbeitskräste ,
Rohstossc und Material zum unmittelbaren Einsatz sür Front und
Rüstung freigemacht . ,

Im Zeichen der totalen Kriegführung kommt es nun aber auch
darauf an , neue Rohstoffreserven zu erschließen , die — im kleinen
für den Einzelnen von geringem Wert — in der Zusammenballung
zu einem Gemeinschastswerk von nicht zu unterschätzender Bedeutung
sind . Wiederum und jetzt erst recht müssen unsere Soldaten gut und
zweckmäßig ausgerüstet werden . Die zur Rüstungsindustrie strömen -
den Volksgenossen müssen mit Arbeitskleidung und Arbeitsschuhwerk ,
Millionen europäische , sür die deutsche Rüstung tätige Arbeitskräste
neu eingekleidet werden , damit Gesundheit und Leistung erhalten
bleiben .

Bisher hat sich das deutsche Volk noch in jeder Phase des Krieges
hart , entschlossen und opferfreudig gezeigt . So wird auch weiterhin
jede Maßnahme im Sinne nationalsozialistischer Gemeinschaft und
Selbsthilfe die letzten Hoffnungen unserer Feinde aus ein Erlahmen
der deutschen Widerstandskrast zuschanden machen.

Wiederum rufe ich alle deutschen Volksgenossen und Bolksgenos -
sinnen auf , alle im eigenen Haushalt irgendwie entbehrlichen oder
nicht mehr gebrauchsfähige « Spinnstoffwaren , Lumpen und Flicken,
Altkleidung , Wäsche sowie Schuhe und Stiesel jeder Art zur Spinn -
stoss - und Schuhsammlung 1943 zu spenden ! Durch die mit diesem
Appell eingeleitete Sammelaktion wird das deutsche Bolk , davon
bin ich sest überzeugt , der deutschen Wehrmacht und Rüstung in
reichem Maße neue Textil - und Leder -Rohstoffe sür Kampf und Sieg
zur Verfügung stellen.

Berlin , den 15. Mai 1943.
gez . Walther Funk , Reichswirtschaftsminister .

Verla » und Truck : Vadtsche Presse . Greil,niark -Druckerei und Verla »
GmbH vrrlagSletter . Arthur Petsch . Hauptschriftletter ; Tx . Carl Caspar

$ pedua in Karlsruh »,

Franzosen werben mit Wucherpreisen begaunert
•Kn . Paris , 15. Mai . Eine Pariser Zeitung greift einige der

Phantasiepreise auf , die heute in Paris verlangt und bezahlt wer -
den . Sie berichtet von einer jungen Frau , die sich verheiratete und
daher Kochtöpfe kaufen will . Heute werden von ihr 2000 Francs
verlangt , während sie früher mit 200 ausgekommen wäre . Ein
gebrauchtes Fahrrad , ohne brauchbare Reifen und Schläuche , kostet
3000 Francs , mit brauchbarer Bereifung 7000 . Zu diesem Preis
war früher in Frankreich ein ganz anständiges ,

' gebrauchtes Auto
zu haben . Für eine Flasche Obstschnaps , deren Herstellung 25
Francs kostet, müssen 600—650 Francs bezahlt werden . Für
Damenstrümpfe , die 20 bis 50 Francs das Paar kosteten, sind 200
bis 300 zu zahlen . Selbstverständlich sind dies Preise des schwar-
zen Marktes , auf dem ein Ei 15 Francs kostet und aus dem für
alles beliebige Summen bezahlt werden . Die Polizei geht scharf
dagegen vor . Allein im Monat April wurden 4891 Untersuchungen
durchgeführt und 392 Personen verhastet . U . a . wurde auch ein
Handel mit falschen Brotkarten festgestellt, die zum Preise von 150
bis 180 Francs verkauft wurden . 1300'

solcher Karten wurden
sichergestellt. 89 Restaurants , die Waren des schwarzen Marktes
verwendeten , sind aus die Dauer von füus Monaten geschlossen
worden .

Verteilung von Trockenfrüchten
Tie Rcichsstetle für Garten - und Weiubauerzeugnifse wird im Auf -

trag des RcichslrnährungsiiiinifterS Troacnsrüchte und Schalenobst
tNiiffe , Traubenrosincn , Znllanas sowie getrocknele Aprikosen und Psiau -
i» en > in einer Menge zur Vcrsügung stellen , die es ermöglicht , jedem
Verbraucher im Reichsgebiet einmalig 1 -25 Gramm Trocken -
frvchte oder Schalenobst zuzuleiten . Zeitpunkt und Verfahren
der Zuteilung werden jeweils örtlich geregelt .

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Oberst
Otto Bart » , Kommandeur eines Artillerie Regiments : Hauptmann Hel -
mut Gupschhahn , Bataillonskoinmandcur in einem Grenadier -Regiment :
Oberfeldwebel Ott » Ttarofta , Zugführer in einem Grenadier -Regiment ;
Oberfeldwebel Karl Lauch , Zugführer in einem Panzer -Grenadier -Regi -
ment : Oberwachtmeister Alfred Zahrenholz , Zugführer in einem Art » -
lcrie -Regimeut : Feldwebel Walter Oppcrma » » , Zugführer in eine » ,
Jäger Regime« . *
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Judas Wegzur 'Macht
Das „liberale Muslerland " das westliche Einfallt«» für die Ideen der französischen Revolution *■ Ein Buch

von Regierungsrai Dr. Franz
„heilige Römische Reich Deutscher Nation " unter den

Schlägen Napoleons zerbrach und mit den Heeren der französischenRevolution auch deren Ideen sich über die deutschen Lande ergossen,da stellte gerade unser Badener Land eine offene Einfallspforte fürdie geistige Ueberfremdung aus dem Westen dar . Während aber
bei uns die Massen des Volkes im Gegensatz zum benachbartenMutterland der Revolution den Ideen der Freiheit , Gleichheit und
Brüderlichkeit skeptisch gegenüberstanden — nicht einmal das Fiebervon 1848 konnte breitere Kreise erfassen und hatte überdies seine
stärksten Impulse aus dem nationalstaatlichen Gedanken erhalten —
wurde das , was in Frankreich eine Bewegung der Masse gewesen
war , bei uns in Baden zu einer „Revolution von oben" . Es mutet
wie ein Treppenwitz der Geschichte an , daß jenen Kräften , die ein
Jahrhundert später die Throne hinwegfegten , einst von den Thronen
aus der Weg frei gemacht worden war . So rächte sich der fremde
Geist an seinen Anwälten .

Die Plattform für die Stellung des Judentums .
Den dokumentarischen Beweis auf einem Sektor und zwar auf

dem entscheidenden Sektor der Judenfrage liefert ein soeben im
Verlag Dr . Karl Moninger erschienenes Buch von Dr . Erwin Franz ,
Regierungsrat am Polizeipräsidium Karlsruhe , das unter deck Titel
„Der jüdische Marsch zur Macht " den Aufstieg Judas in Baden vom
Fremdling zum Herren des Landes darstellt . Als Kurfürst Karl
Friedrich im Jahre 1806 aus Napoleons Händen die Krone des
großherzoglich -badischen Staatsgebildes übernommen hatte , kam mit
der Macht aus dem Westen auch das Recht aus dem Westen bei uns
zur Herrschaft . Ein Grundkapitel des neuen staatsrechtlichen Den -
kens war die Judenemanzipation , d . h . die Beseitigung der Jahr «
hunderte alten völkischen und rechtlichen Schranken zwischen den
deutschen und den jüdischen Landesbewohnern . Schon das erste
Konstitutionsedikt von 1807, das das bisher geltende Recht außer
Kraft setzte , bringt die Bresche, daß die bis dahin auf kündbare
Duldung des Staatsoberhauptes angewiesene „jüdische Kirche" in
Zukunft „ konstitutionsmäßig geduldet " und die „Rabbiner nicht bloß
Kirchendiener , sondern auch Staatsbeamte " sein sollten . Wenn wir
weiterhin vernehmen , daß jeder Mensch, „wes Glaubens er sei ",
Staatsbürgerrechte genießen könne und die Regierungsgewalt in
direkter und administrativer Ordnung den Angehörigen der christ-
lichen Kirche vorbehalten sei, während „andere Religionsverwandten
von exekutiven Dienststellen des Landes nicht ausgeschlossen sind" ,
dann haben wir mit diesen landesherrlich verliehenen Rechten be -
reits das Programm eines politischen Kurses , der in seiner geisti -
gen Haltung genährt wurde von den Ideen des sogen, „liberalen
Zeitgeistes " . Die Organisation der Juden war zur „Kirche" erhoben
und damit die Plattform für die öffentliche Stellung des Juden -
tums im neuen Staate geschaffen.

Im Konstitutionsedikt von 1808 wurden die Juden bereits zu
„erbfreien Staatsbürgern " erklärt , während das Edikt vom 13 . 1 .
1809 der jüdischen Glaubensgemeinschaft die konstitutionsmäßige
Aufnahme und eine den großen Landeskirchen ähnliche Organisa -
tion gewährleistet und dem einzelnen Juden den Weg zum vollen
Bürgerrecht anbahnt . Noch im gleichen Jahr konstituierte sich der
jüdische Oberrat , dessen „ Obervorsteher " der Hofjude Elkan Reutlin -
ger wurde , von dem sein Rassegenosse Hirsch ausplaudert , daß er
„das Großherzogtum Baden finanziert " habe und daß sein „Reich-
werden mehr als rasch gegangen " sei.

DaS „liberale M u st e r l >a n b"

Nachdem der Staat einmal die Schleusen geöffnet hatte , ging
die weitere Entwicklung rasch vor sich . Obwohl die Staatsfinanzen
zerrüttet waren , wurden die Juden im Jahre 1815 von der Zahlung
der Judenschutzgelder befreit . Wo die Volksvertretung sich bremsend
in den Weg stellte, war es die Autorität des Großherzogs , die den
Juden über solche Hindernisse hinweg den Weg zur Macht frei
machte . Als die Kammer - Mehrheit sich gegen den Gesetzentwurf
wandte , der alle Orts - und Schutzbürger als wahlberechtigt und
wählbar zum Gemeindeausschuß erklären wollte , wurde dies durch
ein provisorisches Gesetz des Großherzogs doch ermöglicht .

Die Gemeindeordnung vom Jahre 1831 brachte zwar die Auf -
Hebung der bisherigen Einteilung in Orts - und Schutzbürger , behielt
aber das passive Wahlrecht zum Gemeinderat den Gemeindebür -
gern christlicher Religion vor , während Juden nur in den Bürger »
auSschuß gewählt werden konnten . 31 Jahre lang dauerte der
Kampf der Juden und ihrer Gönner bis es im Jahre 1862 zur
völligen Gleichstellung kam. Mit geradezu unermüdlicher Hast

wurde nun die Volksvertretung mit Petitionen und immer wieder
neuen Petitionen bestürmt . Das Ministerium war bereits 1848 be¬

reit , den Juden die völlige Gleichstellung zu verschaffen . Aber erst
als mit dem Machtantritt der Liberalen Partei und der Berufung
der liberalen Minister Stabel und Lamey Baden zum „liberalen
Musterland "

sich entwickelte, konnte das Gleichstellungsgesetz gegen
die einzige Stimme des Abg . Federer durchgesetzt werden . Daß hier
über den Kopf des Volkes hinweg gehandelt worden war , gestand
Minister Lamey mit folgenden Worten : „Der Umstand , daß das
Gesetz im Lande nicht beliebt ist,darf uusuicht abschrecken ;
denn alle Vorurteilsfreien müssen gestehen, daß wir die Verpflich -
tung haben , die Juden zu vollberechtigten Bürgern des Landes zu
erklären . " Eine Folge dieses Gesetzes war die Zuerkennung des
Rechtes der freien Niederlassung sowie der Gewerbefreiheit , womit
die Judenemanzipation äußerlich abgeschlossen war . Was in den
kommenden Zeiten erfolgte , war für das Judentum eine Zeit der
großen Ernte .

Der Weg an die Spitzen
Unter dem Einfluß der Presse , der durch das Pressefreiheitsgesetz

von 1848 keine Zügel mehr angelegt waren , trat eine unaufhalt¬
same Verjudung des öffentlichen , wirtschaftlichen und kulturellen
Lebens ein .

' Als mit dem Eintritt Badens in den Zollverein ( 1835)
und mit dem Bau der ersten Eisenbahnen Handel und Wandel zum
Blühen kamen , war für das Judentum die „Konjunktur gekommen " .
Nach den Angaben Lewins finden wir die Juden im Komitee für
den Eisenbahnbau , als Inhaber von Banken , von Fabriken und
Großhandlungen aller Waren . Der Abgeordnete Bassermann konnte
einmal im Landtag sich auf ein Wort des Ministers Winter berufen ,
daß Karlsruhe nicht geworden wäre , was es ist, wenn es nicht von
jeher Juden aufgenommen hätte und daß die rückschrittliche Ent -
Wicklung von Handel und Gewerbe in Konstanz wohl auf den Aus >
schluß der Juden zurückzuführen sei . Diese Feststellung ist ein Grad -
messer für die wirtschaftliche Macht , die die Judn schon damals im
Lande inne hatten .

Hand in Hand damit ging das Eindringen der Inden in das
staatliche und kulturelle Leben des Landes . Im Jahr 1814 war mit
der Aufnahme des Juden Meier Marx unter die Landeskandidaten
der Philologie den Juden das Eindringen in die akademischen Be -
rufe ermöglicht worden . Im Jahr darauf gibt es bereits in Mann -
heim unter den Rechtspraktikanten einen Juden Maier Ulmann .
Der katholisch getaufte Jude Sensburg kam bereits 1.807 als Geh .
Referendär beim Justizministerium in den Staatsdienst und stieg
bis zu seinem Ausscheiden im Jahre 1830 bis zum Mitqlied des
Staatsministeriums auf . Im Jahre 1825 wurde dem Juden Carl
Kusel aus Karlsruhe die ärztliche Lizenz erteilt ; gleich darauf be -
gegnen uns bereits zahlreiche Juden als Aerzte und Rechtsanwälte .
Ein besonderes Ereignis in der Geschichte der Judenemanzipation
war die im Juni 1829 erfolgte Erhebung des Hofjuden Solomon
Haber in den erblichen Adelsstand . Es war ja auch bezeichnend,
daß bei den Beratungen jüdischer Fragen die Erste Kammer , die
sogen. Adelskammer , nach dem Urteil des Juden Rosenthal sich weit
großzügiger und toleranter , liberaler zeigte als die Volkskammer .

In Baden die ersten jüdischen Beamten und
Minister

Das Jahr 1864 brachte den systematischen Einbruch des Juden -
tums in den bis dahin wenigstens in den leitenden Stellen noch

einigermaßen judenfreien Staatsdienst . Der jüdische Anwalt Meier
Heimerdinger wurde zum Kreisgerichtsrat in Karlsruhe , der Anwalt
Moritz Ellstätter zum Kreisgerichtsassessor in Mannheim und der
Referendär Dr . Regensburger zum Staatsanwalt in Heidelberg er -
nannt . Sie waren die ersten Juden in ganzDeutfchland ,
die Richterstellen bekleideten . Die innere Verwaltung konnte sich
damals der Verjudung noch mit Erfolg widersetzen. Der erste Jude
im Ministerium war Moritz Ellstätter , den sein Freund Mathy , als
dieser 1866 die Leitung der Regierung übernahm , als Ministerialrat
im Finanzministerium übernahm . Erregte schon diese Berufung
großes Aufsehen , so war es im Urteil der Judenschaft eine „geradezu
entscheidende Tat " des Großher »ogs Friedrich , daß er diesen Juden
nach dem Tode Mathys als dessen Nachfolger zum Finanzminister
machte . Baden hatte daiüit als erster deutscher Staat einen jüdi -
schen Minister !

Der Zugang zur Volksvertretung wurde den Juden bereits 1854
eröffnet , aber erst 7 Jahre später konnte der Jude Kusel in die
Zweite Kammer einziehen , wieder ein Beweis dafür , daß die Juden -
emanzipation eine von oben betriebene Entwicklung war , der von
unten nur zögernd gefolgt wurde . 1869 gesellte sich zu ihm als wei -
terer Mischer Abgeordneter der nationalliberale Anwalt Näf für
den Wahlbezirk Freiburg , dem bald noch die Juden Elias Eller und
Jakob Gntmann nachfolgten . 1869 wurde Kusel bereits Vorsitzen-
der des Kreisausschusses Karlsruhe , im gleichen Jahre der Rabbiner
Sondheimer Bezirksrat in Konstanz und 1870 wurde der Jude Gug -
genheimer Bürgermeister in Nallingen . Gleichzeitig zogen an den
Schul ->n und Gymnasien jüdische Lehrer ein : und wiederum ist es
bezeichnend , daß Baden mit Rosin in Freiburg und Jellinek in
Heidelberg die ersten jüdischen ordentlichen Staatsrechtslehrer an
den Universitäten hatte .

Alle Schuld rächt sich auf Erden
Den Abschluß des jüdischen Marsches zur Macht in Baden bildete

der Kampf um den Eintritt in die Erste Kammer . Der erste Bor -
stoß, dem Synagogenrat eine den beiden christlichen Konfessionen
gleichartige , Vertretung in dieser Kammer einzuräumen , datierte
vom Jahre 1905 und zog sich hin bis zur jüdischen Revolution von
1918. Es war dan .n nur eine innere Folgerichtigkeit der Entwick-
lung eines Jahrhunderts , wenn die erste provisorische repu -
blikanische Regierung , die am - 10. November 1918 gebildet
wurde , den jüdischen Rechtsanwalt Haas zum Vorsitzen-
den hatte . Die Geschichte ist aber nicht nur folgerichtig , sondern in
ihrer Folgerichtigkeit auch gerecht: sie rächte sich nämlich zwangs -
läufig mit an den Urhebern der ganzen Entwicklung ! Es ist von
mehr wie symbolischer Bedeutung , wenn der badische Großherzog
seinen Thronverzicht an jenem 22 . November aussprach , an dem
vor 190 Jahren der nachmalige Grohherzog Karl Friedrich , der erste
Förderer des Judentums auf dem Throne , geboren worden war .

Die beiden Schlußkapitel des Buches über den Weimarer Ju -
denstaat und den völkischen Aufbruch , führen uns hinein in die Zei -
ten , deren Zeugen und Mitgestalter wir alle geworden sind . Mit sei -
nen Dokumenten und Bildtafeln wird das Franz -Buch von Anfang
bis zum Ende zu einer beweiskräftigen Anklageschrift , die sich nicht
nur gegen das Judentum selbst richtet , sondern in erster Linie auch
gegen jene Kräfte , die das Judentum in Baden in den Sattel ge-
setzt haben . Von dieser Warte aus verstehen wir auch, warum der
nationalsozialistische Kampf gerade in Baden mit betont antisemiti -
scher Note geführt wurde und geführt werden mußte . Galt es doch
eine Entwicklung zu hemmen , die 'einst durch die badische Einfalls -
Pforte aus dem Westen über unser Volk und Reich gekommen war .
Und galt es doch ferner auch eine Schuld zu sühnen , die unter dem
Kapitel „liberales Musterland " in das Buch der deutschen Geschichte
eingetragen ist .

Uus allep Welt
Kaviar aus dem Po ?

Rom . Nicht nur in der Wolga kann man Störe fangen, sondern
auch im Po ist das möglich . Der Fischer Casali hatte das große
Glück bei dem Ort Mezzanino einen 60 Kilo schweren Vertreter
seiner Art in sein Netz gehen zu sehen. Bis dahin war dem Fischer
der Fang leicht gemacht , aber den Stör endgültig aus dem Wasser
ins Boot und ans Land zu bekommen , kostete dem Fischer fast das
Leben . Das Tier war in dem Kampf um seine Befreiung stärker
als der Mann und warf ihn mit einem Schlag seines Schwanzes in
den Fluß . Erst herbeieilenden Leuten gelang es , den Fischer zu
retten und mit gemeinsamen Kräften brachte man den Stör ans Land .

Hauptdarsteller vergaß die Vorstellung
Kopenhagen . Nach langem geduldigen Warten wurde den Zu -

schauern eines großen Stockholmer Theaters , das bis zum letzten
Platz gefüllt war , von der Direktion mitgeteilt , daß die angesetzte

Vorstellung ausfallen müsse , da der Hauptdarsteller des Abends nicht
erschienen sei . Es versteht sich , daß bereits vor dieser peinlichen
Eröffnung eine fieberhafte Jagd auf den verschwundenen Künstler
veranstaltet worden war , die keinerlei Ergebnisse gezeitigt hatte .
Endlich , gegen Mitternacht , gelang es , ihn zu erreichen , als er
gerade aus einer Kinovorstellung heimkehrte . Der jugendliche Held
hatte einen vorübergehenden Gedächtnisschwund erlitten , und seine
Vorstellung vollständig vergessen.

Heuschreckenschwärme in Südfrankreich
Arles . Bei La Grau im Gebiet der Rhoue - Mündung sind große

Heuschreckenschwärme aufgetaucht , wie sie feit mehr als 20 Jahren
in dieser Stärke nicht mehr beobachtet worden sind . Umfangreiche
Maßnahmen zur Bekämpfung der Heuschreckenplage sind im Gange .

Siebenlinge auf den Philippinen
Tokio. Wie aus Manila berichtet wird, hat eine phlippinische

Frau in Gua - Gua , nordwestlich Manila , am 7 . Mai sieben Knaben
zur Welt gebracht ; allerdings find die Siebenlinge schon bald nach
der Geburt gestorben .

'Cjdu/dj
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Viele Menschen brüsten sich mit ihrer Aufrichtigkeit , aber damit
lügen sie meistens . „Den Stier bei den Hörnern packen! Dem
andern gleich auf den Kops zusagen , was man weiß !" meinen sie
robust und scheinheilig .

Das Leben befiehlt es anders . Die schlimmsten Verkehrtheiten
müssen schweigend mitangesehen werden , und es gibt tausend Dinge
zu verschweigen , giftige , brennende , ungestalte Geheimnisse ^ Rätsel ,
an die man nicht rührt , Fragen , die man nicht stellen kann .

Da waren Manfreds Briefe an Ursula ! Das Mädchen ging
verweint herum , der Herr Klimske war weg.

Warum stellte Gudula ihre » Bruder und das Mädchen nicht
zur Rede ? Sie nahm es sich täglich dreimal vor , aber sie brachte
es nicht über die Lippen . Sie hörte Manfreds neuesten Liebes -
kummer an , so oft er damit zu ihr kam, sie tröstete das Mädchen
mit allen möglichen Zukunftsbildern und Weisheitssprüchen . Der
Briefchen aber schämte sie sich , sie enthielten fremdes Geheimnis .
Nein , Gudula war nicht robust genug , um da hineinzugreifen und
Dinge ins Licht zu halten , die in Schatten und Nacht lagen .

Erst als eines Tages Paul Klimske wieder erschien — in Un, -
form und sehr soldatisch — erschrak Gudula so sehr, daß sie sich
entschloß, auf der Stelle zu handeln . Es traf sich , daß Ursula
nicht in der Küche war , als Klimske erschien, während Gudula ge -
rade Zitronat in Würsel schnitt. Die Tür zur Küchentreppe stand
offen . Klimske also machte eine Ehrenbezeugung wie vor einem
General nud trat ein . .

Gudula begrüßte ihn erbleichend , lief gleich nach den Briefen
und ging entschlossen damit zu Ursula in die Kammer .

Sie hielt dem Mädchen die Briefe hin !
„Woher haben Sie denn die , Fräulein Gudel ?. fragte das

Mädchen verwundert und machte ein Gericht, als fühlte sie sich
abgelenkt und von einer dringenden Angelegenheit zu etwas Neben -

sächlichem gebracht . „Ja , das ist ja . . . Na , letzt ist es za gleich .
. „ Es ist gleich - gleichgültig jetzt ? Diese Briefe stammen immer -

hin von meinem Bruder !" sagte Gudula so nihig wie möglich.

„Ja , natürlich !" sagte Ursula und «ersuchte, nach den Briefen
zu greifen , was ihr aber mißlang . Deshalb wurde |ie plötzlich

böse und sagte : „ Sie haben in meiner Kammer gesucht, Fräulein
Gudel ? Das hätte ich nie gedacht. Unsereiner hat kein Plätzchen . . ."

„Ich habe nichts in Ihrer Kammer gesucht" , rief Gudula . „Und
was übrigens Ihre Kammer betrifft — na , lassen wir das . Ein
„ Plätzchen " war sie doch immerhin !"

Das Mädchen erblaßte . „Was — was hat der Schuft Ihnen
erzählt !" flüsterte sie. „Auch das ? Nun bitte ! Ich will gar keine
Geheimnisse vor Ihnen haben ! Meine Kammer — ja , gut ! Er
war ein paar Mal da . . . "

Gudula schüttelte die Hand mit den Briefen . „Und dies hier ?
Was ist das ? Was soll das ? "

Ursula sah erstaunt in Gudulas weißes Gesicht . „Ach Gott !"
sagte das Mädchen mit einem kleinen Seufzer und einer verächt -
lichen Handbewegung . „Das war eben diese Liebesgeschichte, die
Ihr Bruder hatte , und die nun aus ist . . . Eine Liebesgeschichte
wie so viele . . . Wegen dem Fräulein . . . Ihrer Freundin . . .
Nein , ich habe ihm ja versprochen , gegen jeden davon zu schweigen.
Aber Sie haben so böse Augen gemacht, Fräulein Gudel ! Was
soll ich tun ! Fragen Sie doch selbst den Herrn Fred , wenn Sle
die Briefe schon nun einmal gefunden haben . Sehen Sie , Ihnen
traute er doch nicht ganz , daß Sie die Gedichte und die Blumen
richtig besorgen würden , weil es sich doch um Ihre Freundin han -
delte — Und dem Blumengeschäft traute er auch nicht ! Und dann
wollte er doch auch wissen, wie die Blumen aufgenommen wurden ,
und wer sollte das feststellen? Ja , und da kam er auf mich . Ich
getraute mich eigentlich nicht , die Sache zu machen ! Aber dann
machte ich es durch das Mädchen vom Bäcker. Er gab ja reichlich
Trinkgeld , der Herr Fred . . . Mir hat er auch Parfüm geschenkt
und oft Konfekt , und auch ein Armband Hab '

ich von ihm bekom-
men , denn nun ist es mit der Dame vorbei , er will sie gar nicht
mehr !"

Ohne zu lächeln und im Innersten mit ihren eigenen Angelegen -
heiten beschäftigt , holte Ursula das Schmucketui und hielt es Gu -
dula hin . Ein Armband aus goldenen und silbernen Gliedern
lag auf dem gelben Samt , ein hübsches Ding , ein nobles Geschenk -
chen als Dank für die Liebesbotin .

Gudula dachte nach, sah von dem Armband auf die'
Briefe und

dann wieder auf das Mädchen . . „Es hat sich um Fräulein Doktor
Tott gehandelt "

, murmelte sie endlich, „ ja , mein Bruder war eine
Zeitlang verliebt in sie, ich weiß es . . ."

„Aber die Dame wollte nichts von ihm wissen!" sagte Ursula
eifrig . „ Sie zerriß die Briefe und warf sie dann so ungelesen hin ,
Vielleicht genierte sie sich auch nur vor dem Mädchen , das die
Briefe uild die Blumen brachte ."

„Höchst interessant !" sagte Gudula . „Und das haben Sie dann
meinem Bruder immer hinterbracht , daß Fräusein Doktor Tott
die Briefe so ungelesen hinwarf ? "

Das Mädchen Ursula senkte die Augen , eine lange Pause ent -
stand , die Gudula wieder mißtrauisch machte und ihr ganz eigen-
tümlich vorkam .

Ursula sagte leise : „Da habe ich mich wohl versündigt , Fräu -
lein Gudel , aber — also ich habe es ihm nicht so gesagt, wie das
Bäckermädchen es mir geschildert hat . . . Ich — es tat mir irgend -
wie leid . — Ich kann so etwas überhaupt schlecht sagen, daß einer
vom andern . . . na ja , also ich Hab ' gesagt, das Fräulein Doktor
hätte jedesmal erfreut gelächelt und so . . . . Ich dachte . . .
ich wollte damit nichts Böses anrichten , und damit kann Ich doch
die beiden . . . ich meine Herrn Fred und Fräulein Doktor nicht
auseinandergebracht haben ?"

„Nein , das hat jemand anders besorgt, und zwar gründlich !"
erwiderte Gudula trocken und räusperte sich . Dann sagte sie in
anderem Ton : „Also , Urlusa , es kommt jetzt alles in Ordnung . Blei -
ben Sie einstweilen noch hier , ich rufe Sie dann , wenn es so weit
ist . Ihr Paul sitzt nämlich in der Küche und macht erwartungs -
volle Augen !"

*

Hierauf folgte eine gar nicht lange , aber höchst erregte Unter »
Haltung zwischen Gudula und Herrn Klimske. „Nun ist also alles
geklärt , Herr Klimske !" sagte Gudula „Hier haben Sie Ihre Briese
zurück, über deren Bedeutung ich mir übrigens keinen Augenblick
im Unklaren war . . . " Das log sie so hin zur Ehrenrettung des
Bruders . Daß sie einmal etwas von „Schuft " gesagt hatte , war
in Vergessenheit geraten .

„Nun folgen Sie mir . bitte , Herr Klimske, Sie müssen doch
Ursula begrüßen , und ich ich werde Ihnen auch noch einmal etwas
spielen — nur von neben an , sozusagen als Begleitung , das hörenSie ja gern ! Kommen Sie nur mit , ich möchte Ihnen nämlich
auch noch etwas Besonderes zeigen !"

Und sie lotste den widerstrebenden , hochroten und immer noch
nicht ganz versöhnten Soldaten aus der Küche , durch den Korridor ,durch das pompöse Speisezimmer in den kleinen Wohnsalon neben
Manfreds Zimmer .

Nachdem sie Panl Klimske aus einem Syphon mit Limonade
bedient und ihn in einem Sessel untergebracht hatte , rief sie Ursuladie schweratmend und mit geröteten Augen an der Tür stehenblieb

'
verwundert und beklommen .

(Fortsetzung tolgt )
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Liebe Mutter !M ütte r - Zwi es p räch e
Zuweilen lassen sich die guten Dinge leichter

schreiben als sagen — vielleicht bleibt daher so
manches unausgesprochen , worauf der andere
mitunter selbst dann wartet , wenn er genau weiß ,
daß es der Worte eigentlich nicht bedarf . Söhne
beispielsweise , wenn sie erst den Kinderschuhen
entwachsen sind , Pflegen oftmals so zu sein. Sie
meinen , männlich geworden zu sein, und zu der
äußeren Rauhbeiniqkeit , die sie sich nun eine Zeit -
lang zulegen , wollen die zärtlicheren Töne des
Herzens nicht recht passen . Gar zu leicht ver -
gessen sie, daß die Väter gerade in jenen Iahren
im Zenit ihres Schaffens stehen unfc • es ibnen
daher oft an der Zeit für Heim und Häuslichkeit
mangelt , von denen die Mütter als junge Mäd -
chen ' geträumt haben : sie fühlen sich . manchmal
einsam und allein , uud ein gutes Wort zur rech-
ten Stunde würde eben dann auf bereiten Boden
fallen .

Leider jedoch müssen die Söhne erst selbst
Männer werden , um dies (und auch sonst so
vieles andere ' noch) zu erkennen . Nur daß es
dann nicht selten zu spät ist — wie bei uns ,
liebe Mutter ; denn Du starbst , und nun hätten
wir Dir ums Leben gern gesagt , was vordem zu
sagen immer wieder unterlassen wurde : Daß Du
Dich , ohne es uns je spüren zu lassen, für Deine
Söhne geplagt hast vom frühen Morgen bis zum
späten Abend , und daß wir dies sehr wohl wuß -
ten , obwohl es mit jener Selbstverständlichkeit
und Selbstlosigkeit geschah, deren nur Mütter
fähig sind. Oder haben wir etwa nicht gehört ,
wie oft die Rede von der großen Sommerreise
war , die zwanzig Jahre hindurch immer wieder
vertagt wurde , „weil das viele Geld schließlich
für die Jungens doch besser aufgewandt werden
konnte " ! Wir haben es gehört , aber uns nicht
viel dabei gedacht , bis wir , älter geworden ,
selbst den Reiz und die Köstlichkeit des Reifens

vi » erste und liebste Wort
Weltbild -Blums

erfuhren und nun wissen, was eS bedeutete , frei «
willig darauf zu verzichten . Und wie oft hast Du
ein väterliches Ungewitter von unserem Haupt
auf das eigene gelenkt , wenn wir mit schlechten
Zensuren oder sonstigem Mißgeschick beladen nach
Hause kamen ! Denn einer müßte in solchem Fall
herhalten , und wir nahmen eS beinahe für selbst-
verständlich , daß Du es warst und nicht wir , die
Sündenböcke . Vom ' Kummer um unsere ewig zer«
rissenen Hosen und der lächerlichen Nachsicht beim
schrecklichen Bauchweh nach der ersten verbotenen
Zigarette bis zu den ungezählten Feldpostpäckchen
im Weltkriege , von den tausend Kleinigkeiten des
Alltags bis zu den schönsten Festen des Jahres
flicht sich ein Riesenkranz von nie erlahmender
Mühe , liebevoller Sorge und steter Hilfsbereit -
fchaft . . . und dennoch : Auch nun , da ich schrei-
ben wollte , was schon damals nicht ausgesprochen
wurde , spüre ich bei jeder Zeile mehr , daß jenes
Letzte, das uns verbindet und verband , weder ge -
sagt nachgeschrieben werden kann .

Niemand , -er sei denn ein Dichter , soll die Ge-
Heimnisse wachrufen , und so bleibt uns auch heute ,
wie stets wenn wir uns Deiner erinnern , nur
jener verschämte Dank an Dich : Ungenügend zwar
wie alles , was wir Dir gaben , aber aus einem
Herzen , das Dich nie vergessen wird .

Adolf Eidens

Von Lotte Purfürst
Krieg — Du greifst an das Herz der Mutter , aber nicht an ihre Kraft ! . . .
Ja , ich weiß , Kamerad Mutter , Dir ist in diesem Jahre viel geschehen.

Dein Sohn draußen — vielleicht verlor er Fuß oder Arm ? Und nun ist
Dir , als blutest Du aus der Wunde , als lechzten Deine Lippen nach
Wasser , als trügest Du endlose Schmerzen ? . . .

Nein ? Schlimmeres ist Dir geschehen? Dein Sohn verlor das Licht
seiner Augen ? Sie , die Dich anstrahlten sind ausgelöscht ? Ja , je mehr
Söhne Du hast, um so mehr Schmerzen wirst Du tragen , Mutter . Aber . . .
auch um so mehr wird der geheimnisvolle Born Deiner Kraft wachsen,
fließen , helfen . . .

Verlor er seinen Arm — Du wirst ihm mit Deinem helfen ; verlor er
seine Augen , Du wirst für ihn die Schönheit dieser Welt sehen, wirst sie
ihm vermitteln . Hilfst ihm den schweren Weg gehen , heimfinden , denn
feine Seele ruhte einst und ruhet noch in Dir .

Muttertag ! Denkst Du daran , als Deine Söhne noch kleine Buben
waren ? Ja ? Und wenn fix Dich das ganze Jahr geplagt haben , an
diesem einen Tage , da waren sie brav . Da durftest Du länger schlafen
und sie deckten Dir den allerschönsten Tisch. ~ -

Ach , nun lächelst Du , Mutter . Die kleinen Buben . . . denkst Du , die
Zeit ihrer Bewährung ist nun gekommen und sie haben nicht versag

"

Aber auch von Dir wird Großes gefordert ! Wo ist die Quelle Deiner Knf
In Dir , Mutter , ja in Dir ! Da fließt in Dir dieses schmerzlich

wissende Drängen hin zu Deinem Kinde . Wie gern bringst Du jedes
Opfer , ich weiß es . . . Und stehst Du selbst einmal am Rande Deiner Kraft ,
dann — hast Du noch eine Mutter — geh auch zu ihr ! Auch ich tat das :

Lange war ich fort , die Welt habe ich gesehen, viel erlebt . Da zog es
mich heim . Meine Mutter , die war inzwischen weiß geworden und stand
allein , aber sie hatte sich auch eine Pflicht geschaffen, sie spielte jetzt im
Kriege die Orgel . Und sie nahm mich mit . Ja , erst habe ich gelächelt :
„Nun sieht sie all ihr Glück in dieser Orgel . . . "

Hart war ich, welterfahren und wollte alles mit einem Lächeln abtun .
Mit einem Lächeln ! . . .

Ich faß dicht an der Orgel und nun kamen diese süßen Melodien und
strömten in mich über , alles schmolz. Offen lag meine Seele vor meiner
Mutter ausgebreitet , alle Einsamkeit flog hin . zu ihr , nie war das Band
zerrissen , ich wußte es ! Ich kehrte heim .

Alle kehren wir heim in den Schoß unserer Mutter , ob sie noch lebt ,
ob wir an ihrem Grabe weinen , es kommt für uns alle die Stunde , wo
wir sie suchen.

Kamerad Mutter , Du kennst alles Leid , ich aber kenne Deines . Doch
es ist nicht umsonst gelitten , denn Du darfst stolz sein auf Deine Söhne ,
die für ihr geliebtes Vaterland und für ihren Führer kämpfen .

Edles Frauentum wird durch die Mutterschaft geadelt
Weltbild -Reichsfrauenführung

Maria Theresias schwere Stunde / Erzählung vom Glück und Schmerz der Muller¬
werdung — Von Hans Gusll Kernmayr

Stunden sind vergangen , seit Maria Theresia
mit offenen Augen im Bett wach sitzt, die Hände
um ihren Leib hält , brennende Schmerzen spürt .
Geburtswehen sind's . Kurz sind die Abstände , in
denen die Pein durch ihren Körper zittert . Das
Kind will zur Welt kommen . Schweißtropfen
drängen sich auf die Stirn , rollen über die
Wangen . Die kaiserliche Frau dreht sich zur Seite .
Unsagbar brennt es im Leib . Feuerzungen sind
es . Schmerz spürt Maria Theresia in allen Glie -
dern . Die spitzen und die stumpfen Zähne schla -
gen aneinander . Im Rücken setzen tausend Nadeln
zum Stechen an . Ihr Körper bebt , wird zer-
reißen . Ein Krampf nach dem anderen folgt ,
läßt Maria Theresia aufschnellen . Kein Erbarmen ,
keine Hilfe ist um sie . Völlige Stille lagert über
dem Schloß Schönbrunn . Nur der Leibarzt Van
Swieten sieht von Zeit zu Zeit herein . Ein
Mondstrahl hat sich im kleinen Zimmer breit ge¬
macht . Mit zitternder Hand entzündet Maria
Theresia , halb aufgerichtet , das wächserne Licht.
An den blassen, bläulich schimmernden Wänden
zucken Lichtscheine über ein kleines Marienbild ,
die Gottesmutter mit dem blutigen Herzen in der
Hand , darin ein Schwert steckt . . . Eine Mutter .

Ist es schon Tag ? Die Wehen setzen kräftig ein ,
ohne Pause jagt eine Schmerzenswelle die andere .
Maria Theresia ist im Leben immer tapfer ge-
Wesen . Leichte Ohnmacht steiat auf , wirft die vor
Kälte Schauernde in die Kissen zurück. „Nein ",
stöhnt Maria Theresia laut aus . „Ich muß wach
sein .

" Ist noch jemand im Zimmer ? Geigen ,
Trompeten , Posaunen klingen laut und mächtig .
Goldene und silberne Sterne brechen vom Him -
mel , eine ' weißschimmernde , mit gläsernen Stei -
nen besetzte , unendlich lange Stiege schiebt sich
aus den glitzernden Wolken der Erde zu . Die
Sonne neigt sich im schönsten Strahlenkranz , läßt
alles um sich funkeln . Kleine und große Mädchen
mit hauchdünnen , spinnwebfeine » Schleiern be -
5eckt , tragen auf ihren Schultern die immer
länger werdende Stiege . Blauweiß leuchten die
Sterne . Venus , der Abendstern , der Morgenstern .
Mütter , alle Mütter der Welt , alt und jung , ge -
sührt von golden gekleideten Jünglingen , kommen
über diese lange Stiege . Laut klingen die Geigen ,
die Trompeten , die Posaunen , Trommeln und

Flöten dringen hinein , Frauen - und Männerstim -
men schallen auf . Weiße und rote Kirschblüten
fallen hernieder . Jünglinge zart im Gesicht, schlank
von Gestalt , tragen Palmenblätter , langstielige ,
weiße und gelbe Chrysanthemenblüten ., Mütter
kommen über die lange Stiege . Auf ihren tzäup -
tern liegen aus Rosenstielen geflochtene Kronen
mit Dornen ; voll aufgeblühte blutrote Kronen .
An ihren Seiten gehen kleine Mädchen , kleine
Knaben . Immer näher und näher kommen die
himmlischen Scharen . Die erste dieser Frauen hat
schneeweißes Haar , in ihren Augen stehen die
Sonnenstrahlen . Ihre Stimme klingt glockenhell..
„Wir sind die Königinnen , die Gebenedeiten . Alles
Leid , das wir auf Erden getragen , ist uns ab-
genommen , ewiglich abgenommen . Du , liebste
Schwester , die du heute mit der Dornenkrone ge-
schmückt bist, du bist eine von uns . Keine vor dir
hat es leichter gehabt . Wir sind dir alle gleich,
sind Frauen , sind Fruchtkelche . Freude , Schönheit
überkommt dich ! Sei stolz, daß du unsere Schwe -
ster bist. Lache und freue dich . Dir zu Ehren
sind wir gekommen . Dir zur Freude soll Musik
und Gesang erschallen . "

Maria Theresia war es zumute , als würde diese
unirdische Frau ihre Stirne küssen und zu ihr
sagen : „Liebste Schwester , gehe deinen Weg zu

Ende, ' sei würdig , eine gute Muster zu fem .
"

Glitzernde Geschenke legen die Engel , die Mütter ,
zu beiden Seiten Maria Theresias hin . Leise
klingt die Musik , die Geigen , Trompeten , Posaunen .
Die

'
Trommel , die Flöten bleiben weg. Die Sterne

verbleichen , die Sonne verlöscht, nur ein kleiner
hellgelockter Engel , mit einer großen ruuden Laute
im Arm , sitzt am Bettrand und spielt und singt,
leiser und immer leiser . . .

Maria Theresia hat mit offenen Augen den
Himmel der Mütter gesehen, zur gleichen Stunde
ist ihr Kind zur Welt gekommen . Taghell ist das
Zimmer , jiein Mondftrabl ist ' s , kein Kerzenlicht, ,
die diese Helle bringen . Der Tag . ist angebrochen .
In den Zweigen der Parkbäume zwitschern die
Vögel : tirili , tirili . . . Maria Theresias Hände
tasten , tasten , suchen und sinden . Maria Theresias
Kind hat sich zur Welt durchgerungen . Im Helten
Schein der aufsteigenden Sonne beschaut sich
Maria Theresia das Neugeborene . Ein Knäblein
ist's . Kleine Füße , kleine Arme zappeln , ein
schwacher Haarkranz liegt auf dem roten Kövfchen.
Ein Knabe . . . mildes Lächeln umspielt Maria
Theresias Lippen . Sie stöhnt erleichtert : „A
Bub ist ' s !"

So kam am 13 . März 1741 Kaiser Josef II . im
Wiener Kaiserschloß Schönbrunn zur Welt . -

Da vergaß Benedekdie Feindschaft
Von Olav Sölmund

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Zwei Rechnungen
Der kleine Peter hörte seinen Vater über Rech-

nungen sprechen, die bezahlt werden mußten .
Dabei stieg ihm der Gedanke auf , auch einmal
eine Rechnung für seine Mutter aufzustellen für
die kleine Dienste , die er ihr leistete . Eines Tages
fand dann die Mutter folgende Rechnung neben
ihrem Teller liegen :

Die Mutter schuldet ihrem Sohne Peter :
Für Holen von Dosen , Streichhölzern , Brot 30 Pfg .
Für Besorgungen von Briefen 20 „
Weil er stets ein lieber guter Junge gewesen 20 „
Für das Holen von Briefmarken 25 „

Zusammen 95 Pfg .
Peters Mutter sagte nichts . Am Abend fand er

bei seinem Teller einen Betrag von 95 Psg . vor .
Sehr zufrieden steckte er das Geld in die Tasche,
doch da fand er bei seinem Teller auch eine Rech-
nung seiner Mutter :

Peter schuldet seiner Mutter :
Für zehn glückliche Jahre in ihrem Hause

verbracht zu haben nichts
Für zehn Jahre Essen erhalten zu haben „
Für Pslege während seiner Krankheit „
Dafür , beiß er stets eine gute Mutter hatte „

Zusammen nichts
Der kleine Peter las die Rechnung und schwieg

still. Nach einer Weile aber schlich er klopsenden
Herzens an die Seite der Mutter , barg sein Ge-
ficht in ihrem Schoß und steckte die 95 Pfennige
vorsichtig in Mutters Schürzentasche .

Noch spät am Abend , wenn die vielfältige Tages
arbeit getan ist , findet die Mutter Zeit , den Feldpost
brief an den Sohn zu schreiben und ihm von alienn
zu berichten , was ihm in der Heimat lieb ist .

Aufn . : landw . Bilderdienst

Die Generale Benedek und Bergner waren seit
ihrer Leutnantszeit verfeindet . Weshalb wußte
niemand , doch sprach man zu Beginn des öfter -
reichischen Feldzuges von 1859 von dem gespann -
ten Verhältnis der beiden , als der Zufall es fügte ,
daß Bergner als Feldmarfchall - Leutnant und
Kommandant einer Division unter den Befehl
Benedeks kam, der bereits früher ein Korpskom -
mando erhalten hatte .

Die erste Waffentat Benedeks in dem unglück-
lichen Kriege von 1859 war das Rückzugsgefecht
bei Malignano , wo er mit seinem Korps bis in
die sinkende Nacht heldenmütig gegen die über -
legenen französischen Kräfte ankämpfte , dieselben
aufhielt und den Rückzug der bei Magenta ehren -
voll geschlagenen Armee auf Verona deckte .

Im Lager von Verona hatte sich die Armee
erholt und verstärkt nnd ging bald wieder zum
Angriff über . Sie traf mit dem französischen Vor -
marsch zusammen und führte die entscheidende
Schlacht von Solserino herbei . An diesem denk-
würdigen Tage hatte Benedek die schwierige Auf -
gäbe , mit feinem Korps die ganze piemontesische
Armee zu beschäftigen und aufzuhalten und er
erfüllte diese Aufgabe geradezu glänzend . Die
Schlacht bei San Martino , wie dieser glorreiche
Kampf auf dem rechten österreichischen Flügel ge-
nannt wird , endete mit einem vollständigen Siege
Benedeks über die piemontesische Armee . Auch
Feldmarschall - Leutnant Bergner hatte seinen An -
teil am Ruhme des Tages . Er führte seine Divi -
sion mit Umsicht und Energie . Da jedoch die Fran -
zosen im Zentrum Solferino genommen hatten ,
mußten infolgedessen die beiden siegreichen öfter -
reichischen Flügel ihre Vorteile ausgeben — und
die Schlacht ging verloren . Auf dein rechten Flü -
gel ging Benedek mit seinen siegreichen Truppen
unwillig und nur langsam zurück. Stafselweise
rückten die Bataillone ab . wie auf dem Ererzier -
platze, vom Feinde bei anbrechender Nacht in
keiner Weise belästigt . Nur in der Ferne sah man
die dunklen Linien der Piemontesen langsam
nachkommen . Ehe er das Schlachtfeld verließ , wandte
sich Benedek an den Feldmarschnll - Leiitnant Berg -
ner und sagte wörtlich : „Erzellenz ! Ich mache Sie
verantwortlich dafür , daß nicht ein Geschütz und
nicht ein Mann zurückbleibt! "

„Sehr wohl ! Erzellenz ! " war Bergners Antwort .
In der Nähe des ersten Forts von Verona

machte Benedek inmitten seines Stabes Halt und
ließ die Truppen seines Korps an sich vorüber -
ziehen . Die Soldaten begrüßten ihn mit lauten
Rufen nnd er winkte ihnen immer von neuem
mit der Hand zu . Die letzten Truppen , welche
einrückten , waren zwei Kompanien der Tiroler
Kaiserjäger , die sich im Kampfe ganz besonders
hervorgetan hatten . Unmittelbar hinter ihnen ritt
ein Mann im grauen Mantel , den Offiziere und
Soldaten für den Stabstrompeter angesehen hat -
ten . Als die tapferen Tiroler vor dem Korps -
kommandaNten vorbeimarschierten , grüßte er sie
ganz besonders herzlich und . ries ihnen zu : „Es
freut mich Kinders , daß ihr da seid !"

In diesem Augenblick ritt der Mann , den olle
für den Stabstrompeter gehalten hatten und der
die letzte Nachhut des Korps bildete , an Benedek
heran , salutierte mit der Hand an der Mütze und
sagte : „Erzellenz ! Ich melde gehorsamst , ich bi*
der letzte Mann !"

Es war Bergner .
Da vergaß Benedek die alte Feindschaft , schwang

sich von seinem Pferde herab und schloß wortlos
den vor ihm Stehenden in seine Arme .

Dann ritten sie gemeinsam in Verona ein und
blieben seitdem Freunde fürs ganze Leben. —

Es kommt auf den Standpunkt an
( Dem Volksmund nacherzählt van Hinrich Kruse)

Ein Bauer ließ sich eine neue Scheune bauen
und an einem Tag mußten seine drei Knechte den
Maurern die Steine zutragen . Klaas , so hieß der
eine , ließ sich vM Zeit . Er faßte die Steine , wie
man so sagt , mit Handschuhen an und schleppte
die 'Last träge über den Hofplatz .

Da kam der Bauer hinzu . „Klaas "
, rief er

qleich, „ komm einmal hierher . Nun sage mir doch ,
wie es kommt , Hans und Peter tragen jedesmal
^ehn Steine auf einmal und du nimmst nur fünf !
Wie kommt das eigentlich ? "

„Ja , Bauer "
, meinte Klaas , „darüber habe ich

mich auch schon gewundert . Ich glaube , die bei-
den sind zu faul, einmal mehr zu lausen ! "
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Eine Stunde auf der schönsten Brücke der Well |
Nach tiytjjer : Zeit stand ich wieder einmal auf der „Alten Brücke " D

in Heidelberg , „der Vaterlandstädte ländlich schönste "
, wie Hölderlin §

sie in seinem klassischen Liede gepriesen hat . Im schönsten Früh - D
lingskleid leuchten die Hänge der Stadt . Der Brückenblick zaubert =
vertraute Bilder : droben das Schloß , die Molkenkur und den Königs - -
stuhl , dort hinten den Heiligenberg mit dem Philosophenweg und der -
Bismarcksäule . Unten rauscht der schwäbisch -badi ' -̂ e Strom , dessen D
Quelle am Rande der Baar in Schwenningen liegt . Ein Schlepper J
gleitet vorüber . Paddelbootfahrer und Kahnfahrer hängen sich an J
den Kohlenfrachtkabn . Sogar ein Segelboot tummelt sich auf dem =
Neckar. Es ist ein Samstaanachmittaq , überall L->b? n und Trei - -
ben am Heimatstrom . Angler werfen ihre Schnüre ins Wasser . E
Am Ufer spielen die Kinder nnd sonnen sich . Auf den vielen Bän - E
ken sitzen die Sonnensucher , Verwundete , Studentinnen und Kinder - =
Betreuerinnen und freuen sich an der warmen Ma -sonne . Schwer E
nur kann ich mich von der . .schönten Brücke der Welt " sso nannte |
sie Goethe ) trennen ; lange bin ich da ob »n in einer Einbuchtung |
gestanden und habe dieser vollkommenen Symphonie der Heidelber - I
ger Landschaft gelauscht . |

Der Dienst ruft ! — Schnell wird der Rundgang noch vollendet , |
am Neckar entlang gehe ich zur neuen Brücke nnd genieße von dort |
das .Heidelberger Stadtbild . Die Heiliaaeistkirche . der Turm von E
Sankt Peter , den Dachreiter der Universität , die beiden Turmspitzen E
de? Marstalls , die barocke Zwiebel der Providenzkirche . Immer wie - -
der aber wandert der Blick zurück zur alten Brücke mit ihrem stil- E
vollen Turmtor . Durch ein - der alten Gassen gebe ich dann zur -
Stadt und verspreche der Brücke wieder gelegentlich einen neuen |
Besuch. Unvergessen bleiben sa die Schloßbeleuchtungen . die Reichs - -
festspiele, der Heidelberger Sommertagszug am Sonntag Laetare E
und die vielen Wanderungen im Lande der Schlösser und Burgen h
am Neckar. (Heku) E
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Mit frischem Muf heran

gungbäuerinnen lernen Schlepper fahren
Im Lehrhof der „Deulakraft " in Wartenberg , vor den Toren

Berlins , bemüht sich eine Gruppe junger Leute , den Motor eines
Ackerschleppers anzulassen . Beim Nähertreten entpuppt sich
der eine „ junge Mann " als ein Mädel in Arbeitsho sen .
Unter ihrem energischen Zupacken gibt der bockende Motor nach, und
die Maschine fängt an zu rattern .

„Da muß man wohl schon so kräftig sein wie Sie "
, frage ich bei

der Begrüßung , „um den Motor zu zwingen ? "
„Ach "

, meint das
junge Mädel lächelnd , „es kommt wohl auch auf ein bestimmtes
Gefühl für den richtigen Griff an , und das sollen wir ja hier gerade
lernen . Meine Kameradin da hat gestern auch schon *den Bogen
rausgehabt "

, und sie ist wirklich nicht besonders stark."
Nein , wahrhaftig , wir sehen nns die kleine, zierliche Person an

und bewundern ihre Unternehmungslust . Wie kommt sie , wie kom-
nien alle diese jungen Mädel und Frauen dazu , bei der Deulschen
Landkraftführer - Schnle des Reichskuratoriums für Tech-
nik in der Landwirtschaft einen Kursus im Schlepperfahren zu
nehmen ?

Luise mußte einspringen
Da ist also Luise ans Ostpreußen , die Große , Kräftige , gerade

20 Jahre alt . Sie hat die Hauswirtschaftsprüfung bestanden und
ist jetzt ländliche Hauswirtschaftsgehilfin . Sie war
gerade dabei , ihre Arbeitsstelle zu wechseln, und hatte bis zu ihrem
Antritt ans dem neuen Bauernhof noch eine Woche Zeit . Da ent -
schloß sie sich , Schlepperfahren zu lernen .

„Ich mußte nämlich "
, so berichtet sie, „auf meiner Lehrstelle schon

einmal einspringen . Tag und Nacht wurde bei uns gearbeitet , um
die verlorene Zeit aufzuholen , we.il der Winter ja so lange gedauert
hatte . Und da gerade mußte unser Schlepperführer ausfallen , er
wurde krank, und dann mußte ich aus den Fahrsitz und die Maschine

Aus öer oberrheinischen Heimat
Pforzheimer Werkmeister als Erfinder

Hervorragende Verdienste um die Produktionssteigerung erwarb
sich Werkmeister Eugen Wild in einer bekannten Pforzheimer
Firma . Im Rahmen des betrieblichen Vorschlagswesens konstruierte
Wild kürzlich eine Kleinmaschine , mit der er in der betreffenden
Abteilung die Produktion verdovvelte und außerdem sieben Ar -
beitskräfte eingespart werden konnten . Ausgezeichnet bewährt sich
ferner ein von Wild konstruiertes Spezialwerkzeug . Dieser neuen
Erfindung verdankt der Betrieb neben einer beträchtlichen Lei-
stungssteigerung abermals die Einsparung von Arbeitskräften , meh -
reren Drehbänken und erheblichen Mengen Materials . Zudem fällt
die mit dem nenen SpezialWerkzeug gefertigte Ware viel gleich-
mäßiger und schöner aus , als es vordem der Fall war .

*
Weinheim : Für das 6. Konzert hatte die Leitung des Weinheimer

Kvnzertrings die Freiburger Kammermusik - Bereinigung gewonnen .
Als Einleitung hörten wir ..Eine kleine Nachtmusik" für Streich -
quintett von Mozart . Ein Werk eigenartiger Prägung ist die „Ita -
lienische Serenade " von Hugo Wolf , für Streichguartett (bzw . Kl.
Orchester ) geschrieben . Man vernimmt in dem Wirbel der Töne
deutlich die typisch südlichen Klänge und auch eine kräftige Dosis
Humor . Den Höhepunkt des Abends bildete die Aufführung des
Oktetts F -Dur , op . 166, von Franz Schubert . Gleich die feierliche
Einleitung — Andagio — ließ aufhorchen . Die einzelnen Sätze
waren auf das feinste durchgearbeitet : besonders eindrucksvoll wur -
den die beiden Andantesätze gestaltet . Das Zusammenspiel von
Streichern und Bläsern ließ keinen Wunsch offen . Alles war in
Wohlklang getaucht .

Heidelberg : Der ordentliche Professor Dr . Wolfgang Kunkel
von der Universität Bonn wurde nach Heidelberg berufen und über -
nimmt den Lehrstuhl für römisches und deutsches bürgerliches Recht .

Neckargemünd : Die Ortsgruppe der NSDAP , veranstaltet am
Tag der deutschen Mutter , nachmittags 14 .30 Uhr , eine Feierstunde ,
zu der die ganze Einwohnerschaft eingeladen ist . — Am kommen -
den Sonntag feiern die Eheleute Lorenz Fischer und Frau Maria ,
geb. Heil , das Fest der goldenen Hochzeit. Das Jubelpaar erfreut
sich noch einer guten Rüstigkeit . (er )

Eichtersheim : Bei einem Sturz vom Wagen zog sich Frau
Ries , Witwe , erhebliche Verletzungen zu . Ebenso verletzte sich bei
Arbeiten an der Maschine Friedrich Fries von hier an der Hand ,
so daß er ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen mußte .

Eppingen : Wie alljährlich , so fand auch in diesem rühling durch
die Arbeitsgemeinschaft der Eppinger Musikerzieher im Zeichensaal
der Elsenzschnle eine Hausmusik stunde statt . Es wurden Werke
von Bach , Händel , Haydn , Mozart , Beethoven . Weber , Schubert ,
Schumann . Kuhlau und Clement ! vorgetragen . Die Schüler zeigten
auf der Violine , dem Klavier , dem Cello und der Flöte , einzeln
und im Zusammenspiel ihr Können . ,Auch eine Gilarrengruppe und
eine Handharmonikagruppe wirkten mit . Zum Schluß brachte das
hiesiqe Schülerorchester die Kindersymphonie von Haydn zum Vortrag .

Bruchsal : Die Großkundgebung mit dem Ritterkreuzträger der
Infanterie , Hauptmann May , gestaltete sich im dichtbesetzten Bür -
gerhoffaal zu einem erhebenden Bekenntnis des Pflichtgefühls zwi -
fchen Heimat und Front für den Endsieg . Hauptmann May war
am Nachmittag auf der „Scheffelhöhe " seitens der Stadt begrüßt
worden und am Spätnachmittag sprach der so begeisternde Offizier
im Betriebsappell eines hiesigen Großbetriebes . (au .)

Neuthard . Verwundete Soldaten aus dem Refervelaza -
rett Bruchsal waren am letzten Sonntag Gäste der Jugendgruvpe
der NS .-Frauenschaft . Ein gemütliches Beisammensein mit froher
Unterhaltung vereinigte Gäste und Gastgeber . Auch die Kreisjugend -
gruvvenführerin Pgn . Rademacher war anwesend .

Forbach : In den hiesigen Lichtspielen läuft der Film „Front -
theater ".

^ ihr : Als Gastspiel der Freiburger Städtischen Bühnen kam
Lehars Operette „Paganini " vor ausverkauften , beifallsfreudigen
Haus zur Aufführung . Die Hauptrolle hatte an Stelle des erkrank -
ten Helmut Stare Walter Dirks vom Theater der Stadt Straß -
bürg übernommen . — Großen Erfolg hatte Kurt Hielscher mit
seinem Lichtbildervortrag über „Das unbekannte Spanien "
im Volksbildungswerk .

Villingen : Im neuesten Heft der Zeitschrift „Mein Heimat -
l a n d " des Landesvereins Badische Heimat beschäftigt sich der Kunst -
Historiker Prof . Dr . Karl G r u b e r - Darmstadt mit der Bau -
g e s ch i ch t e des markausten Baudenkmals unserer Stadt , dem
Münster . Bisher wurde angenommen , daß die frühesten Bauteile
des Münsters nicht bis in die Zeit der Stadtgründung ( 1119) , son¬
dern nur bis 1236 zurückreichen . Gruber kommt in seiner Unter¬
suchung zu dem Ergebnis , daß gewisse Teile des Münsters von
einem früheren Ostbau aus der Gründungszeit der Stadt übernom -
men wurden , daß ferner in weiten Teilen des Langhauses Bauteile
des späten 12 . Jahrhunderts stecken. Das bisher sür romanisch ge -
haltene tzochschiff entstammt der Spätgotik . Diese verwendete
die alten romanischen tzochschisfenster. Schriftliche Nachrichten über
den Bau des Münsters fehlen bis zum 18. Jahrhundert . Daß der
südliche Münsterturm älter ist als der nördliche wurde bereits früher
nachgewiesen .

Kembs (Oberelsaß ) : Am Stauwerk des Kraftwerks Kembs wurde
die Leiche der 23 Jahre alten Italienerin , Frau Cath . P i a n a -
S c o s e 11- angeschwemmt , die in Basel seit Mitte April vermißt
wurde . Es soll sich um einen Freitod handeln .

Ettlinger Tagesspievel
Ritterkreuzträger Hauptmann May wird heute 26.30 Uhr in

der Stadthalle im Rahmen der Großkundgebung der Partei sprechen.
Partei - und Volksgenossen werden dem Gast von der Front einen
herzlichen Empfang bereiten . — Am morgigen Muttertag
wird um 17 Uhr in der Aula der Hindenburgschule eine Feier -
stunde abgehalten . — Laut Anschlag im Rathaus sucht der Gastwirt
Rudolf Becker, Inhaber der Brauerei Hensle , von hier , um die
Erlaubnis zum Betrieb der Gastwirtschaft „Zum alten Fritz " nach .
— Ein großartig ausgestatteter Film , in dem Zauber und Romantik
des Zirkuslebens fesselnd eingefangen sind und der vom Schicksal
zweier Liebenden , Ernst . Gefahr ynd Schwere der Artistenwelt schil -
dert , ist der im Uli laufend e Tobisf

^
ilm „D i e große Nummer " .

RheinwafferftSnde : Konstanz 335 , iplnS 1) : BretsaA 194 , chlus 4) :
Kehl 262 , (minus 4) ; Straßburg 218 , (minus 4 ) : Karlsruhe 398 , (minus
8) : Mannheim 281 , (minus 3) ; Caub 175, (plus 3) .

lenken . Es war gar nicht so einfach , weil wir gerade am Dung -
unterpflügen waren . Aber es ging ganz gut , und die Arbeit wurde
geschafft. Allerdings . — wenn der Schlepper irgendeine Panne ge-
habt hätte , dann wäre es mir wohl schwer gefallen , die Sache wie-
der in Ordnung zu bringen , weil ich ja von dem Motor selbst keine
Ahnung hatte .

"

Ursula — die Hoffnung des Hofe ?
Ursula , die Kleine , Schlanke sieht in ihrem blauen Monteur -

anzug sehr nett aus . Als einziges Kind eines Bauern trägt sie schon
jetzt die Verantwortung für den Hof mit , einen Hof , der
soeben erst wieder neu entstehen soll , weil das alte Besitztum vor
einiger Zeit abgebrannt ist .

„Die Frühjahrsbestellung haben wir ja mit geborgten Pferden
durchführen können "

, erzählt Ursula . „Wir hatten genügend Zeit
bei dem kurzen Winter . Aber nun sollen wir doch einen Schlepper
bekommen , natürlich mit Holzgasgenerator , und den Umgang mit
dem Schlepper will ich richtig lernen . Ich nehme zwei Kurse mit .

Zungdöuerin auf dem Schlepper »
(Aufn. : Landw . Bilderdienst )

In der ersten Woche lerne ich den Dieselschleppcr fahren und be -
komme dann den Führerschein IV , in der zweiten Woche werde ich
in die Geheimnisse des Holzgasgenerators eingeweiht .

Meta hat große Pläne
In der großen Maschinenhalle treffen wir Meta , die junge

Bauerstochter aus Pommern . Meta ist jetzt vier Wochen
Schülerin bei der „Deulakraft "

, hat den Führerschein II für Last-
kraftwagen erworben und kennt sich mit allen Schleppertypen ein -
schließlich Holzgasschlepepr aus . Ist sie denn für technische Dinge
besonders begabt ?

„I wo "
, lacht sie, „aber was sollte ich machen? Meine vier

Brüder wurden einer nach dem andern eingezogen , und meine drei
Schwestern trauen sich nicht ran an die Maschinen .

Während Meta erzählt , stehen die jungen Leute im Kreis herum
und nicken Beifall . Wohlwollend haben sie Metas Fortschritte in
der Beherrschung der Landmaschinen verfolgt nnd können ihr ihre
Anerkennung nicht versagen . Der Schulleiter spendet ihr und auch
den übrigen Mädeln uneingeschränktes Lob „Die Mädel und Frauen ,die zu uns kommen , wissen was sie wollen . Sie lernen
rascher und jedenfalls oft mit größerem Fleiß als die männlichen
Kursusteilnehmer und bestehen die Prüfungen ausnahmslos ."

F . Sch .

SmMl der flaf-W. ZMlti 6t Mre alt
Am Sonntag , den 16 . Mai 1943, feiert General der Flakartillerie ,

Emil Z e n e 111, in München seinen 66 . Geburtstag . Er wurde am
16. Mai 1883 in Lauingen als Sohn des Apothekers Ferdinand
Zenetti geboren . Nach Besuch der Volksschule in Dillingen und des
Gymnasiums in Augsburg und Rosenheim trat er 1903 als Fahnen -
junker in das königl . Bayr . Feldartillerie - Regiment in Erlangen
ein . Während des ersten Weltkrieges war er zuerst als Reg .- und
Brigade -Adjutant im Stabe des Oberkommandos der 6 . Armee ein -
geteilt . Im Jahre 1916 wurde er zum Hauplmann befördert . Bei
Kriegsende war er Abteilungskommandeur im 8 . Bayr . Feldart .-
Regt . An der Niederwerfung der Räterpublik in München im Mai
1919 nahm er aus eigener Initiative als Führer der Freiwilligen -
Batterie „Zenetti " teil . Im gleichen Jahre wurde er in die Reichs -
wehr übernommen , in der er 1926 zum Major und 1931 zum Oberst -
leutuant befördert wurde . 1933 erfolgte seine Beförderung zum
Oberst und 1934 zum Kommodore im Stabe des Luftkreiskomman -
dos 2 in Berlin . 1936 wurde er zum Kommandeur im Lustgau V

( Hilde rat denfrauen ) Totale Mobilisierung im Haushalt
Der totale Krieg verlangt nicht nur die leben¬

den Kräfte , er fordert auch , daß alle toten Dinge
In den Arbeitsprozeß eingeschaltet werden .

Gemeint sind die schlummernden Werte , die
In ungezählten Haushaltungen noch ungenutzt
verwahrt werden . Da steht z . B. die hübsche
echte Rosenthal -Vase im Glasschrank . Wie gern
würde die kleine Rosenthal die Frühlingsblumen
aufnehmen , deren Keramikschälchen soeben zer -
orach . Aber sie ist uns zu kostbarl Wir laufen
von Geschäft zu Geschäft bis wir ein neues
Schälchen nach Hause tragen . . Denken wir je
daran , daß vielleicht eine junge Soldatenfrau
in ihrem neuen Heim auf die einzige Vase ver¬
zichten muß , die den Willkommensgruß für ihren
Fronturlauber tragen sollte ? Und das nur , da¬
mit die echte Rosenthal geschont wird !

Viel schlimmer ist es bei Gegenständen , die
Im Haushalt unentbehrlich sind . Die erhöhte
Rüstungsproduktion wird zwangsläufig den Man¬
gel an Verbrauchsgütern weiter steigern . Wir
können ihn in gewissem Umfang ausgleichen ,
wenn wir die in Schränken und Truhen gestapel¬
ten Schätze mobilisieren . Wird die Freude an
Ihnen dadurch nicht erhöht , daß sie endlich
beginnen , uns zu dienen ?

Wie viele Silberbestecke schlummern in den
BüfettsI Geben wir denn überhaupt noch große
Gesellschaften , dl « ein # «olch « »!» !» geputzt «

Reserve rechtfertigen ? Die Hälfte zumindest ge¬
hörte in die Bestecklade des Küchenschrankes ,
und die Klage um den Mangel an Bestecken
aus Leichtmetall wäre verstummt ! Wie viele
Sammeltassen , wie manches Glas stehen in den
Geschirrschränken Parade , meist verstaubte ,
vergessene Andenken , sie könnten die Kaffee¬
tassen und die Milchbecher für das Frühstück
leicht ersetzen .

Seit Großmutter allein lebt , steht es sorglich
eingemottet und mit Schonbezügen versehen ,
unbenutzt und ungeheizt , das schöne alte Bie¬
dermeierzimmer ! Wie viel besser wäre es für
die schönen , gediegenen Möbel , für Großmut¬
ter » Putztag und für die Volkswirtschaft , wenn
sie in das junge Vleim der Enkelin wandern
würden , die immer noch vergeblich nach Wohn¬
zimmermöbeln sucht . Bis die Zivijproduktion
einmal wieder nachkommt , könnte damit ein
reizendes , heimeliges und stilvolles Nest ge¬
schaffen werden .

Haben Sie schon einmal alte Gardinen mo¬
dern aufgesteckt und erlebt , wie ganz anders
apart und neu sie dann wirken ? Haben Sie
schon aus einem alten Kattun -Vorhang Decken
und Kissen gezaubert oder einen alten Näh¬
tisch vom Ueberflüssigen säubern dürfen ? Wie
viel hübsche Knöpfe , brauchbare Bänder und
bunt « Garnrest « kam « n da zum Vortch « inl Wi «

viele Scheren , Fingerhüte , Näh -, Strick - und
Häkelnadeln konnten einem hoffnungslosen
Dämmerzustand entrissen werden ! Sie wurden —
in einen hübschen Kasten eingereiht — zum
praktischen , froh begrüßten Geschenk für eine
Braut . In alten Sekretären und Schreibtischen
finden sich Unmengen an Blei - und Buntstiften ,
Radiergummis , kaum gebrauchten Notizbüchern
und Zirkelkästen ; ein Bub oder Mädel — viel¬
leicht sogar ein Frontsoldat — würde alles be¬
glückt zu neuem Leben erwecken . Beim Groß¬
putz in Keller und Speisekammer tauchen immer
wieder Glas - und Steingutbehälter auf , deren
Inhalt genau so gut in schadhaften Gläsern
oder kleinen Kartons aufbewahrt werden könnte
— reihe sie ein in den Aufmarsch der Dinge
zur Einmachzeitl

Denken wir doch an den ungeheuren Erfolg
der Mobilisierung aller Kräfte im Staatshaushalt
— erhöhen wir ihn durch die totale Mobilisie¬
rung aller toten Werte in unserem kleinen Reich !
Auch der kleinste Kauf, den wir unterlassen kön¬
nen , hilft einer jungen Kameradin , die es ohne¬
hin heute nicht leicht hat , ihr neues Heim auf¬
zubauen , er spart unser Geld für die kommende
Zeit , die uns alle Gebrauchsgegenstände wieder
in jeder gewünschten Ausführung und reicherer
Auswahl liefern wird , und er hilft der Volks¬
wirtschaft und dl « nt damit d « m Si «g . H 11 d «

Stuttgart ernannt und ihm der Eharakter als Generalmajor verlic -
hen . 1938 zum Generalmajor befördert , wurde er Kommandeur
im Lnftgan VII in München . Hier wurde er 1939 zum General -
lentnant befördert und zum Kommandierenden General und Be -
fehlshaber im Luftgau VII ernannt . Seit 1941 ist der Befehlshaber
General der Flakartillerie . Er wurde in den beiden Feldzügen wie-
derholt ausgezeichnet und ist Träger höchster deutscher und aus -
ländischer Orden .

so Jahre Obstbau Organisation in Baden
In diesen Tagen konnte die Organisation des badischen Obst-

baues auf ihr fünfzigjähriges Bestehen zurückblicken . Wenn heute
das Land Baden als Obstgarten Deutschlands bekannt ist , so ist
das neben dem Fleiß und dem zähen Willen des Landvolkes auch
der Vereinsarbeit zu verdanken . Die Gründungsversammlung des
Badischen Landes -Obstbau - Vereins fand am 25. März 1893 in
Baden - Baden statt . Bei der ersten Mitgliederversammlung gehörten
dem Verein schon 165 Mitglieder an . Im Jahr 1913 übernahm die
Badische Landwirtschaftskammer die Führung der Obstbauvereine ,
und nach der Machtübernahme wurde der heutige „Landesverband
der badischen Gartenbauvereine e . V ." , Fachgruppe Obstbau , ins
Leben gerufen . Auf der Landestagung in Salem im Jahre 1936
konnte dann erfreulicherweise bekanntgegeben werden , daß dem
Landesverein über 40 000 Mitglieder angehören .

Schwarzschlächtern droht die Todesstrafe
In der Verhandlung des Mannheimer Sondergerichts , die am

Donnerstag in Karlsruhe stattfand , hatte sich der 48 Jahre alte
verheiratete Metzger und Wirt Friedrich Süß aus Graben zu ver -
antworten , der nach anfänglichem Leugnen zugab , 10 Kälber
schwarzgeschlachtet und dadurch 7 Zentner Fleisch der Allgemeinheit
entzogen zu haben . Er tat dies in den Jahren 1941 und 1942 trotz-
dem er gewarnt war und wußte , welch hohe Strafen auf diesem
Verbrechen an der Kriegswirtschaft ruhten . Das Sondergericht ver -
urteilte den Angeklagten zu 3 Jahren Zuchthaus , abzüglich 5 Mo -
naten Untersuchungshaft . Außerdem wurden ihm die bürgerlichen
Ehrenrechte auf -die Dauer Ben drei Jahren aberkannt und für die
gleiche Zeit die Ausübung des Gewerbes als Metzger untersagt .

Der Vorsitzende sprach in der Urteilsbegründung deutliche Worte
gegen die Elemente , die durch Schwarzschlachten die Bedarfsdeckung
gefährden und damit die Interessen der Heimat schädigen in einer
Zeit , wo unser Vaterland und Volk den schwersten Eristenzkampf
führt . Wer in das vierte Kriegsjahr hinein noch wage , sich als
Schwarzschlächter zu betätigen , verdiöne keine Gnade und Rücksicht
mehr . Er müsse mit drakonischen Strafen , ja selbst mit der Todes -
strafe rechne ».
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AUS KARLSRUHE
Zum thcentag . unsecec Mütter '

®on Caroline von Humboldt , die ihrem Gatten acht Kinder
schenkte , und ihm zugleich die wunderbarste Geistesaesährtin war ,stammt das Wort :

„ Es gibt ja doch nichts Schöneres als Kinder , und nichts Süßeresals sie zu bekommen ." 1813 in des Vaterlandes dunkelsten Tagenschrieb diese echte große Kindesmutter , „daß die Knaben für nichtschr Leben opfern als für das Rechte , daß die Mädchen einst nurMännern angehören , die ebenso gesinnt sind, das ist das Einzige ,wonach ich trachte ".
„Wenn ich ein Mann wäre , so würde dies Gefühl mich zur Tat ,mm Sieg oder zum Tode führen — gleichviel . So kann ich es nurin die Seele hauchen " . —
Mutterliebe ist von jeher Hoffen gewesen, und immer bedurftedas Mutterherz einer eigenen Tapferkeit . So sind auch die Trä -

gerinnen des Lebens in großer Zeit unverzagte Trägerinnen der
»helfenden Kräfte !" Im neuen Deutschland steht das Bild der Frau alsMutter ehrfurchtgebietend über allem Bolk . Die größte Sorgfalt derumfassenden Wohlsahrts - und Frauenorganisationen gilt der Mutterund dem werdenden Leben in ihrer Hut . 1934 schon wurde der
Reichsmütterdienst errietet , sowie das Hilfswerk „Mutter undKind " . Biel Gutes leisten die Mütterschulen , die überall erstandensind, der Einsatz des Arbeitsdienstes für die Landfrauen , die Ernte -hllfe und die Erntekindergärten , die Errichtung von Müttererho -
mngsheimen , die Betreuung der Siedlerfrauen , die Tätigkeit derSchwestern in der Krankenpflege . Wo immer die Nation einen ver -
mehrten Einsatz an Frauenkräften fordern muß , da setzte auch dievermehrte Fürsorge des Staates für die Frau gleichzeitig ein . DemEinsatz der werktätigen Frau find genaue Grenzen gesteckt, die vorallem den Mutterschutz sichern. An Stelle der Männer , die den Feindmit der Waffe abwehren , stehen heute die Frauen am Schraubstockin den Munitionswerken , bedienen die Straßenbahn , führen denPflug und die Sense . Aber auch die Hausfrau hat treu und wach«sam den Posten bezogen, den ihr die veränderten Verhältnisse imKrieg zuweisen .

Kein Muttertag , oen wir jemals begingen , trug deshalb s- vielAntrieb in sich , der mütterlichen Frau Ehre und Dank zu zollen,denn daß die deutsche Frau und Mutter inmitten aller Nöte und
Sorten mithilft , die Waffen für den Sieg zu schmieden, einerleiwo immer sie steht, daß sie durch ihr gläubiges Vertrauen die Hei»mat stark erhalten , das dankt ihr am heutigen Tage die ganzeNation . Heda Unt

•RuttO um öm lurmbrrg
Die vereinigten Ortsgruppen der NS .-Frauenschast Durlachhielten am 12. Mai im Rathaussaal eine Feier ab, die der deutschenMutter galt . Die einführenden Worte sprach FrauenschastsleiterinFrl . Regen an er . Sinn und Bedeutung des Muttertages erfuhrdurch Frl . Heß ein hervorragende Auslegung . Die Feierstunde wurde

durch ein Trio ( Frl . Leutz , A . Forschner , F . Forschner ) mit Wer -ken von Mozart und Haydn wertvoll bereichert .Die Stadtgruppe der Kleingärtner Durlach führt am Sonntag ,15 Uhr , im „Roten Löwen " wieder einen Sachberatungsnachmittcigfür Frauen durch .
Gesr ., Kurt Villinger , Durlach , Eichelqasse 14 , erhielt dasE .K . 2 . Klasse : Obergefreiter Heinrich Tresch , Weiherhof 1, das

Kriegsverdienstkreuz 2 . Klasse mit Schwertern .
Ihren 75. Geburtstag begeht heute Frau Lacher , Kelterstr . 21 . —

Morgen empfängt die Spielvereinigung Aue die Neureuter Elf zumfälligen Rückspiel.

Boranzeigen
^ ' " a ' sweaje ». Groß es Haus : Heute 14.00 Uhr : . .Don Cesar " :19 -Ofl Uhr : „ Sie Freier " . — Sonntag : 11 . 15 Uhr : „ Eichendorff unddie deutsche Romantik " ! 16.00 Uhr : „ Tannhäuser ' .

Ltills Plätze im Trubel der Großstadt
Behutsame Betrachtungen im Mai

Unsere Stadt ist so reich an stillen , grünen Plätzen mitten im
Zentrum des Verkehrs . Ueberguert man eben noch Trambahn -
geleise , so kann man 20» Meter davon entfernt schon ein Eich¬hörnchen aus einen Baum Ilettern sehen.Der Mai mit seinen warmen Tagen und lauen Abenden ist so
recht die Zeit der stillen Plätze . Drei unserer Mitarbeiter habenihre Stimmung zu erlauschen versucht und erzählen darüber .

Stille im Lärm
Du kleiner Ort , wo ich das erste Licht gesogen . . .
Dunkle Tannenzweige mit winzigen , hellgrünen Spitzen neigen

sich über diese Inschrift , die auf dem Stein eingeritzt ist. 1814 . . .
Kaiserin Elisabeth von Rußland . . . Längst versunkene Zeiten und
ein Hauch von wehmütiger Sehnsucht scheint aus dem Stein herauf -
zusteigen . . . Jungsein , Glückseligkeit . . . Heimweh . . . und ein
bißchen wehe Müdigkeit . Wie verzaubert liegt dieses Plätzchen in -
mitten der Großstadt und sogar eine Spur von Romantik könnten
wir in ihm entdeckten, wenn nicht zuweilen das Hupen eines Autos
uns daran erinnerte , daß diese Insel des Friedens mitten im Tru -
bel der Stadt liegt , am Rande einer verkehrsreichen Straße . Zwi -
schen hellschimmernden Buchenblättern hindurch können wir über
die Zäune der Häuser in der Kriegsstraße die flachen Teller der
Hollunderbüsche schimmern sehen und die schwerfälligen Lastautoserblicken, die spukhaft hinter Baumstämmen vorbeirasen .

Skill , ohne Welle liegt der Spiegel des kleinen Teiches vor uns .
Dunkelgrün und modrig ist sein Wasser . Schnaken spielen über
ihm und manchmal tauchen kleine Blasen auf , wenn die Fröschemit ihren breiten Mäulern nach ihnen schnappen . Ein seltsam ver -
schlungener Baum neigt sich dem Wasser entgegen und gibt ein
bizarres Spiegelbild wider . Seine Borke ist gespalten . Ein kleines
Mädchen bohrt mit rundlichem Finger in der Wunde herum . ,

„Weißt du , was das für ein Baum ist ? "
„Nein , ich bin erst in der zweiten Klasse, die Bäume kommen

erst in der vierten " . Lakonisch kommt seine Antwort .
„ Siehst du , dann wissen wir es beide n -cht. Ich habe nämlichdamals bei den Bäumen in der Schule gefehlt ."
Seine Augen werden sehr unsicher , voller Nichtverstehen ? Für

Ironie ist noch kein Raum in seinen « kleinen Hirn . Dieser bedeut -
same Ort ist wohl auch zu schade für Reflektionen des Verstandes .Wir denken darum auch beide nicht weiter nach und schauen etwa ?
versonnen , wie man wohl immer wird , wenn man lange in un -
bewegliches Wasser stiert , auf den dunklen Grund des Teiches , sh .

„M alerwinkel " int Sonnenschein
Der Gang durch den alten Zirkel und weiter unter den „Bögen "

hinüber zum Karlsruher Malerwinkel " am östlichen Schloßteil führtden Kenner und Genießer der heimischen Schönheit an einen stil-len , malerischen Platz . —
Die Sehnsucht nach einem ruhigen Fleckchen Erde tragen wir jaalle in uns und mit uns herum . Ueber dem alten Tor zum Fasa «

nengarten zündet ein Hollunderbaum seine Blüten an . Das alte
Hofhaus erinnert mich an Goethes Gartenhaus . -Das grasüber -
deckte Pflaster lockt in ein verträumtes Paradies . Wilder Wein

rankt an den alten Marstallmauern . Aus den vielen Türen sink»
vor Zeiten die vornehmen Equipagen herausgefahren . Draußen
tönt die lebendige Stadt im Rhythmus der Arbeit . Hier im
Komplex der niederen Marstallgebäude ist tiefer Frieden und Stille .
In den alten Bäumen singen die Vögel im hellen Maiensonnenschein .
Drei mächtige Kanastienriesen übergießen mit ihrem Lichterglanz
die kleine Wildnis , die wie ein verträumtes Paradies dahinlebt .
Der Sommerwind liebkost das hohe Gras . Kleine Mädchen pflücken
gelbe Blumen zum Muttertag . Durch die vielen Torausfahrten
geht der Blick zum Schloßplatz , dort leuchtet Rotdorn . Die
Fasanengartenbäume schmiegen sich in ihrem frischen Sommerkleid
freundlich an die Marstalldächer an . Wie ein altes Herrenhaus
krönt das Forstamtsgebäude die liebe Rundung der kleinen
Häuschen .

Die Schloßkirchenuhr schlägt so weich die Stunden in den
Maientag . HEKU .

Am Rande der großen Straße
. Am Mittag oder am Abend gehe ich immer am Stefansplatz

vorbei , immer dann , wenn mein knurrender Magen mich in eines
der netten Gasthäuser , die an den verschiedenen Straßenkreuzungen
liegen , zieht . Dann bleibe ich wohl einen Augenblick stehen und
schaue in das satte Grün der Baumreihen und der Sträucher
hinein , die mir dieses Plätzchen wie eine Oase erscheinen lassen.
Wie schön doch , daß unsere Stadt an vielen Stellen solche Ruhe -
punkte hat , die ganz versonnen ihre Lyrik in das Rattern und
Treiben hineinsprechen , so daß das rastlose Herz und die umher -
irrenden Augen des Großstadtmenschen sich einen Augenblick der
Erquickung gönnen können . Schon der Vorübergehende atmet tief
auf im Anblick eines solchen Paradiesgärtleins , denn nicht jeder
hat die Muße wie die Großmütterchen , die ihre Enkel beaufsichtig
gen , weil die Mutter vielleicht im Beruf steht und die alleinstehen -
den Damen oder gar all das lachende , sich haschende junge Volk ,das sich auf diesem Plätzchen vom hohen Mittag an bis zum
hereinbrechenden Abend erlöst glaubt von Stubenluft und Enge .

Manche kennen sich schon , die Alten jedenfalls , die sinnig aufden Bänken sitzen und beglückt in das bißchen Grün hineinschauen .
Dann beginnt immer ein kleiner Schnack, man hört ihn nicht ,aber man sieht das Kopfnicken und die bedächtigen Armbewegun -
gen . Die Kinder aber kennen sich immer und wenn auch ein
Neuling dabei ist, sie haben stets die gleiche Freude am Lärmen
und Tollen . Auf den Bänken hausieren die Puppenmütterchen ;
um die Baumstämme herum rasen die Buben . DaS alte Hinkebeck-
spiel , der Kreisel und daS Springtau , sind wie jedes Jahr im
Mai , wie seit den Zeiten der Mütter und Großmütter , wieder
lebendig geworden , und man könnte meinen , Krieg gäbe es hier
nicht . Aber den gibt es auch hier , wenn die Buben mit Holz-
schwertern aufeinander losgehen oder ein ohrenbetäubendes Stuka «
geheul anstimmen : es sind- halt Kriegskinder .

Wir Erwachsenen wollen versuchen , aus dem bißchen Verträumt -
heit durch diese selige Insel im Straßenverkehr und -staub , Ruhe
zu gewinnen . G .W .

Kuvx notievi ~ schnell gelesen
Zusatzseifenkarten . Im heutigen Anzeigenteil gibt der Ober -

bürgermeister die Abholtage der neuen Zusatzseifenkarten bekannt .Die Stammabschnitte der zum 31 . Mai ungültig werdenden Zu -
satzseisenkarten sind mit vollständiger Adresse versehen als Nachweisfür die Bezugsberechtigung abzugeben . Schriftlichen Anträgen , die
jedoch nach Möglichkeit zu unterlassen sind, wollen frankierte Brief »
umschlüge mit genauer Adresse beigelegt werden . Solche Anträge ,sowie alle Beanstandungen können erst ab 3. Juni ihre Erledi -
gutta finden .

Schnellverfahren . Vom Polizeipräsidium Karlsruhe wurde im
Schnellverfahren bestraft : . Ludwig M i ch a l f k i in Karlsruhe , Kai -
serstraße 5, mit 2 Tagen Haft , weil er in total betrunkenem Zu -
stände in der Straßenrinne in der Brunnenstraße in Karlsruhe lqgund schlief, wodurch er sich und andere Verkehrsteilnehmer erheblichin Gefahr brachte .

Filme zum Wochenende
Refi : „Floh im Ohr "

„Kohlhiesels Töchter " haben in diesem „Floh " einen ostpreu -
ßischen Zwillingsbruder bekommen : Der Floh , der hier um dieRäume eines prächtigen ostpreußisch? » Bauernhofes geistert , istnämlich nichts anderes als ein „ausgewachsener Storch "

, dem zweipfiffige Bauernschädel nachträglich ' eine illegitime Betätigung an -
dichten , um unter der dickköpfigen jungen Generation „Vorsehung "
zu spielen . Es geht in Ostpreußen auf diesem Gebiet nicht anderswie in Bayern und es kommt hier wie dort schließlich doch so wiees kommen muß : jeder Topf kriegt seinen Deckel . Aber wenn Schil¬ler weiland gemeint hat : „ So lang noch nicht den Lauf der Philo -
sophie zusammenhält , erhält sich das Getriebe durch Hunger und
durch Liebe"

, so hat der große Dramatiker nicht mit dem hinter -
gründigen ostpreußischen Gemüt gerechnet , das auch um die Liebeeine kleine köstliche Lebensphilosophie zu weben weiß . Lotte Rausch ,Sabine Peters und Edith O ß bilden ein saftiges Kleeblatt
widerspenstiger Bauerndeerns , Emil Heß , Rudolf B l ü m n e r ,Harald P a u l s e n und Fritz G e n s ch o w sind ein Quartett tress-
licher Typen . Das ganze , mitunter ziemlich buntbewegte Geschehen
ist hineingestellt in einen liebenswerten landschaftlichen Rahmen ,so daß alle Voraussetzungen gegeben sind, daß die Zuschauer diese
„ ostpreußische Platte " ebenbürtig der Kohlhieslschen Gaudi an die
Seite stellen. Dt . C. C Specknsr

Capitol : ..Liebe. Leidenschaft und Leid"
Unter diesem ernsten Motto steht der neue Prag -Film , der nach

einer Novelle „Der Kreislauf der Liebe" gedreht wurde und der
zweifellos seinen Eindruck nicht verfehlt , aber teilweise noch glaub -
würdiger und mit echterem Gefühl erfüllt werden könnte . Jenes
uralte Thema , daß ein Mädchen verlassen wird und in die Stadt
zieht , um ihrem Kind uisd sich einen Unterhalt zu verschaffen und
dabei doch immer unruhig bleibt , findet hier im bäuerlichen Milieu
eine neue Auferstehung . Nur , daß dieses Thema gleich aus sich eine
neue Handlung entwickelt und aus der Erfahrung des Leides , das
aus Liebe stammt , neues Leid entsteht . Denn die Tochter jenes
Bauernmädchens machtbeinahe , um getreu der Warnung der Mut -
ter , nie einen Mann zu lieben , ihr Lebensglück zunichte . Das Lie¬
besproblem begegnet uns hier gleich in zwei Variationen , aber mit
einer Erkenntnis , daß wo Liebe ist , auch Leid sein wird . Unter der
gezügelten Spielleitung von I . A H o l m a n n stellen sich Karin
Hardt als sonnige , ausrechte , aber ebenso sensible und problema -
tische Tochter , deren Gesühlsinnigkeit bezaubert , Hilde S e s s a k
als herbe , leidenschaftliche Bauernmagd und rührend besorgte Mut -
ter , Waldemar Leitgeb als gütiger , charakterlich prachtvoll
gezeichneter Maler und Richard H ä u ß l e r als jugendlich ver -
schwärmter Liebhaber und später als Wüteuder Vater vor , den
das Erinnern an die einstige Liebe nicht verläßt .

Ma : ..Liebeskomödie '-
Liebe , eigentlich ein sehr ernstes Thema im Leben eines Men -

schen, kann also auch eine Komödie sein . Theo Lingen beweist
es jedenfalls in seinem neuen Film „L i e b e s k o m ö d i e" . in dem
er sich als sindiger Spielleiter und vorbildlicher Oberkellner , der aus

Kommando lachen kann und sonst auch noch allerlei Vorteile hat ,vorstellt . Eine Komödie zum Lachen und Kopfschütteln ! Was sollauch schon dabei herauskommen , wenn eine junge , unbemittelte —
natürlich hübsche _

— Malerin , um ihren Freundinnen zu impo -nieren , vorgibt , einen bekannten Operettenkomponisten zu kennen ?Die Herzen brennen vor Eifersucht , und am Schluß wird der Um-worbene ein großer Künstler — wie könnte es anders sein —, dieDiva findet die rechte Herzens - und Solopartie und die Malerin
ihr bitter beschluchztes Glück. Jn Magda Schneider findet der
Charme und das Temperament der jungen Malerin den rechtenAusdruck , während der Mann , um den sich alles dreht — das istI o h a n n es R i e m a n n — ein zwar liebenswerter , aber dochrecht naiver Liebhaber ist. Lizzi Wald müller tanzt Und singt
sich ihrem Liebesglück als Operettendiva entgegen , und Albert
Matterstock besiegelt seines und der Malerin Schicksal durcheinen Verlobungskuß , mit dem auch die getreue bissige Haushäl -
terin (Else Wagner ) und Theo Lingen , der Lachreiz des
Films , sehr wohl einverstanden sind. Werner Bochmann ' und
Erich Claunigk haben musikalisch und bildlich um die Heiter -
keit des Lebens geworben . Gerda Woiiwerth

Röntgenreihenuntersuchung
Montag , den 17 . Mai , Ortsgruppe West III in der Helmholtz-

Schule ; Dienstag , den 18. Mai , Ortsgruppe Hardtwald in der
Helmholtz - Schule ; Mittwoch , den 19 . Mai , Ortsgruppe West I in
der Helmholtzschule . (Bei dieser Untersuchung können alle Volks -
genossen, die bei den bereits aufgerufenen Untersuchungen aus
irgend einem Grund nicht erscheinen konnten , zur Untersuchung
antreten .) Donnerstag , den 20 . Mai , Ortsgruppe West II , Eisen -
lohrstraße 12, Dienststelle der NSV . ; Freitag , den 21 . Mai , Orts -
gruppe Hauptpost I , Stefanienstraße 51 , Dienststelle der NSV .
Die nachstehenden Zeiten sind unbedingt einzuhalten : Von 14—15
Uhr für schulpflichtige Knaben ; von 15— 16 Uhr für schulpflichtige
Mädchen ; von 16— 18 Uhr für Frauen und Kleinkinder ; von 18
bis 20 Uhr für Männer und berufstätige Frauen . Samstag , den
22 . Mai , Ortsgruppe Gustloff - Schule in der Gustloss - Schule , von
lo —16 Uhr Kinder , 16—17 Uhr Frauen , 17— 18 Uhr Männer .

Was bring ! dex Rundfunk ?
Sonntag . Reichs Programm : 10 .10—11 .00 Sendung zum Mut¬

tertag mit Ansprachen von Neichsminister Dr . Frick und Reichsfrauen -
sührerin Gertrud Scholz -Kltnk . 12.00—12.Z0 Volkslieder zum Mitsingen .12.40— 14.00 Das deutsche Vollskonzert . 14.35—15 .00 Erich Ponto erzahlt
Märchen . 15 .00—15 .30 Musik aus neuen stilmen . 15 .30—16.00 Unter -
Haltung mit Hans Bund . 16 .00—18.00 „ Feldpost -Rundsunk « . 18.00—19.00
Beethoven -Konzert (Leitung Hermann Abendroth ) . 19.00—20.00 Eine
Stunde Zeitgeschehen . 20.15—22 .00 Operette und Film . — Deutsch -
landsender : 8 .00—8 .30 Orgelkonzert aus dem Straßburger Mün -
ster . 8 .30— 9 .00 Kindlsest -Kantate von Cesar Bresgen . 9.00—10 .00
„ Schatzkästlein " mit Hilde Krahl und Lothar Mnethel . 18.00—19.00
Fröhliche Unterhaltung . 20 .15—21 .00 Lieder des Glücks 21 .00—22 .00
Mozart . Verdi . Strauß (Opernkonzert ) .

Rundfunkseierstunde am Muttertag . Der Großdeutsche Rundsunk sen-
det am Sonntag . 16. Mai . von 10 .15—11 .00 Uhr über alle deutschen
Sender eine Feierstunde zum Muttertag mit Ansprachen von Reichs -
minister Dr . Frick und Reichssrauensührerin Gertrud Scholtz -Klink . Inder Sendung , die von Musik und dichterischen Worten umrahmt wird ,
sprechen außerdem Söhne und Töchter aus unserem Volke von ihren
Müttern .

Montag . Reichsprogramm : 14 .15—15 .00 Jan Hosmann spielt
ans . 15 .00— 16 .00 Klassische Lied - und Kammermusik . 16 .00—17.00 Tän¬
zerische Unterhaltung . 17.15 —18 .30 „Dies und das sür euch zum Spaß " .
18 .30—19.00 Der Zeitspiegel . 19 .45— 20 .00 Politischer Kommentar von
Dr . Karl Scharping . 20 .15 —22 .00 „ftiir jeden etwas ' . — Deutsch¬
landsender : 17.15— 18 .30 Von Geminiani bis Hallen (Chor - und
Orchesterkonzert ) . 21 .00—22 .00 Max -von - Schilling - Gedenk -Sendung .

Einschränkung »es Gas und Stromverbrauchs
Die Notwendigkeit , die kriegsentscheidenden Fertigungsbetriebe

in ausreichendem Maße mit Energie zu versorgen , zwingt die Ver -
sorgungsbetriebe mit allem Nachdruck, die Einschränkung des Gas -
und Stromverbauches im Haushalt zu fordern . Der Generalinspek -
tor für Wasser und Energie hat daher mit Erlaß vom 8 . Februgr
bestimmt , daß in Haushaltungen mit mehr als 10 Zimmern vvn
jetzt an eine Energieeinschränkung von mindestens
20 Prozent des Verbrauchs im gleichen Zeitraum des
Vorjahres erzielt werden muß . Ferner hat er die Erwartung aus -
gesprochen, daß Haushaltungen von 10 und weniger Zimmern
mindestenslOProz . anGas und elektrischer Energie
gie gegenüber seither einsparen . Diese unterschiedliche
Behandlung der Haushalte je nach Größe verlangt , daß das „Muß "
der Einschränkung bei den großen Haushaltungen notfalls er -
z w u n g e n wird , wodurch zu diesem Zweck eine Ueberwachung und
ein Vergleich des Verbrauches bedingt ist . Die Versorgungswerke
haben in besonderen Ausführungsbestimmungen zu dem Erlaß sehr
genaue Anweisungen erhalten , wie diese Ueberwachung durchzu-
führen ist .

Mit der Ueberwachung des Gas - und Stromverbrauches allein
ist es überdies natürlich nicht getan . Mancherlei Sonderbean -
spruchungen an Gas und Stroin z . B . durch Kochen , . durch Heiß -
Wasserbereitung für Badezwecke, bei Personenstandsänderungen und
Krankheitsfällen können durch die erlassenen Einzelvorschriften be -
rücksichtigt werden , an die die Lieferwerke und Haushaltsverbrau -
cher gebunden sind. Unbefugte Ueberschreltungen , für die also der
Verbraucher keine triftigen Gründe angeben kann , ziehen sür die
Gas - und Stromverbraucher der großen Haushaltungen Ermahnun -

gen , Verwarnungen und schließlich Strafe nach sich . Aber auch der
Gas - und Stormverbrauch in den kleineren Haushaltungen , bei de-
nen die lOprozentige Einsparung „erwartet " wird , wird vom Ver -
sorgungsbetrieb überwacht werden . Wo durch die Ueberwachung fest-
gestellt wird , daß an Stelle einer Einsparung ein Mehrverbranch
ohne ausreichende Begründung wie Erhöhung der Personenzahl ,
Krankheit , Fliegerschaden usw . eingetreten ist, kann die Ueberwachung
durch Sonderkontrollen mit ZwijHenablesungen der Verbrauchsstände
verschärft werden . Bei weiteren Verstößen kann eine Verwarnung
oder in besonders krassen Uebertretungsfällen ein Höchstverbrauch
festgesetzt werden , dessen Überschreitung durch eine Ordnungsstrafe
geahndet wird .

Vorschläge und Empfehlungen für Gas - und Stromersparnisse
geben die Städtischen Werke, Abteilung Kundendienst , Kaiser -
straße 101 — 103, die auch eine Beratung apt Gas - und Elektro -
gerät in den Haushaltungen vornehmen .

'
Auch bei Haussrauennach -

' mittagen und Kursen , die -lausend in der Beratungsstelle der Städt .
Werke durchgeführt werden , zeigt man die Einsparungsmög -
lichkeiten in Wort und Bild . '

Wann u\ icd ueedunkeit ?
In der Woche vom l6 . Mai bis 22 . Mai 1943:

Beginn : 22.00 Uhr
Ende : 5.10 Uhr.



FAMILIEN -ANZEIGEN
Y Christa - Gudrun . Die glückliche

Geburt eines gesunden Tochterchens
zeigen in dankbarer Freude an
Kurf Matter und Frau Esther , geb .
Jäger , Bahnhofstr . 42 , z . Zt . Prof . Dr .
Linzenmeier . Karlsruhe , den 13. 5. 43 .

Ihre Verlobung geben bekannte
Lotte Arnold , Karlsruhe - Rüppurr ,
Ojakonissenstr . Z ; Helmut Fischer ,Uffz ., z . Zt . im Genesungs - Urlaub ,
Karlsruhe - Rüppurr , Diakonissen -
strade 13.

Ober -Masch . Maat Franz Hertenstein ,
z . Zt . Kriegsmarine , Wesermünde ;Charlotte Hertenstein , geb . Schlind-
wein , Karlsrue , Geibelstr . 1, grüßen
als Vermahlte . 8 . Mai 1943 .

Die Vermählung geben bekannt ;
Erwin Schon , Damen - und Herren¬
schneider ; Elisabetha Schon , geb .
Moser . Karlsruhe , Gerwigstraße 35 ;
Büchenau , den 15. Mai 1943 .

Als Vermählte grüßen :
Ernst Krebs , Uffz. , z . Zt. im Osten ;Elfriede Krebs , geb . Kappler . Karls -
ruhe -Durlach , Auerstr . 52 . 15 . Mai 1943 .

* Unser geliebter , einziger
Sohn , Bruder , Enkel und
Neffe

Heinz Sickinger
Lt. und Adjut . in e . Pz . -Jäger -Abt .
Inhaber des EK. 2 u . 1, des Ver¬
wundetenabzeichens in Silber , des
Sturmabz . u . d . Westwailehrenzeich .
ist im Alter von 22 Jahren am 16 .
Jan . 1943 bei Stalingrad den Helden¬
tod gestorben . Nach der Teilnahme
am Frankreichfeldzug stand er in
Rußland von Anfang an ununter¬
brochen im Einsatz . Er hat uns stets
nur Freude bereitet und Liebe ge¬
geben u . war erfüllt von glühender
Vaterlandsliebe u .Opferbereitschaft
Karlsruhe , den 13. Mai 1943
Kriemhildenstraße 10 .

In tiefer Trauer :
Dr. Kurt Sickinger , Rechtsan¬
walt ; Gertrud Sickinger , geb .
Janson ; Jlse Sickinger , DRK.-
Schwesternhelferin ; Adolf Sik -
kinger , Oberrechnungsrat a . D. ;Ella Sickinger ; Emma Janson ,
geb . Baumgärtner .

Statt des erhofften Wieder¬
sehens , nach bangem War¬
ten,erhielten wir die schwere

und unfaßbare Nachricht , daß mein
heißgeliebter , treubesorgter , guter ,
unvergeßl . Mann u . Lebenskamerad ,
der gute Vater seines Kindes , unser
lieber Sohn , Schwiegersohn , Bruder ,
Schwager , Onkel und Neffe

Franz Albert Köhler
Feldw . i. ein . Pionier -Komp ., Inh . des
E.K. 1 u .2, d . Verwund .-Abz . u . d . Ost -
med ., sow . d . Pion . -Sturmabz . i. Silb .
am 21 . Nov . 1942 , b . d . heldenhaften
Kampf in Stalingrad , im Alter von
33 Jahren , nach sein . 2 . schwer . Ver¬
wundung , für seine geliebte Heimat
den Heldentod gestorben ist .
Karlsruhe -Durlach , 14. Mai 1943
Steinmetzstraße 2.

In unsagbarem Leid u . i. Namen
d . Angehörigen : Frau Gertrud
Köhler , geb . Häfner , und Kind
Christa .

Mit d . Angehörigen betrauern auch
wir einen lieben Arbeitskameraden ,
dem wir stets ein ehrend . Andenken
bewahren werden .

Betriebsführer u. Gefolgsch .
des Gefallenen .

Unerwartet hart u . schmerz¬
lich traf uns die kaum faß -

. bare Nachricht , daß unser
lieber , hoffnungsvoller Sohn und
Bruder

Walter Kohler
Matrosen -Gefreiter

im blühenden Alter von 20 Jahren ,
von einer Feindfahrt nicht zurück¬
gekehrt .
Neureut , Knielingen , April 1943.

In tiefem Schmerz :
Die Eltern : Friedrich Kohler
und Frau Berta , geb . Feder -
lechner ; Geschwister : Kurt
Kohler , z . Zt. R.A.D., Frank¬
reich , und Anneliese Kohler ;
nebst allen Verwandten .

Mit den Angehörigen betrauern
auch wir den Verlust unseres lieben
und braven Arbeitskameraden und
werden ihm stets ein ehrendes An¬
denken bewahren .

Betriebsführer und Gefolg¬schaft der Buchdruckerei
G . Dannenmaler , Karlsruhe .

Unerwartet wurde uns heute durch
einen Unglücksfall unser liebes ,
innigstgelisbtes Kind

Norbert Hellinger
durch den Tod entrissen .
Karlsruhe , den 14. Mai 1943
Weinbrennerstraße 31 .

In tiefstem Schmerze :
Oskar Hellinger , Obergefr .,
z . Zt . im Felde ; Anna Hellin -

Xer , geb . Geiger ; Schwestern :
nita u. Mechthilde ; sowie

Großeltern und alle Ver¬
wandten .

Beerdigung : Dienstag , den 18. Mai ,
13 Uhr , Hauptfriedhof .

Nach schwerer Krankheit verschied
am 8. Mai 1943 mein lieber Mann ,
Bruder , Schwager und Onkel

Heinrich Preiss
im Alter von 58 Jahren .
Karlsruhe , Amalienstr . 42, 13 . 5. 43.

In tiefer Trauer : Frau W . Preiss ,
geb . Brandner u . Angehörige .

»
Die Feuerbestattung fand a . Wunsch
des Entschlafenen in aller Stille statt .
All denen , die mir in diesen Stun¬
den hilfreich zur Seite standen ,
spreche ich meinen tiefgefühlten
Dank aus , ebenso danke ich tür
die schönen Kranz - und Blumen¬
spenden .
Mit dem Verblichenen verlieren wir
einen unserer wertvollsten Mitar¬
beiter , dessen Andenken stets bei
uns fortleben wird .

Erste Ailgem . Unfall - u. Scha -
denvers .-Ges ., Direktion Mün¬
chen . Die Gefolgschaft der
Subdirektion Heinrich Preiss .

Karlsruhe , München , 13. Mai 43 .

Zu dem Heldentod uns . ib . Sohnes ,
Bruders und Bräutigams , Feldwebel
Oskar Stärk , durften wir viel
Liebe und aufrichtige Anteilnahme
erfahr ., wofür wir herzl .danken . Bes .
Dank dem Standortgeistlichen , der
Wehrmacht , den SA -Kameraden
der Ortsgr . Ost III, d . Betriebsführ .

Gefolgschaft d . Kaufh . Friedrich
Hölscher , den Ib . Kameraden sein .
Lazar ., den Schwestern für die auf¬
opfernde Pflege , u . allen , die ihn
zur letzten Ruhestätte begleiteten .

Im Namen der trauernden Hin¬
terbliebenen :
Julius itärk , Rektor a . D.

Für die innige Anteilnahme beim
Heimgange unseres lieben Ent¬
schlafenen Ludwig Haas , sowie
die schönen Blumen - und Kranz¬
spenden u . allen , die ihm das letzte
Geleit gaben , daajten wir herzlich .
Unseren besonderen Dank Herrn
Dekan Seufert für seine trost¬
reichen Worte .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Margarete Haas Wwe . ;
Familie Andreas Weimer .

Karlsruhe , Liebigstr. 6, 16. 5. 43 .

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Anteilnahme beim Heimgange mei¬
nes lieben Mannes , unseres guten
Vaters Wilhelm Maisch danken
wir herzlich .

in tiefem Schmerz :
Emma Maisch und Kinder .

Oberweier , im Mai 1943.

Für die vielen , gütigen Beweise
der Teilnahme beim Heimgang
unserer lieben , teueren Frau Fran¬
ziska Vogt , sagen von Herzen
Dank

Die trauernden Hinter¬
bliebenen .

AMTLICHE ANZEIGEN
SWatinefietfcrtnnin.

1. URarineficlfennnctt Werden bei
den Landdienststellen der Kriegs -
marine in der Heimat und vom
21 . Lebensjahre ab auch in
autzerheiinischen Gebieten einge¬
legt . Sie stehen im vrivatrecyt
licticn Vertragsverhältnis . TaS
Beschäftigungsverhältnis dauert
im allgemeinen bis Kriegsende .

Z. Marinehelferinne » werden ver -
wandt : a) als Stabshelserinnen :

" - EinsaS erfolgt bei Stäben der
Kriegsmarine im Gcschäftszim-
merdienst , b) als Truppenhelse -
rinnen : Einsatz erfolgt im Nach-
richten-, Flugmelde - und Flak-
dienst.

Z. Truppenhelserinnen tragen tin
Dienst SchntzbeNeidung.

4. Wünsche hinsichtlich Verwew
duugsart und -ort werden weit '
gehend berücksichtigt .

5. Abfindung der Marinehelseriw
nen richtet sich nach den Bestimm
mungen der Tarifordnungen des
öffentlichen -Dienstes entsprechend
ihrer Tätigkeit .
In autzerheimischen Gebieten
erhalten sie außerdem freie Un-
tertnnft und Verpflegung , sowie
Einfavzulage .
Im Heimatgebiet erfolgt bei Be
darf Unterbringung in Heimen
der Marinehelferinnen mit Ge
meinschastsverpflegung.

k. Bewerbungen um Einstellung als
Marinehelferinnen sind aus '
schließlich zu richten an die .

2 . Äiarine -Helserinneu -Ersatz
abteilung in Leer <Ostfr .) .

7. Angehörige der Geburtsjahr
gänge, die zum Reichsarbeits ^
dienst heranstehen, können erst
dann eingestellt werden , wenn
sie nach der Musterung von der
Ableistung des RAD . befreit
werden oder im Falle der Nicht-
befreiüng den Arbeitsdienst Plan-
mäßig abgeleistet haben . Unab -
hängig davon können Bewer -
dnngsgesuche auch während der
Ableistung des Arbeitsdienstes
gestellt werden .

Ausgabe der Zusay -Seifenkarten
Der Umtausch der Zusatz- Seifen -
karten , die mit dem 31 . Mai d . I .
ihre Gültigkeit verlieren , gegen die
ab 1 . Juni 1943 geltenden Karten
erfolgt — nur gegen Rückgabe der
alten Stamm -Abschnitte —
a) in Karlsruhe ohne Durlach und
Aue in der Kunsthalle, Hans -
Thoma -Itraße 2 . und
b) in Durlach mit Aue im Rathaus
in Durlach während der üblichen
Schalterstunden , und zwar :
A . für Kranke usw. vom Montag ,
den 17 . Mai . bis einschließlich Frei -
tag . den 21 . Mai 1943 ,
B . für Kinder bis zum vollendeten
8 . Lebensjahr für die Buchstaben
A—0 am Montag , den 24 . Mai ,
D—F am Dienstag , den 25 . Mai
G—H am Mittwoch, den 26 . Mai
J—K am Donnerstag , den 27 . Mai
L—M am Freitag , den 28. Mai
N—R am Montag , den 31 . Mai
S am Dienstag , den 1 . Juni
T—Z am Mittwoch , den 2. Juni .
Die Ausgabetage sind genau eiw
zuhalten . Neuanmeldungen werden
jederzeit angenommen . Reklama
tionen sowie schriftliche Anträge
auf Zusendung können erst nach
Beendigung der Ausgabezeit ab
3 . Juni 43 Berücksicvtgung finden .
Karlsruhe , den 15 . Mai 1943.
Ter Oberbürgermeister
— Wirtschaftsamt I —

erfolgt auf den Abschnitt Nr . 106
unter gleichzeitiger Borlage der
Nährmittclkarte der 49. Zutei >
lungspertode . Der Kleinvertetler
oder ambulante Händler hat bei
der Bestellung des Spargels 1. und
2 . Sorte den Abschnitt Rr . 105 ab-
zutrennen , den Ausgabeabschnitt
Rr . 106 mit seinem Firmenstempel
u . dem „ Bermerk 1 . und 2. Sorte "
zu versehen. Bei Bestellung von
Spargel » 3. und . 4. Sorte hat der
Händler den Beftellabschnit» Nr .
105 des Beiblatts des Karlsruher
vanshaltsausweifcS und den Ab-
schnitt I» 35 der Niihrmittelkartc
der 49. Zuteilungsperiode abzu -
trennen und den Abschnitt Nr . 106
mit seinem Firmenstempel und
dem „Vermerk 3. und 4. Sorte "
zu versehen.
Die mit der Verteilung des Spar -
gels beauftragten Kleinvertetler
und ambulanten Händler haben
die Bestellabschnitte Nr . 105 und
N 35 getrennt aufgeklebt dem Er -
nährungsamt zur Abrechung und
Ausstellung von Berechtigungs -
scheinen vorzulegen . Die Ausgabe -
abschnitte sind na » Beendigung
des Ausgabegeschäftes dem Ernäh -
rungsamt zur Kontrolle abzulie-
fern . Ein Anspruch der Verbrau -
cher auf Spargel » besteht nicht.
Die mit meiner Bekanntmachung
vom 4. Mai 1943 aufgerufenen Ab-
schnitte Nr . 103 und 104 verlieren
mit dem Ablauf des 22 . Mai 1943
ihre Gültigkeit . Die Abrechnung
dieser Abschnitte muß spätestens
bis 26. Mai 1943 beim Ernäh -
rungsamt erfolgt sein .
Die Berechtigungsscheine für Groß -
Verbraucher dürfen nur durch die
Großverteiler beliefert werden .
Karlsruhe , den 15 . Mai 1943 .
Der Oberbürgermeister der Landes -
Hauptstadt Karlsruhe . Ernährungs -
amt — Abt . B —

Karlsruhe . Die Geslügelcholera im
Bestände des Vaul Ade , Metzger-
meister in Karlsruhe , Winterstr . 30 ,

ist erloschen . Meine ®i 7 _
men vom 8. Mai 1943 werden auf-
gehoben.

Polizeipräsident — Abt . V
Lcsfentlichc Zahlungsaussorderung ,

An die Zahlung nachstehender
Schuldigkeiten wird erinnert :
1. Grundsteuer für die Monate
April bis mit Juni 1943 , fällig am
15 . Mai 1943. Abweichend von den
Anforderungen in den Steuer
bescheiden für das Rechnungsjahr
1943 wird die Grundsteuer mit
ihrem ganzen Jahresbetrag erst am
15 . November 1943 fällig , wenn
dieser nicht mehr als 30 RM . ist,
und zu je einer Hälfte ihres Iah
resbetrages am 15 . Mai , und 15
November 1943, wenn dieser
40 RM . nicht übersteigt.
2 . Schulgelder der Oberschulen sein
schließlich Gymnasium) , der Mittel
schule , der Staatlichen Hochschule
für Musik und der Städtischen Mu -
sikschnle für Jugend und Volk , >e-
weils für den Monat Mai 1943 ,
fällig am 3. Werktag dieses Monats ,
3 . Getränkesteuer für den Monat
April 1943 , fällig bis spätestens
20. Mai 1943.
Wenn die gemahnten Beträge bis
zu den angegebenen Versalltagen
nicht bezahlt sind , und zwar die
Getränkesteuer an die Kasse des
städi. Steueramts hier , Kriegs
straße 103, die übrigen Schuldig
ketten an die Stadthauptkasse . er -
höht sich die Schuld um einen
Säumniszuschlag von 2 v .
Außerdem hat der Schuldner
für ihn mit weiteren Kosten ver
bundene Zwangsvollstreckung zu ge
wältigen .
GewerbeftcuervoriiUszahlungen für
1943 sind nicht mehr an die Stadt
hauptkasse , sondern an das Finanz
amt zu entrichten , das für den Sitz
des steuerpflichtigen Gewerbebetrie
bes zuständig ist .
Karlsruhe , den 15. Mai 1943.
Stadthauptkasse .

Bewerbungen füi die Ingenieuroffizier -Laufbahn in der Luftwaffe .
Bewerber für die Jngenieuroffizier -Laufbahn in der Luftwaffe reichen

ihr Gesuch nicht mehr an die ihrem Wohnort zuständige Annahmestelle sllr
Osfizierbewerber der Lustwasse. sondern an die Annahmestelle 5 für
Offizierbewerber der Luftwaffe in Blankenburg/Thür . ein.

Die bisher eingegangenen Gesuche werden dieser Annahmestelle zugeleitet,
Angehörige des Geburtsiabiganges 1926 reichen ihr Gesuch sofort

spätestens aber bis ZV. 6 . 1943 ein ; auch Angehörige des Geburtsjahrganges
1927 können sich bereits bewerben .
Der Reichsminister der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der Luftwaffe ,

Luftwaffen personalamt .

FINANZ - ANZEIGEN

BADISCHE BANK
Abgekürzte Bilanz auf 31 . Dezember 1942

Aktiva
Barreserve « , , .
Fällige Zins - und Dividendenscheine
Schecks
Wechsel
Schatzwechsel und unverzinsliche Schatzanweisungen des

Reiches und der Länder . '
Eigene Wertpapiere
Konsortialbeteiligungen
Kurzsällige Forderungen unzweifelhafter Bonität und

Liquidität gegen Kreditinstitute
Kurzfristige Kredite gegen Verpfändung bestimmt bezeich-

neter marktgängiger Waren
Schuldner
Hypotheken, Grund - und Rentenschulden
Beteiligungen 131 Abs . 1 A II Nr . 6 des Aktiengesetzes )
Grundstücke und Gebäude
Betriebs - und Geschäftsausstattung
Posten , die der Rechnungsabgrenzung dienen
Treuhandvermögen der Aktionäre JIM 10199.75

JIM

JIM
11 249 411 .90

648.40
177 143 .77

19 919 712 .41

112 561 297 .90
27 149 006 .43

75 000 .—

3 615 702 .02

1 500 911 .10
42 370 802 .47

283 430 .44
2 190 000 .—

516 000, —
1 .—

87144 .02

221 646 211 .86

Gläubiger
Passiva

Verpflichtungen aus der Annahme gezogener und der
Ausstellung eigener Wechsel , soweit ste ^sich im Umlauf
befinden . . . . . . . . . . . . . . . . .

Spareinlagen
Grundkapital . , .
Rücklagen nach § 11 KWG . (gesetzliche Rücklage ) . . . .
Rückstellungen
Posten , die der Rechnnngsabgrenznng dienen
Uebergangsposten der eigenen Stellen untereinander . .
Reingewinn 1942 . .
Verbindlichkeiten aus Treuhandvermögen M.M, 10 199.75

JIM

JIM *
191502 034 .93

2 030 000 .—
8 789 309 .30

10 400 000 .—
5 200 000 —
2 183 622 .57

818 192 .32
3 052 .74

720 000 .—

221 646 211 .86

Gewinn - und Verlustrechnung auf 31 . Dezember 1942
Auswendungen

Personalaufwendnngen
Ausgaben für soziale Zwecke u . Wohlfahrtseinrichtungen
Sonstige Handlungsunkosten
Abschreibungen auf Gebäude , Geschäftseinrichtung und

anderes
Steuern und ähnliche Abgaben einschl . Zuweisung zur

Steuerrückstellung
Reingewinn 1942 . . . .

JIM

Spargelverteilung
Die Verbraucher des Ernährungs -
amtsbezirks des Stadtkreises Karls -
ruhe erhalten in den nächsten Wo-
chen je Person und ohne Rücksicht
auf das Lebensalter nach Wahl
250 g Spargel » (1 . oder 2. Sorte )
oder
500 e Spargel » (3. oder 4 . Sorte ) .
Der Spargel kann vom Verbrau¬
cher bei jedem beliebigen Kleinver-
teiler oder ambulanten Händler ,
der die Berechtigung zum Handel
mit Gemüse und Obst hat . bezogen
werden . Ter Spargel <1. und 2.
Sorte -- 250 p) ist aus den Ab-
schnitt Nr . 105l des Beiblatts des
Karlsruher HaUsbaltsausweises zu
bestellen . Als « estell- bschnitt für
den Spargel <3. und 4 . Sorte -
500 k) gilt der Abschnitt Nr . 105
in Verbindung mit dem Abschnitt
V 35 der Nährmittclkarte der 49 .
AuteilungSperiode mit dem Auf-
druck „KarlSruhe - Stadt " . Die Ab -
aabe des Spargels 1. und 2. Sorte
>250 ?) erfolat auf den Abschnitt
Nr . 106. Die Beliefernnq deS
Spargels 3. und 4. « orte (500 t )

Ertrüge
Zinsen und Diskont
Provisionen , Gebühren und andere Einnahmen

JIM

JIM
1 194 213 .22

221 439 .05
353 480 .92

312 920 .57
1 631 585 .29

720 000 .—
4 433 639 .05

JIM
2 485 106 .65
1 948 532 .40
4 433 639 .05

Karlsruhe , 12. Mai 1943 .
Der Vorstand der Badischen Bank : Betz , Steinmetz , Reichhardt ,

Nach dem abschließenden Ergebnis unserer pflichtmäßigen Prüfung auf
Grund der Bücher und der Schriften der Gesellschaft fowie der vom Vor -
stand erteilten Aufklärungen und Nachweise entsprechen die Buchführung ,
der Jahresabschluß und der Geschäftsbericht, fowett er den Jahresabschluß
erläutert , den gesetzlichen Vorschriften.

Mannheim , im April 1943 .
Süddeutsche RevisionS- und Treuhand -Aktien -Gesellfchaft

Kappes , Wirtschaftsprüfer , ppa . Nalbach , Wirtfchaftsprüfer .

VERKAUFE
Kinderwagen , dunkelblau , gut erh . .

zu verkaufen . Preis 35 M . Angeb.
unter Nr . 1171 an Badische Presse .

Bettstelle, hell eichen , kompl . , m . Deck -
bett u . Kissen, Rost u . Schoner ,
200 M, 1 Nachttisch 25 M , 2 Stühle
a 6 M , 1 Waschkommode m . Marin ,
u . Spiegel 45 M . Nöll . Karlsruhe ,
Scheffelstr. 2. Anzusehen Samstag
2—3 Uhr.

Fcldwcbeldegeii 15 M zu Verl. Khe . ,
Kavellenstr . 70. 1 . St . links .

Borsenster mit Rahmen , zum Teil
verglast , je 2 M abzugeben . Aug.
Prues . Karlsruhe , Stesantenstr . 3s.
chüner dreiflaniniiger Gasherd zu
verkaufen . 40 M. Augenstein , Khe . ,
Kapellenstr . 53 .

Zu Verl.Chaiselongue , 85 M
Markgrafen ?» . 25 , Part .

Khe .

Bettstelle für 15 M zu Verl. Khe . ,Rüppurrer Str . 68 , Stb . 2 . St .
Herrenschuhe, schwarz, Gr . 42 , 15 M,Herren - Mzhut . Gr . ^ 2—53, 5 M

zu verkaufen . Angeb . unt . Nr . 1167
an die Badische Presse .

Tisch , oval , für 30 M zu verlaufen
Meinzer , Khe . , Schützenftr. 39.

Hasenstall, 6fach, 35 M zu verkaufen.
Angeb. unter Nr . 1163 an die BP .

MIETGESUCHE
3—S-Z . -Wohnung m . Bad u . Garten ,evtl . Einfamilienhaus , auch auf d.Lande (Bahnstation ) von Baumet -

fter fofort oder später zu mieten
gesucht , evtl. Ankauf. Angeb. unt .Nr . 1139 an die Badische Presse .

Geräumige 2—3-Zimmerwohnung m.
Bad u . komplettem Zubehör , mSbl.
od . unmöbliert , in bester Wohnlagevon Karlsruhe ab sofort zu mieten
gesucht . Angebote unter K 15493
an die Badische Presse.

Gut mSbl. Zimmer in guter , freier
Lage ab sofort von berufstätiger
junger Dame gesucht . Angeb. unt .Nr . 988 an die Badische Presse.

Techniker sucht möbl. Zimmer . Ang .unter Nr . 1155 an Badisch« Presse .
Milit . -Beaniter sucht schönes Zimmer

(mögl. Nähe Mühlb . Tor ) . Angeb.
unter Nr . 1153 an Badische Presse.

Herr sucht tn Karlsruhe sofort gut
möbliertes Zimmer . Angeb . unter
Nr . 1160 an die Badische Presse .

Leere» Zimmer , evtl . mit Küche , gef
Angeb . unter Nr . 11S1 an die BP .

WOHNUNGS - TAUSCH
Karlsruhe -München.

Geboten werden tn Karlsruhe tn
ruhigem Hause 2 Zimmer , Küche
u . Zubehör . Mietpreis 34,70 RM .
Gesucht wird in München gleicv-
artige Wohnung bis 70 RM . , evtl
Ringtausch . Angebote unt . M . Z
8683 bes . Ann .-EkV . Carl Gabler
München I .

Wohnungstausch . Biete neuzeitl . 3»
Zimmerwohnung mit Zentralhzg .
usw . tn Straßburg (Els .) : suche
gleiche oder ähnliche in Berlin ,
Hamburg , Dresden oder anderer
Stadt Norddeutschlands . Angebote
unter K 15564 an Badische Presse .

Suche geräumige 3 - od . 6 -Z . -Wohng.
Biete sonnige , neuzeitl . 3-Z .- Woy-
nung , Preis 45 M . Angeb . unter
Nr . 1133 an die Badische Presse .

ZU VERMIETEN
Gut möbl ., sep. Zimmer sofort zu

vermieten . F . Lang , Karlsruhe
Leopoldsiraße 1» , 4 . Stock .

Möbl . Zimmer zu vermieten . Khe . ,
Körnerstr . 20 . bei Neureuther

Zimmer , leer , m . Zentralh . . Telefon-
benützg. , an Herrn in Einf .-Haus
^Stadtrand ) sofort zu vermieten .
Angeb . unter Nr . 1149 an die BP .

STELLEN - GESUCHE

Friseur -Gehilfe sucht Stellung , wenn
mögl . in Khe. Ang . u . 1161 a . BP .

Mann sucht einige Tage Aushilssarb .
tn der Landwirtschast während der
Heuernte . Angebote unter Nr . 1147
an die Badische Presse

Savniirztl . Sprechstundenhilfe , firm
in Assistenz und Röntgen , sucht
Stellung auf 1. Juli . Angeb . unt .
K 15486 an die Badische Presse .

Nettere , crjahrene Sprechstundenhilse
( auch Röntgen - und Sprachkennt-
ntsse ) sucht Stelle . L. Schreiber .
Winden bei Landau .

STELLEN - ANGEBOTE
Bekanntes Konzernwerk im Elsaß

sucht zum baldigen Eintritt

assistent.
1 Betriebsingenieur .
1 Obermeister für die Fabrikation
von Großteilen und Aggregaten .
Angebote mit Lebenslauf , Licht -
bild , Zeugnisabschriften und Ge-
Haltsansprüchen , sowie Angabe des
frühesten Etntrtttstermins einzu-
reichen unter K 15476 an die BP .

Tüchtiger , zuverlässiger Kaufmann
zur Unterstützung des Leiters der
Einkaussavteilung von bedeutender
Karlsruher Lebensmittelgroßhand -
lung zum baldigen oder späteren
Eintritt gesucht . Die Stellung eig -
net sich auch für eknen früheren
Reisevertreter , der anderweitigen
Einsatz sucht . Angeb . unt . K 15508
an die Badische Presse .

Kausmann mit techn . Kenntnissen tn
Autoteilen für Ersatzteilbüro nach
Galizien gesucht . Gehalt , Tren -
nungsentschädigung , freie , gute Ver-
pflegung u . Unterkunft . Automobil -
Gesellschaft Schoemperlen A Gast,
Karlsruhe .

!»iai,n oder Mädchen für mein
Büro sof . gesucht , Steno .» u . Ma -
schinenschreib- Kenntnisse erwünscht.
Motorradhaus Kurt Nitschly, Khe . ,
Kaiserallee 143 , Rvs 3484 .

Tiimiiger . gewisseuhalter Heizer fM
2- Flammenrohrkeffel tn Dauerftel -
lung v . Karlsruher Fabrik gesucht .
Angeb . unter K 15329 an die BP .

Erfahrener Zuschneider v . größerem
Unisormgeschäft sofort oder später
gesucht . Angebote unter K15474
an die Badische Presse .

Schneider u. Näherinnen , auch Halb-
tagskräste , f . unseren Zweigbetrieb
Mingolsheim zum sofortigen Ein *
tritt gesucht . Meldung bei .
geschäst L . Ritgen , Karlsruhe , Vo-Haupt -

gesenstraße 2.
juverläss . Austräger für den Stadt -

teil Südstadt tn Durlach so . ges.
Aug . Prues , Khe . , Stesantenstr . 38 .

Gesucht für die Ukraine fofort und
! »äter einige Tabakbauern . Bewer¬
bungen zu richten an R . Stetnmann
& Co ., Hamburg 1, Kattrepel 2,
Montanhof .

Polsterer sucht Emil Grethel & Co.
G . m . b . H .. Werk Bühl (Baden ) .

Mr meine Gemeinschaftsverpslegung
suche ich einsatzfreudigen und ge-
wandten Koch . Angebote unter
K 15334 an dte Badische Presse .

Buchhalterin '
, m . all . vork. Arbeiten

(Kontorahmen ) , sowie Lohnverrech-
nung vertr . , für sofort od . später
gesucht . Bewerbungen mit Zeug-
nisabschr . und Gehaltsanspr . unter
Nr . 1156 an dte Badische Presse .

Für sofort Beiköchin oder Herdmäd
chen gesucht . Angeb . unter K 15541
an dte Badische Presse .

Mädchen, welches bei einem Schnei
der das Nähen lernen möchte , kann
sofort eintreten . Angebote unter
Nr . 1168 an die Badische Presse .

Zeitungöträgerinnen , zuverlässig und
ehrlich, für Gartenstadt Rüppurr
auf sofort gesucht. Badische Presse ,
Bertriebsabtetlung .

Fraueiiloser Saushalt . Aelt . , alleinst
Herr sucht zur Leitung und Pslege
seines sehr guten Haushaltes er-
fahrene , arbeitsame Person . Aus -
führliche Angebote unter K14307
an die Badische Presse erbeten .

Hausangestellte . Wegen Verheiratung
der bish . Stütze f . Geschäftshaus ».
(Frau berufst .) n . Vorort Khe./Bd .
tucht. Mädchen baldmögl . gesucht .
Ang . unt . Nr . 1145 an die BP . erb.

Gesucht tüchtige Hausgehilfin wegen
Heirat der jetzigen zu älterem Ehe-
paar tn gepflegten Haushalt zum
1 . Junt oder früher . Alefeld , Bad .»
Baden . Bismarcks » . 7 .

Putzfrau 1X2mal wöchentl. gesucht .
Neuhaus , Khe. , Eisenlohrstr . 10».

Stundenfrau , wochentags für täglich
3 Stunden , p . sofort gesucht . Hart -
mann . Baden -Badcn . Langestt . 42.
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THEATER

BAOISCHESSTAATSTHEATEft Großes
Haus ). Samstag , 15.Mai,14.00 -16.30 Uhr .
Gesehf . Betriebs Vorstellung für KdF.
»/Don Cesar " , Operette v. R.Dellinger .
Abends 19.00 - 21 .00 Uhr . Außer Miete ,
Wahlmietkarten gültig . 8. Vorstell , im
Klassiker - Zyklus in Anwesenheit des
Bearbeiters . Erstaufführung . „ Vis
Freier ", von Joseph von Eichendorff.
Bearbeitet von Dr . Ernst Leopold Stahl .
Sonntag , 16 . Mai 1943 . 11.15 - 12.30 Uhr
im Foy $r d . Bad. Staatstheaters . Mor¬
gendliche Feierstunde : „ Eichendorff
und die deutsche Romantik " , Vor
trag : Or .Ernst Leopold Stahl . 16.30 - 20 ^0
Uhr . Außer Miete , Wahlmietkarten
gültig . „ Tannhäuser " , Oper von
Richard Wagner . Elisabeth : Kammer¬
sängerin Elisabeth Friedrich a .G . Klei¬
nes Theater . Sonntag , 16. Mai 1943,
19 .00 - 21 .00 Uhr . „ Ich brauche Dich " ,
fromödie von Hans Scnweikart .

fheater der Stadt Straßburg , Gr . Haus
Samstag , 15. 5., Anfang 17, Ende
gegen 22 Uhr „ Siegfried " (Oper ) .
Außer Stammsftzmiete .
Sonntag , 16. 5., Anfang 18.30, Ende
21 .30 Uhr : „ Cavalleria rusticana " u .
„ Der Bajazzo " (Oper >. Auß . Stamms
Dienstag , 18. 5., Anfang 19, Ende n .
21 .30 Uhr : „ Cavalleria rusticana " u .
„ Der Bajazzo " (Oper ) . Stamms . B 20.
Mittwoch , 19. 5., Anfang 19, Ende n .
21 .30 Uhr : Erstauff . „ Die verkaufte
Braut" (Oper ) . Außer Stammsitzm .
Donnerstag , 20. 5, Anfang 19, Ende
21 .30 Uhr : „ Cavalleria rusticana " ü .
„ Der Bajazzo " (Oper ) . Stamms . E 18.
Kleines Haus , Burgtorstaden
Samstag , 15. 5., Anfang 19, Ende n
21 .30 Uhr : „ Meine Schwester u . ich "
Sonntag , 16. 5., Anfang 19, Ende n .
21 .30 Uhr : „ Meine Schwester u . ich "
Montag , 17. 5. , Anfang 19, Ende n .
21 .30 Uhr : „ Meine Schwester u . ich "
Dienstag , 18. 5., Anfang 19, Ende n .
21 .30 Uhr : „ Meine Schwester u . ich "
Mittwoch , 19. 5., Anfang 19, Ende n .
21 .30 Uhr : „ Meine Schwester u . ich "
Donnerstag , 20. 5., Anfang 19, Ende
nach 21.30 Uhr : Erstaufführung „ Ein
toller Fall"
Vorverk . in Kehl f . Großes u . Kleines
Haus : Musikhaus Meyer , Fernruf 793.
Vorverkauf für das Kleine Haus täg¬
lich an der Vorverkaufskasse des
Kleinen Hauses von 10—12.30 Uhr
u . eine Stunde vor Beginn der Vorst .

KONZERTE
Cello -Abend Günter Schulz - rürften -

berg . Uebermorgen Montag , 17. Mai,
19.30 Uhr , Künstlerhaussaal . Am Flügel :
Renate Emmert . Cello -Sonaten u . Stücke
v . Chopin , Galliard , Sammartini , Mozart
und Schumann . Karten von 1.50 (Stud ).
bis 4.- RM. b . Kurt Neufeldt u. H . Maurer .

Bach -Konzert in der Schloßkirche .
Sonntag , 23. Mai , 18.00 Uhr . Karlsruher
Kammerauartett f . Alte Musik : Kammer¬
sänger WernerSchupp (Tenor ); Gertrud
Eyth (Cembalo ); Kammermusiker Nicco
Schnarr (Flöte ), Herta Peters - Vollmair
(Cello ) . Karten zu RM. 3.00 (num .), 2 .00
b . Kurt Neufeldt , Waldst .81, u . H.Maurer

BIBERBAU , Kaiserstr. 26. Heute Sams¬
tag ab 8 Uhr , und Sonntag nach
mittags 4 und abends 8 Uhr , das
beliebte Unterhaltung » » Konzert
Ausschank von SchwetzingerSchwanen
gold - Bier . Empfehle meinen Hpt
bürgerlichen Mittags - und Abendtisch .
Samstag u . Sonntag bis 24 Uhr geöffnet

StraBburg . Hotel Rotes Haus . Karl
Roos - Platz , 4 Uhr : Konzert - Tee —
Künstlerkapelle .

StraBburg . „ Zur Stadt Wien ", Gast¬
statte , a .Metzgerplatz 14. Fernruf 29376 ,
hören Sie täglich ab 6 Uhr die Unter¬
haltung - und Stimmungskapelle Hilde¬
gard Wolter .

Straßburg . „ Zum weißen Röss 'l" ,
Meisengasse 3, Ruf 2 54 59 . Täglich
ab 17.00 Uhr die bekannte Stimmungs -
kapelle Clara Rutz .

VERANSTALTUNGEN
Rembrandt „ Mensch und Genius " .

Lichtbildervortrag (zum feil farbig )
Dr . Otto Gillen . Mittwoch , 19 Mai ,
19.30 Uhr , Künstlerhaus . Karten zu
3. - (num .) und 2.- RM. bei Kurt Neu¬
feldt , Waldstraße 81, und H. Maurer .

F I L M - T H E A T E R
GLORIA- PALI . 2.30 , 4.45, 7 15 Uhr .

Heinz Rühmann „ Ich vertraue Dir
meine Frau an " . Lil Adina , Werner
Fuetterer . Orkane des Gelächters .
(Abends num .). So . alle 3 Vorst , num .
Vorverkauf heute ab 3 Uhr . Im Pali
auch So . vorm . 11-12 Uhr . Jugendwerb .

PALI. Frühvorstellung . Sonnt , vorm
11 Uhr ; „ Mit Büchse und Lasso " .
Mit einer Jagdexpedition durch Afrika .
Jgd . zugel . Vorverk . nachm .ab 5.00Uhr .

MSI . „ Floh Im Ohr " . Eine Tobis-
Komödie mit Sabine Peters , Fritz Gen
schow , Günther Lüders , Harald Paulsen
u . a . Beg . 3 .00, 5.15, 7.30 Uhr jeweils
mit Kulturfilm u . neueste Wochenschau .
Sa . 7.30 u . So . 5.15 und 7 .30 Uhr num . PI.
Jugendliche nicht zugelasssen .

UFA-THEATER . Tägl . 2.30, 4.45, 7.15 Uhr .
„ Llebeskomßdie ". Ein neues Lust¬
spiel mit Magda Schneider . Lizzi Wald¬
müller , Albert Matterstock , Johannes
Riemann , Theo Lingen .

CAPITOL/ Täglich 2.30, 4.45, 7.15 Uhr.
„ Liebe , Leidenschaft und Leid ",
mit Karin Hardt , Lizzi Waldmüller ,
Waldemar Leitgeb , Richard Häußler .

ATLANTIKbringtSie in glänzendeLaune
mit dem prächtigen , neuen Bavariafiim
„7 Jahre Glück ". Eine großartige
Lustspielbesetzung mit Lingen Moser 1
Wolf Albach -Retty / Hannelore Schroth
u . a . m. Jugendverbotl Beginn : 2 .45,
5.00 , 7.15 Uhr , Sonntags 2 .30 Uhr .

KAMMER - LICHTSPIELE zeigen „ Arme
kleine Inge ". Beginn : 2.30, 4.45,
7.15 Uhr . Jugend verboten .

RHEINGOLD,, Rheinstraße 77. Ruf 6283
Heute 3.00, 5.15, 7.30 Uhr „ Der

Rrolle
Schatten " . Ein dramatischer

Im aus der Welt des Theaters .
Heinrich George , Heidemarie Hatheyer ,
Will Quadflieg u . a . Die neueste Wo¬
chenschau . Jugend nicht zugelassen .

SCHAUBURG, Marienstr. 16, 1 Minute
von der Haltest . Markthalle , Ruf 6284
Heute 3 .00, 5.15, 7.30 Uhr „ Liebes¬
geschichten " , mit Hannelore Schroth.
Willy Fritsch , Herta Mayen u . a . Ein
Film in den man sich verlieben kann .
Die neueste Wochenschau . Jugend
nicht zugelassen .

Durlach . SKALA, Adolf -Hitlerstr. 92a,
Ruf 91180 . 2. Woche f Heute der neue
Marika -Rökjc-Film der Ufa „ Hab mich
lieb " . Marika Rökk singt und tanzt ,
eine Freude für Aug und Ohr . Mady
Rahl > Viktor Staat , Hans Brausewetter
u . a . Die neue Wochenschau . Beginn
3.00 , 5.15, 7.30 Uhr . Jug . nicht zugel .

Durlach . Kammerlichtspiele . Ruf 91675
Täglich 5.00 u . 7 .30 Uhr , So . ab 3 Uhr .
Marika Rökk tanzt und singt u . Peter
Kreuder spielt dazu in dem großen
Varietä - und Revue -Film der Ufa
„ Kora Terry " , mit Josef Sieber, Will
Quadflieg , Will Dohm , Herbert Hübner ,
Franz Schafheitlin u . a . Jg . nicht zug .

Durlach . M .-T» Ruf 91880. Letztmals !
Anfang 5.00 u . 7.30 Uhr . Das echt Wiener
Volksstück „ Liebe im 3/4-Takt " . Dazu
„ Fahrendes Volk " u. Wochenschau.
Jugend nicht zugelassen .

Rastatt . Schloß -Lichtspiele . Heute 17
u . 19 .30 Uhr „ Der Hochtourist " . Jug .
nicht zugel . Wochenschau zu Beginn .

Gernsbach . Stadthalle - Lichtspiele .
Willy Forst in „ Burgtheater " . Ein
Film , der zu einem Begriff geworden
ist ! Mit W . Kraus , O . Tschechowa ,
W . Eichberger , H . Raky . Fr ., Sa ., Mo .
19.45 Uhr , So . 14.00 , 16 .45 und 19.45 Uhr .
Jugend zugel .. So . 14 Uhr Jgd . kl . Pr .

Forbach . Lichtspiele . „ Fronttheater ".
Spielplan : Samstag , Sonntag u . Mon¬
tag abends jeweils l 28 Uhr , Sonntag
nachm . 4 Uhr . JugencU . haben Zutritt .

Kehl a . Rh . Union -Theater . Ab heute
Danielle Darrieux in der entzückenden
Filmkomödie „ Einmal im Jahr " .
Neueste Wochenschau . Jugend !, über
14 Jahre zugelassen .

KAPITALIEN
10 000, — bis 30 000, — RM . auszu¬

leihen auf Hvpotheken oder Be¬
triebskapital . August Schmitt ,
Finanz . , Karlsruhe , Hirschstr . 45.
Telefon 2117.

Faust -Rezitation Wolf Kraaz . Sams
tag , 22 . Mai , 19.15 Uhr , Künstlerhaus .
Prolog im Himmel , Studierstube , Oster -
Spaziergang , Hexenküche , Gretchen -
Tragödie . Karen v . 1 50 (Stud . ) bis 4. -
bei Kurt Neufeldt und H. Maurer .

COLOSSEUM- THEATER . Heute zwei
Abschieds - Vorstellungen ! Sen¬
sations -Gastspiel Chetalo . Hierzu
zum ersten Male : Robot - Televox , der
Maschinenmensch u. das erfolgreiche
Variet6 -Programm Beginn nachm . 3.30
und abends 7.30 Uhr . Morgen Sonn¬
tag zwei Vorstellungen mit dem voll¬
ständig neuen Programm der Novi¬
täten . Siehe Anschlagsäulen . Thea¬
terkasse geöffnet ab 2.30 Uhr .

CENTRAL - PALAST. Heute Hausfrauen-
Nachmittag zu halben Eintrittspreisen ,
abends 19.30 Uhr Abschiedsvorstellung
unserer Künstler . Morgen 15.30 Uhr
Nachmittagsvorstellung mit vollständig
neuem Programm . 19.30 Uhr das große
Abendprogramm „ Kunst — Humor —
Artistik " , mit Peter Gülich, Hamburgs
beliebtem Stegreifdichter ; AnnyBernau ,
scharmanteSolotänzerin ; Original Lotty ,
Trapez - Akt ; 3 Perkins , sensationeller
Stirnbalance - Akt ; u . weiteren 5 Glanz¬
nummern . Kapeile Freddy Martens
und seine Solisten .

StraBburg . Variete Mühte . Betriebst .
Herrn . Schorle . Lange Str . 55, Ruf 24238 .
Beginn 19.30 Uhr . Sonn - u. Feiert ,
u . 19.30 . Tägl . das Variet6 -Programm :
„ Ein bunter Maienreigen " .

Das Variet6 - Mai - Programm , täglich
ab 20 .00 Uhr . Mittwochs , Sonn - und
Feiertags : Nachmittags - Vorstellung
ab 15.30 Uhr .

KdF - VERANSTALTUNGEN
Karlsruhe : Sensationen der Welt ! Gast¬

spiel der weltberühmten Traber -
Hochseiltruppe zu Gunsten des
Kriegs -WHW . 1943 . Samstag , den 22.
Mai , 19.00 Uhr , Sonntag , den 23. Mai ,
15 .00 u . 18.00 Uhr auf dem Schmieder¬
platz . Höchstleistungen deutscher
Artistik . Selma Traber , die Königin
der Luft , die einmalige Luftsensation
in der Deutschlandhaile Berlin und
Sensation des Circus Sarassani 1940 ;
Sonja Rebart , die mutigste Frau der
Welt , mit ihrer 300 m langen Todes¬
schleife über den Köpfen der Zu¬
schauer . Mit dem Motorrad auf dem
15 m hohen Turmseil . Selma Traber
am 36m hohen schwankenden Schiffs¬
mast . Die Veranstaltungen finden
bei jeder Witterung statt . Eintritts¬
preise im Vorverkauf f . Erwachsene
RM . \ .20, für Wehrmacht und Zugend
RM. 0.80 . An der Tageskasse RM . 1.50.
Vorverkaufssteil . : KdF .-Vorverkaufs¬
stelle , Waldstraße 40a ; Musikhaus
Schlaile , Kaiserstr . 96 ; Musikhaus
Tafel , Kaiserstr . 82a ; Pianolager
Maurer (neb . Ufa -Lichtspiele ) ; eben¬
so bei sämtl . KdF .-Betriebswarten .

Sozial -Gewerk für Handwerker von
Karlsruhe e . G . m . b . H. Ordentliche
Generalversammlung . Am Montag ,
den 24. Mai 1943, nachmittags 17.00
Uhr , findet in den Schrempp -Gast -
stätten , Saal III , Karlsruhe , Wald¬
straße 14/16 , die Generalversamm¬
lung des Sozial -Gewerks statt . In
Anbetracht der wichtigen Tages¬
ordnung ist es für jedes Mitglied
des Sozial -Gewerks Pflicht , zu er¬
scheinen . Der Gewerkeleiter : A .
Semmler .

EMPFEHLUNGEN
Klavicrftitnnten besorgt auch ausw .

E . Reminder , Kbe .. Werders » . 19 .
Schreibmasch .-, Recbenmasch .- Verleid ,

Reparaturen . Müller , Walds » . It .
Geheime « nstnutte - Ermittlungen

Detektiv -Auskunftei Scheuer , Karls -
ruhe , Kaiserstr . 243 . Ruf 7554 .

Sachs - Motor > Dienst K . Ritlchk » .
Karlsruhe , Katlerallee 74.

,Panzcrlit " -LustsiI,uyrureti in stahl -
loarender Auss ., seuerdemmende ,
leuerbcftandige u . trümmersichere
^ euersclmtztüren u . DachbodenPlat -
len s. alle Zwecke. Werksvertr . Th .
DiNer . Karlsruhe , Postsach 300,
Amalien strake 7 , Rus 5614

Falirradswutz . Versäumen Sie nicht ,
i^hr Fahrrad gegen Diebstahl zu
versichern , bevor es da,u zu svät
ist ! Stellen Sie noch beute Per -
sicherungsantrag bei dem führen -
den Spezialinstitnt Rasadi A .G, ,
München 6.

»uiniilnncstelle zur Ausbesserung von
Bett - und Hauslialt -WSsche sür den
fiSn» Baden . Verlangen Sic unver¬
bindlich unsere Richtlinien , aus
ivelcbcn Sie alles Nähere ersehen
können . Wäsche - und Betten -Aus -
steuern Christ . Oertel , Karlsruhe, !
Kaiserstrade 191. \ I

100,— Mark In 10 Tagen zahlen wir
in bar bei Krankenvausausenwalt
für RM . 1 .75 Monatsprämie un -
abhängig von einer vereits vestehen -
den Verstcherung . Außerdem führen
wir : Krankheitskostentarife (bei
KraukenvauSbehandlung 1. , 2. und
S. Klasse ? und Tagegeld -Tarise .
Deutsche Kranlenversicherungs -A .Ä .,
Landesdirektion sür Südiveitdeutsch -
land , Stuttgart -L, Platz der SA 14 ,
Fernruf 71183 .

Briefmarken ! Prospekt für Neuheit .-
Abonnement , fowie Preisliste gra -
tis . Kaufe Sammlungen u . Einzel -
marken . Briesm .- Aachgeschäst Heinz
Pape , Weimar , F .- Str . 9/11 . Ruf
Nr . 4854.

Photo -Ausnahmen , Patz - u . Kennkar -
tenbilder . Vergrößerungen .
Phoio - Zäger , Karlsruhe , Kaller -
straße 112 , iiwtfchen Herren - und
Waldstrabe , Tel . 78. - Atelier bis
aus weiteres Sonntags geschloffen .

. . . . und einer sreut sich : Das ist
Kohtenklwu ! Wollen Sic ihm die
Schadenfreude gönnen ? Nein ? Also
dann das nächste Mal besser aus -
gepaßt : Den Gashahn kleinstellen ,
rühren und so leichtquellende Nah -
ruugsmittel wie zum Beispiel Mon -
dämm oder Puddingpulver nicht
länger als 2 Minuten kochen lassen .

Gut erweicht ist halb rasiert . Das
Haarerweichungsmittel muß auf
den Haarschaft an der Schnittstelle
wirken , also möglichst nahe der
Haarwurzel . Je seinblasiger die
Schaumstruktur ist , desto besser wird
erweicht , desto besser ist auch die
Stütze , die der Schaum dem Haar
beim Schnitt verleiht . Aus der
Gold - Stern -Rasierkunde der Rasier -
klingenfabrik Gold - Stern -
Werk Solingen -Wald .

| DURLACH/PFINZGAU
-viereckig , « opftuch (dunkelgrün ) ver

loren auf dem Friedhof . Bitte av
zug . Durlach , Holzweberftr . 23. II .

2 ältere Bettladen 15 M , sowie eis,
Kinderbett 10 Jl zu verkaufen . Zu
erfragen in der Badischen Presse .

Kinderwagen sür 20 M zu verkaufen
Zu erfrag , in der Badischen Presse .

1 trächt . Häsin (Scheck ) , 1 (Sil ^
ber ) m . fünf 6 Woch . alt . Jungen
zu bk . Wolfartsweier , Friedensi . 15

Tausche einen gut erhalt . Strohhuts
weinrot , geg . 1 Paar leichte Stra
tzeufchuve , Gr . 36—37, ebenf . gut
erhalt . Adresse zu ersr . in der BP

Gut erh . Puppenwagen zu tauschen
evtl . gegen Geige mit Kasten oder
Bild ( Landschaft ) . Durlach , Holz
weberstraße 23, 2 . Stock .

2 gut erh . Mostsässer , 150—200 Ltr ,
haltend , zu kaufen gesucht . Angebe
unl . D 174 an die Badische Presse

Kinderdreirad sowie Hasenstall zu
raufen gesucht . Angeb . unter D 172
an die Badische Presse .

Harmonium , auch unbrauchbar , zu
kauseu gesucht . Drach , Khe .- Durlach
Zehntstraße 4 .

3teilige , gut erh . Matratze mir Keil
zu kausen gesucht . Angebote unter
D 173 an die Badische Presse .

Pslichljahrmädchen in Sausbalt mit
2 kl . Kindern (Haushalt vom Ar
beitsaml genehmigt ) sosort gesuchte
Zu ersrag . in der Badischen Presse .

Im Kamps gegen den Kalkmangel ,
der so oft gesundheitsschädigende
Folgen haben kann , schus der große
Forscher und letzte Liebig -Schüler ,
Pros . Dr . Oscar Loew , die Mög -
lichkeit , den Organismus mit Kalk
anzureichern . Auch diesem Ziel
dient meine Arbeit . Johann A .
Wülfing , Berlin SW . 68, seit Jahr -
zehnten Hersteller hochwertiger , me-
dizinischer Spezialitäten . Fortschritt
baut ans Fortschritt auf !

Für harten Bart und zarte Haut . .
Merke Dir vor allen Dingen ,
sparen sollst Du mit Tennisklingen .
Dies Sparen wird dadurch erreicht ,
indem man die Klinge nach Gebrauch
von der Mitte zur Schneide trocken
streicht .

Ledersett , Stanvbindcntittcl , Holzim -
prägnieröl , nur in größeren Men¬
gen lieferbar . Angebote an Mrma
Werner R a sm u s , Straßburg ,
Havdnstraße 6.

ttrastburg : Schereuschleisen zuVerl ,
d . Facharbelt . b . Streisguth , feinste
Stahlwaren , Lange Str . 151 (beim
Guteubergplatz ) .

Strasburg . Photo -Atelier flulius
Manias , Karl ?Sauß - Str . 26 , vorm .
Börsen !» . Ausführung hochfeiner
Photos , Eln - elporträts . Militär
usw . Vergrößerungen .

VERSCHIEDENES

Unabhängige Frau , mit Liebe sür
Gartenarbeit und Kleintierzucht ,
findet bei Mithilfe Unterkunft in
schön gelegenem Ländbaus in Her -
renalb (1—2 Mansarden u . Küche ,
möbliert ) . Gefl . Angebote unter
Nr . 110!l an die Badische Presse .

Klavier zu mieten gesucht . Frick , Khe .
Kaiserstraße 114 , I . St .

Werkzeugmaschinen . Wer feri . neben
beruft . Konflr .-Zeichn . an ? Angeb
unter K 15011 an Badische Presse

Gartenhaus , bewohnbar , heizbar , zu
mieten oder zu kaufen gefncht . M
Hammer . Durl ., Ad .-Hitlerstr . 81

| ETTLINGEN / ALBTAL
Zum Volköpart Ettlingen , Exerzier

Platz (Wasen ) Samstag . 16 ., und
Sonntag , 17. Mai 1S43, sind ein -
getroffen : R . Wagners Luftschankel
und modernes Kinderraketen -Auto
karussell ! F . Breitschwerdt / M
Weiler , Schiebballen : Fritz Anselm
Fisch - u . Delikateßbrötchenverkans :
A . Schaas , Schlaghammer „ Haui
den Lukas " : M . Fränkle , Das
leckere Speiseeis : Witt , Tie guten
Zuckerwaren . Die Betriebe sind
Sonntags ab 2 Uhr geöffnet .

Freiw . Versteigerung . Donnerstag
den 20 . Mai , versteigere ich nach -
mittags 1 .30 Uhr Dekanetgasse 16,
2 . St ., gegen bar n . 10' /, Ausgeld :
2 Betten m . Federbetten , Schränke ,
Kommode , Tische , Stühle , Polster -
sessel , Geschirr , Handwagen , 3 ovale
Fässer , 2 Standen u . sonst . Haus -
rat . Emil Jäger , Versteigerer
und Sffentl . Schätzer .

Kinderwagen , gut erb . , a . fauberem
Haufe zu kaufen gesucht : 1 Paar
Damenschuhe dageg . einzutauschen
Welsch , Ettlg . , Durlacher Str . 4

Dame in . 5jährig . Kind sucht mööt .
Limmer im Albtal (Bahnstation )
Wäsche u . Kinderbett wird aestellt
Gefl . Angebote unter Nr . 1172 an
die Badische Presse .

Frau zur Mithilfe im Haushalt ges
M . Siippinger , Ettlg .. Markts » . 2.

Einfach möbl . Zimmer für Arbeiter
gesucht . Ettlingen - Maxau Papier -
und Zellstoffwerke .

TAUSCH

F . -Fahrrad gegen Kuabenfahrrad zu
taufchen . Fabrradhdlg . £ . Witze
mann fen .. Mühlb . , Rbeinstr . 34» .

UNTERRICHT

Handelsschule Merkur» Karlsruhe ,
Kochstr . I , Tel . 2018 , b . d . Kaiserallee .
Es beginnen Abendkurse für An -
fäuaer in Masch , und Steno . An -
Meldung erbeten .

Nachhilfeunt . in Math . u . Lat . für
begabten Oberschüler gesucht . Ang .
unter Nr . 1164 an Badische Presse .

IMMOBILIEN
Wahre Heimat — nur im eigenen

Haus . Gesamtsinanzierung —
Steuerbegünstigung — Unkündbare
II . Hypothek — Beratung — Pro -
fpekte — Hansfotos kostenlos durch
„ Badenia " Bausparkasse G .m .b .H . ,
Karlsruhe , Karlstr . 67 , Schreiben
Sie sofort !

Wohnhausblock mit Restaurant und
4 - , 3- u . 2-Zimmerw . , mit Bädern ,
im Schwarzwald zu verkauf . Preis
270 000 Anz . 117 000 Jl , auch
Tausch gegen Hotel im Wert von
4—500 000 Jl . I . Sieglet , Jmmob . ,
Karlsruhe . Karlstr , 25 , Tel . 2990 .

Ein Eigenheim — statt Miete . Viele
Tausende wohnen mit unserer Hilfe
schon im Eigenheim — auch Sie
rönnen das später erreichen , wenn
Sie jetzt Bausparer bei uns wer -
den . Sie erhalten 3' /, Zins sür
Spareinlagen bei möglicher Steuer -
begünstigung und sichern sich für
einen spateren Hausbau oder Kauf
eine solide Finanzierung . In ge-
eigneten Köllen bei 25—30»/» sosor -
tige Zwischenfinanzicrung möglich .
Verlangen Sie die kostentose Druck -
schrift WB von Deutschlands älte¬
ster und größter Bausparkasse GdF .
Wüstenrot in Ludwiasburg/Würit .

Für iilt . Ehepaar Eiusamilienhaus
oder Wohnhaus m . freiwerd . Woh -
nung zu kaufen od . pachten gesucht ,
evtl . auch nur Miete einer 3—4-
Zimmerwobuung m . Anbeh . Be -
vorzugt wird ländl . Gegend , Klein -
stadt etc . Interessent übernimmt
evtl . auch die Verwaltung bzw . In -
standbalta . eines entspr . Anwesens .
Gefl . Ana . erb . mit . 1063 an BP .

Stielte sos, ein 1 - bis S-KamienhmtS ,
in gutem Zustande , argen Barzah¬
lung zu kaufen . Angebote unter
K 1561? an die Badische Dresse .

Einsamilien - oder Landhaus in Vor -
ort oder aus dem Lande , am lieb -
sten im Schwariwald zu kaufen
aefucht . Anaebote unter K 15563
an die Badilche Preffe .

L ->» dw . Anwesen im Kreis Kehl od
Offenbar « . mögl . mit l -'bendem u .
totem Inventar , zu kaufen oder ' U
vacht -'n aesncht . Käufer b ' w . V -ich -
ter ist anch bereit , den Vorbesitzer
ans As «"nt ->Il ?u b ^lass »n Angev .
unter Nr . ?157 an die BP .- Geschst^
in Kebl a . NMn .

B ^ ivlat » aea -'n Bar - ablting gesticht .
Weststadt — Südweststadt . Anaebote
unter St 15603 an Badische 'Presse .

Kinderwagen zu tauschen gegen Her
renhalbschube , Größe 40—41 . An -
geböte an F . Göpfrich , Karlsruhe ,
Werderstr . 57.

Biete elektr . Wanduhr , Wechselsir . , o .
Einkochgläser : suche ntod . Puppen
wagen o . Anzugstoff . Angeb . uut .
Nr . 1150 an die Badische Presse .

Pumps , mit hob . Abs . , dunkelbl . , in
fast neuem Zustande , fowie schwz.
Pumps , beide Gr . 41/2 , zu tauschen
gegen schönen , modernen Damen -
Halbschuh mit halbhohem Absatz ,
evtl . Blockabsatz , Gr . 38. Ana . nni .
K 15513 an die Badische Presse .

Sehr gute Rolirstiesel , Gr . 42 . gegen
n . schwarze Halbschuhe . Gr . 42 , zu
tauschen . Angebote unter Nr . 1123
an die Badische Presse .

Ucbernnchtu »gs,zelt für Wanderer tt .
Paddler geeignet , gegen gut erb .
Zimmerteppich zu tauschen gesucht .
Angebote unter E 258 an die BP

« AUFGESUCHE
Gebrauchte Wagen , gut erhalten ,

kausen Autohaus Fritz Opel . G . m .
b . H . „ Karlsruhe . Amalienstr . 55/57 .
Ruf 7329 .

Auto tt . Motorräder , gebr .. tu jeder
Größe u . Stärke , mit od . ohne Be ^
reisg . kauft laufend Motorradbaus
Kurt ? ! itfchkb, Karlsruhe , Kaifev
allee 143 , Ruf 3484 .

Kleiu -Motorrad , sehr gut erh . , sowie
Motorradbosen , Größe 52 , zu raus ,
gesucht . Angebote nnier Nr . 1166
an die Badische Presse .

Kaufe laufend gebr . Motorräder und
Wagen . Kurt Nitfchkv , Krafifahr -
zeuge , Karlsruhe , Kaifer -Allee 143 ,
Ruf 3484 .

Damenfahrrad , mit od . ohne Bereif . ,
sofort zu kaufen gesucht . Angebote
sind erbeten unter K 15444 an die
Badische Presse .

Kr »nkcnsahrftuhl zu kaufen gesucht .
Angeb . unter Nr . 1158 an die BP .

Kindersportwagen zu kausen gesucht .
Angeb . unter Nr . 1148 an die BP .

Zick-Zack-Nähmaschine zu kauseu ge-
sucht . Angebote unter K 15472 an
die Badische Presse .

Küfer - u . Schreincrwerkzeug zu kauf ,
gesucht . Angebote unter K15479
an die Badische Presse .

Kleine , gebr . Feldsibmiede u . Ambon
zu kausen ges. Möbelsved . Ludw .
Maier , Khe . , Sosienstr . 89 . Rus 437

Friseur -Trockenhaube , mit od . ohne
Motor (120 Volt ) ' U kaufen gef .
Angeb . unter Nr . 1162 an die BP .

Kleiner , gebrauchter Eisschrank (mit
od . ohne elektr . Anschluß ^ zu kaufen
oder zu mieten gesucht . Angeb . nnt .
K 15516 an die BP .- Geschärtssielle
in Baden -Baden . Lanaestr . 38.

Schrank , als Werkzeugschrank ver -
wendbar , zu kaufen aesncht . Angeb .
unter K 15478 an Badische Presse .

Gut erhalt . Annita , mittlere Größe ,
zu kanf »n aesncht . Angebote unter
Nr . 115? an die Badische Preise

Getragene Männerklcidnnq . Wäsche
u . Schuhe , auch reparaturbed ., ges.
Angeb . unttt Nr. 1154 an die BP .

Gut erh . Kleiderschrank gesucht. Ang .
unter K 15602 an Badische Presse .

Lederbesah sür Reithose gesucht . An -
geböte - unter Nr . 1170 an die BP .

Ca . 30 Mtr . Maschendraht , gebr . , 150
hoch , zu laufen gesucht . P . Sties -
Vater , Bulach , Wiesenstr .

~

Kaufe gebrauchte , saubere Zeitungen
(keine Zeitschriften ) , vergüte pro
Kilo 8 Pfg . Hans Kiffel , Karls -
ruhe , Kaiserstraße 150,

Klavier dringend gesucht . Angeb . unt .
Nr . 1134 an die Badische Presse .

Hcrrcii - llcbergangSniantcl , Gr . 46/48 ,
gesucht . Teleson 4704 Karlsruhe .

Kantuchenselle — Haseuselle und
sämtliche Sorten anderer Häute
und Felle kauft zu amtlichen Höchst-
preisen Fellhandlung Georg Wie -
land . Khe . . Wildelmstr . 4 . Tel . 708.

HEIRATS - GESUCHE
Ueber 25 Jahre besteht der Lebens -

bund und Tausende Damen und
Herren haben durch seine Vorbild -
ltchen Einrichtungen in diskreter
Weise ihr Lebeusglück gesunden .
Verlangen Sie gegen 24 Pfg . sür
Porto , Ausktärungsschristen dch . d.
Hauptgesaiästsstelle des Lebens -
bundes , München 168 , Herrnstr . 10 .

Aahniirztin , 30etitt , vermögend , sucht
gebildeten Lebenspartner . Näheres
u . Nr . 212 dch . Briefbund Treuhelf ,
Briefannahme München 51 , Schließ -
fach 37.

Fräulein , 36 I ., 1,68 gr . , angenehme
Erscheinung , in guten Verhältnis -
sen , wünscht Heirat mit kath . Herrn
in guter , sicherer Stellung . Zu -
schrtsten , möglichst mit Bild , unter
Nr . 1165 an die Badische Presse .

Geschäststochter , 34/170 , a . gi . Hanse ,
gt . Aeuß . , fehlt . , ges . , sehr bäusl, ,
lb „ vescheid . Wes . , gt . Vergangene ,
w . Neigungsehe m . kath . , charakter¬
voll ., güt . Herrn in gt . Posit . m .
Geschäfts »! .) , Wwr . angeu . Diskr .
zugef . Vertr . Zuschr . u . Nr . 1169
an die Badische Presse

Ich möchte sehr gerne bald meine
Wanderzeit beenden u . mir irgend -

^ wo in deutschen Landen ein Zu -
bause gründen , gemeins . mit einem
lieben , guten u . strebsamen ' Mcn -
schen , der sich gleich mir nach einem
gemütlichen Heim sehnt und eine
gute Hausfrau tt . Kameradin zu
schätzen weiß . Alter bitte nicht unt .
40 I . Bin felbst 36 I ., ev .. gesund
an Leib u . Seele , gute Erscheinung
und habe schöne Wäsche -Ausstai -
tutig und Erspartes . Zuschr . unt
K 15605 an die Badische Presse .

Betten
Matratzen ]
Schlafdecken
Patentröstej
Federbetten

In unseren Spezialgeschäften
Am Werderplatz

und
Kaiserstraße 86

KONZERT- KAFFEE

jjsjyjM
Monat Mai

Ldszlö Nyari
mit seinen Solisten

Licophot -
Foto - Kopier - Apparate

arbeiten ohne Optik
u . ohne Dunkelkammer
Licophot -Generalvertr .

CuT 't 'Riedel & Co .
Karlsruhe , Amalienstr . 26 , Ruf 2979

Umsiedlern, , Buchen ! . , 50 I . alt . sucht
Bekanntschast ni . Umsiedler gleichen
Alters zw . späterer Heirat . Zuschr .
unter Nr . 2156 an die BP .- Geschst.
in Kehl a . Rbein .

Margarete Selig , Frankfurt a . Z
Stiftstr . 19, das angesehene und
bedeutende , nach bewährten Grund -
sätzen geleitete Institut für Ehe -
anbahnung . Individuelle Bearbei -
tnng jedes einzelnen Auftrages .
Besuchszeit täglich 10—12 und 3—7
Uhr , auch Sonntags . Montags ge-
Ichlossen .

Mittl . Reichsbeamter wünscht bäus -
liches Mädel , auch vom Lande , bis
Mitte 20 , als Gattin . Näh . unter
Nr . 373 dch . Briefbund Treuhelf ,
Briefannahme München 51 , Schließ -
fach 37.

Eheanbahnung BrixiuS , Kailerslaw
teru/Psalz vermittelt Heiraten und
Einbeiraten für alle Kreise und
Berufe , auch für Vermögenslose ,
ans diskretem , schriftlichem Wege
oder Vorstellung . Bei VorauSzab -

• luug von 2,— RM . sende neutral
und verschlossen
Probe -Ehesuchliste mit Fotos .

GOTTESDIENSTE

Cvang . Gottesdienste . Sonntag , den
16. Mai 1943 , Jubilate . Stadt -
kirche : 10.15 Mondon . Kleine Kirche :
9 Mondon ; 11 .15 KdGdst : 15 Got -
tesdienst s. Gehörlose . Schloßkirche :
10 Hanß : 11 .15 KdGdst . Johan -
niskirche : 8 .30 Hauß ; 9 .45 Streiten -
berg : 11 KdGdst . Christuskirche :
10 W . Zicgler : 11 .15 KdGdst . Mar -
kuskirche : 9 Ehrt . ; 10 Benrath ;
11 .15 KdGdst . Lutherkirche : 9 .30
Meerweiu ; 11 KdGdst . Ma >tthäus -
kirche : 10 Hemmer ; 11 .15 KdGdst .
Karl -Friedr . -Ged . -Kirche : 10 Reich -
wein ; 11 .15 KdGdst . Beiertheim :
10 Dreher ; 11 KdGdst . Weiherseld :
9 Dreher . Städt . Krankenhaus :
10.30 Mülhaupt . Ludwig -Wilhelm -
Krankenhaus : 17 Stolz . Turnhalle
Daxlandcn : 9 Kopp . Gemeindehaus
Albsiedlung : 10 Kopp : 11 Ehrl
Rintheim : 9 Ehrl . ; 10 Febn : 11
KdGdst . Hagsseld : 9 .30 "Waltbcr :
10.30 KdGdst . Rüppurr : 9.45 Low ;
10 .45 Ehrl . ; 11 .15 KdGdst . Dia -ko -̂
Nissenhaus Rüppurr : 10 Stupp .
Diakonissenhaus Sosienstr . : 10 D .
Ziegler .

Ev . -luth . Gemeinde , Kirche Luther -
vlat ? : Sonntag , 16. Mai , kein Got -
tesdienst .

Landeskirchliche Gemeinschaft e. S8. ,
Karlsruhe , Gartenstr . 6. Versamm¬
lungen : Sonntags abends >/-8 Uhr ,
Donnerstags abends >/-8 Uhr ^

Evang . Gottesdienst in Durlach am
Sonntag , den 16. 5 . 43 (Jubilate ) .
Stadtkirche : 9 .30 Uhr Hauptgottes -
dienst : 10.30 Christen ! , für Nord -
u . Südpfarrei : 11 .15 Uhr Kdgdft .
(Schüble ) . Lutherkirche : 10 Uhr
Hauptgottesdienft : 11 Uhr Kdgdst . ;
11 .45 Uhr Christen ! . (Neumann ) .
Aue : 9 Uhr Hptadst . (Neumann ) ;
11 Uhr Kdgdst . Christenlehre :
Samstag abd . 20 .15 Ubr (Jaeger ) .
Wolfartsweier : >/-2 Ubr Kdgdst . :
2 Uhr Hptgdst .. anschließend Chri¬
stenlehre ( Schühie ) .

Evanqel . Gemeinschast Durlach , Se -
boldstratze 4. So . 9>/- Uhr Predigt :
11 Ubr So .- Schu !e . Donnerstag :
Th Uhr Bibelstunde .

Cvang . Kirchengemeinde Berghausen .
Sonntaa , den 19. 5 . : 10 Ubr Got -
tesdienst : 11 Uhr Christenlehre sür
Mädchen : 13 Ubr Kindergottes -
dienst . Mittwoch , den 22 . 5 . : 20 .30
Uhr Kriegsandacht .

Cvang . Gottesdienste in Söllingen .
Sonntaa , den 16. Mai , frnbilaie .
Vorm . 9 .30 Uhr : Hanvigottesdienst
(Tert : Jak . 1 . 17—1!») : 10.45 Ubr :
Nngendgottesdienst . Nachm . 13 Uhr :
Christenlehre . 14 .30 Uhr : Gottes -
dienst .^ » »ngel . Kirchengemewde Cttlinqen .
Sonntag , den 16. Mai (jubilate ) .^ vinnerei : » .15 Gottesdienst . Ctt -
Mnqen : 9 .30 SflUbfflnttesMt . HVrt -

Koriniber 4 . 14 —181 . m . ts Chri¬
stenlehre tt . Kindergottesdienst 15
Bibelstunde . Donnerstag : 20 Wo¬
chenandacht .

Alles fur 's Büro durch

Kaiserstr . 225 Fernruf 126

Aus alt mach neu !
Der ™

Viele Anregungen fürs Ändern im neuen ,
bunten Katalog der „ sprechenden " Ultra -

Schnitte bei

Modehaus
CARL SCHOPF

KARLSRUHE

Dialon -Kinder-Puder
allein der Pflege unserer
Kleinsten vorbehalten .

Fabr .pharm .Präp .K.Engelhard /Frankf .-M. |

Fürsorge für das Kind!
Aussteuer - Versicherung für
die Tochter | Sicherstellung
d. Berulssausbilduog für den
Sohn / Lebensversicherung
zum Schutze der Familie j
Kriegssterbefall gegen
einen einmaligen Zu¬
schlag eingesdiiossen .
Fordern Sie Angebot ! J Aus¬
kunft erteilt unverbindlich :

Berlinische - ^
Lebensversicherungs -Seselischafl

Alte Berlinische von 1836
Versicherungsbest . ca . 1 Milliarde

cezirksairektion :
Karlsruhe , Kaiserstr . 175

Fernruf 886

, Wir sorgen für .
fachgemäße Reparatur
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